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Mit Dawes nach Damaskus !
Alles angenommen ! — Zweidrittelmehrheit für das Eifenbahngeseh ! — Die

Deutsch nationalen verkaufe » sich für Ministerfihe !
Der Reichskag Hot gestern , Freilag nachmiltag , wie der

„ Ucnoätfr . " bald nachher durch ein Erirablatt milgeteilt hat .
in namentlicher Abstimmung das Eisenbahn gaset ) mit
314 gegen 12 ? Stimmen , also mit der erforderlichen Zwei »
drittelmehrbeit , angenommen , vorher waren die anderen Ge -

sehe mit einfacher ZNchrheit angenommen worden , und zwar :
das Bankgejeh mit 2SS gegen 172 Stimmen bei 2 Enchal -
stlngen . das Zndustcieobligationsgeseh mit 2ö0 gegen 17S
Stimmen bei einer Enthaltung , das GeseH über Liquidierung
des Renkeninarkumlaufs mit 262 gegen 172 Stimmen bei
einer Enthaltung , das Aufbringungsgesel ; mit 2ö1 gegen 173
Stimmen bei 2 Enthaltungen . TNonlelgcseh und Entschlic »
Hungen wurden in gewöhnlicher Abstimmung , also ohne Fest »
stel ' ung des Stimmenverhältnisses , angenommen .

ch

Neunundvierzig Deutfchnationale , fast genau die Hälfte
her Fraktion , haben gestern für das Eisenbahngesetz gestimmt ,
indem sie in der einen Hand rote Nein - Zeüel hielten und
mit der anderen weiße Ja - Zettel abgaben . Als ein Akt der

Eelbstverhöhnung wäre diese noch nie erlebte Art der Ab -

stimmung geistreich gewesen als ein lebendes Bild zu dem
Bibclwort : „ Laß deine rechte Hand nicht wissen , was die

linke tut . ' " Das sonderbare Manöver hatte aber einen an -
deren Zweck . Die Deutschnationalen fürchteten , die Sozial .
demokraten könnten , wenn sie ibren Umfall bemerkten , Ä b -

kommandierungen vornehmen , um den Fall des Ge -

sttzes und die Auslösung herbeizuführen
• So sehr waren diese neunundvierzig Deutschnationolen

auf die Sicherung des „ zweiten Versailles " und die „hoff -
nungslofe Versklavung des deutschen Volkes " erpicht , daß
sie eine kleine Kriegslist für angebracht hielten , um die dazu
nötigen Gesetze nur ja ganz sicher in den Hafen zu bringen .

Die Vorsicht war ganz überflüssig . Die sozialdemokratische
Fraktion hatte kurz zuvor eine Sitzung abgehalten . Mit

dem bevorstehenden Umfall der Deutschnationalen wurde

ziemlich allgemein gerechnet . In dieser Sitzung wurde es

aber allgemein als ganz selbstverständlich erachtet , daß sich
au der s a ch l i ch e n S t e l l u n g der sozialdemokratischen
Frc/ltion nicht das geringste ändern dürfe , und daß alle

Fraktionsmitglieder bis auf den letzten Mann f ü r das

Eisenbahngesetz zu stimmen hätten . Die Sozialdemokraten
dachten nicht daran , das schmutzige Manöver der Deutsch -
nationalen mit etwas Aehnlichem zu beantworten .

Die Sozialdemokratie hat sehnlich die Auslösung ge -

wünscht . Aber sie dachte nicht daran , dieses taktischen Zieles

H

preiszugeben ,
kämpft hat .

Die Annahme der Dawes - Gesetze durch diesen Reichstag
— sogar durch diesen ! ist rein sachlich gesehen , ein un -

eheurer Erfolg der sozialdemokratischen

� o l i t i k. Die Sozialdemokratie hat vom ersten Tage an ,

zierst in fast völliger Isolierung , für die Annahme und Durch -

ührung des Dawes - Plans gewirkt . Ja , die Annahme

der zur Ausführung notwendigen Gesetze durch diesen

Reichstag — sogar durch diesen — ist ein unerhörter
Triumph der sozialdemokratischen , auf Verständigung und

Vertragserfüllung gerichteten Außenpolitk über die wüste De -

magogie der nationalistischen Phrase .
Diese Demagogie liegt zerschmettert am Boden . Es ist

aus mit der Partei , die sich fünf weltgeschichtliche Minuten

lang rühmen durfte , die größte Deutschlands geworden zu fein :
es ist aus mit der deutschnationalen Partei ! Gleichgültig , ob

sich die Partei heute noch spalten wird , wie manche wissen
wollen , oder ob um die geplatzte Tonne ein verrosteter Reif

gelegt wird , es gibt kein ernst zu nehmendes

politisches Gebilde mehr , das Deutschnatio -
nale Partei heißt . Die Teile mögen versuchen , ob sie

für sich lebensfähig sind , das Ganze ist politisch und moralisch

unmöglich geworden , es ist eine Lächerlichkeit , eine Veracht -
lichkeit . ein schmutziger Trümmerhaufen und weiter nichts .

Für die Auffassung der Deutschen Bolkspartei
ist es kennzeichnend , daß nach ihr die Deutschnationalen in

dem Augenblick regierungsfähig geworden feien , in dem sie
sich in einer Weise , deren gleichen die Geschichte nicht kennt ,

öffentlich selbst geohrfeigt Wd prostituiert haben .
Die Deutsche Volkspartei hat den Deutschnationalen als

Preis für ihren Umfall schriftlich — den Kaufvertrag publi -
gieren wir an anderer Stelle — einige Ministerportefeuilles
im Reichs tabinett zugesagt . Ist das der Bürgerblock ? Wr

wollen es getrost abwarten . Vielleicht ist es nur die B ü r g e r -
b l o ck - P l e i t e.

Juristen mögen sich den Kopf darüber zerbrechen , inwie -

weit jener Kaufvertrag Geltung gewonnen hat . Die deutsch -
nationale Partei hat nur zu 50 Prozent an dem Zustande -
kommen de * Londoner Paktes mitgewirkt , also hat sie nach
dem Berliner Pakt wohl auch nur Anspruch auf 50 Prozent
des Kaufpreises . Hergt , Westarp , Schlange -
Schöningen haben gegen das Eisenbahngesetz gestimmt , sind
also wohl auch nicht regierungsfähig geworden . Aber noch
mehr , die Deutschnationalen haben sozusagen „geschloffen "
gegen alle Gesetze zur Ausführung des Londoner Vertrags
gestimmt — bis auf das eine , zu dem gerade wegen der

Zweidrittelmehrheit ihre Zustimmung erforderlich war . Als

diese kritische Abstimmung vorüber war , erwachten auch wieder

pünktlich die deutschnationale Ueberzeugungstreue und der

deutschnationale Mannesmut . Es war zum Heulen schön , wie

jetzt wieder alle Deutschnationalen tapfer gegen die weiteren

„ Lersklavungsgesetze " stimmten , bei denen es auch ohne
st « ging .

Auch gegen das Eisenbahngesetz hatten die

Deutschnationalen bei der Einzelabstimmung der dritten Lesung
noch geschlossen gestimmt , erst zwanzig Minuten später , bei der

Schlußabstimmung , fiel die Hälfte von ihnen um .
Wenn die Volkspartei nun meint , solche Verdienste um

den Staat müßten auch gebührend belohnt werden , so wird es ,
auch außerhalb der sozialdemokratischen Partei , Leute geben ,
die dies « Meinung nicht teilen . Auch bei den Demokraten und
einem Teil des Zentrums herrscht über das Schachergelchäft ,
das die Volkspartei hinter ihrem Rücken abgeschlosien hat .

helle Entrüstung . Diese Entrüstung wird von allen anstän -
digen Menschen geteilt werden .

Der Bürgerblock ist noch nicht fertig , aber mag er kommen ,
so wird er sehr bald mit einer fürchterlichen Pleite enden .

Als erste Morgengabe soll den umgefallenen Deutsch -
nationalen heute die Zollvorlage entgegengebracht wer -
den . Damit ist der innere Kampf , der Kampf um die Lasten -
Verteilung , eröffnet , in dem die Sozialdemokratie ihren Mann

stehen wird .
Am Ende des Vürgerblockexpcrnnents steht der Zu -

sammenbruch der bürgerlichen Politik in

Deutsch ! cmb , die Zersetzung der Mittelparteien und ein neuer

gewaltiger Ausstieg der deutschen Sozialdemo -
k r a t i e.

Auf die offene Feldschlacht der Reichstagswahlen hatte
sich die ganze Partei gefreut , sie war von Kampfesfreude aufs
tiesste erfüllt . Die Gelegenheit der großen Auseinandersetzung
ist uns entgangen . Die Kampfesfreude wird uns er -

halten bleiben . Der Tag der Abrechnung kommt , er wird nicht
mehr lange auf sich warten lassen .

Die deutsche Sozialdemokratie grüßt an diesem Tag , der
den Zusammenbruch der nationalistischen Demagogie und

ihren Anstrengungen um die Verständigung der Völker
einen geschichtlich bedeutungsvollen Erfolg gebracht hat , die

Sozialisten der anderen Länder , vor allem Frankreichs ,
Belgiens und Englands . Sie wird als Hüterin der

Vertragstteue weiter wachen und sie wird nicht dulden , daß
der deutsche Arbeiter von den Regierern des Bürgerblocks zum
Paria und Lohndrücker der ganzen Welt gemacht wird .

Kampf , Kampf und abermals Kamps !

Hergts großes wunöer .
Wie die Deutfchnationaleu ihren Idealismus verkaufen .

Es gibt in der Geschichte der politischen Parteien aller
Länder kein Beispiel für einen so schmachvollen Umfall , wie

ihn die Deutschnationolen gestern vollzogen haben . Niemals

ist ein so schändlicher Schacher mit Gesinnung bettieben wor -

den , niemals hat eine so schamlose Preisgabe aller feierlichen
Versicherungen , aller Grundlagen der Parteiauffassung statt -
gefunden . Die größte Heuchelei der Geschichte ist durch den

deutschnationalen Umfall enthüllt . Diesen entlarvten Händ -
lern und Schacherern muß ein Spiegel entgegengehalten wer -
den ! Wir halten ihnen entgegen , was sie bis in die letzten
Tage hinein gesagt haben , damit die Oeffentlichkeit das Maß
ihrer Heuchelei ermessen kann . Zunächst lassen wir die

deutschnationalen Urteile über das Gutachten nach seiner Ver -

öffentlichung folgen :
«heller Wahnsinn . "

„ Im ganzen aber kann und muß schon heut « mit allem Nachdruck

gesagt werden , daß die Dorschläge der Sachverständigen� wirtschaftliche
Zumutungen an Deutschland stellen , die zum größten Teile heller

Wahnsinn sind . Daß sie nicht einmal in einer Gefamtbegrenzung
der Reparationen letztes Ziel und letzte Grenze zeigen , macht sie unter

diesen Umständen noch unerträglicher . Wenn es deshalb in dem

Schreiben des Generals Dawes heißt , die Zurückweisung dieser Vor -

schlage durch Deutschland würde im Endergebnis das deutsche Volk
in hoffnungsloses Elend verstrickcn , so können wir nur sagen : Ein

grauenvolleres Elend , als Deutschland durch die Zustim »

mung zu derart wahnwitzigen Vorschlägen auf sich laden

würde , ist nicht denkbar . Ihnen gegenüber kann es nur heißen :
Lieber ein Ende mit Schrecken als ein Schrecken
ohne Ende ! "

Herr Paul Baeckcr , der diese Zeilen in der „ D e u k-

scheu Tageszeitung " vom 10 . April schrieb , hat gestern
für den Wahnsinn , für den Wahnwitz gestimmt , er

hat „ den Schrecken ohne Ende " dem „ Ende mit Schrecken "
vorgezogen . Ein Held und wahrhafter Mann !

„ Das zweite Versailles . "
Unter dieser Ueberschrift schrieb am 18 . April Helffe -

r i ch in der „ Deutschen Tageszeitung " :
„ Aber auch die Verantwortung für die Annahme der Experten -

vorschlüge ist ebenso groß , wie « s die Verantwortung
für die Unterzeichnung des Versailler Diktats

war . Der Fluch der Unterzeichnung unerfüllbarer Der -

pflichtungen und der Fluch der Sölde wider den Geist
hat fünf Jahre lang auf Deutschland gelostet und das deutsche Volk

hart an den Rand des �Untergangs geführt . Das deutsche Volt ist
ohne Rettung verloren , wenn es heute diesen Fluch von
neuem auf sich lädt . "

Sie habey für das zweite Versailles gestimmt !
Sie hätten in Weimar für das erste Versailles in ähnlicher
Situation gestimmt ! Hmte weiß man , was es mit der ver -

logenen Demagogie der „ Sünde wider den Geist nationaler
Selbstbehauptung " auf sich hat .

Vor der Konferenz von London begannen die Deutsch -
nattonalen zu wechseln . Gleich nach den Wahlen gab Herr
Hergt zu verstehen , daß sie sich ihre „ nationale Gesinnung "
abhandeln lassen möchten . Die deutschnationolen Wähler und

Mitglieder wurden unruhig . Da bemühte sich Graf
Westarp , in der „ Kreuzzeitung " vom 12 . August ihnen

zu versichern , daß die deutschnattonale Politik klar und

eindeutig sei :

„ Klarheit und Eindeutigkeit . "
„ An der nötigen Klarheit und Eindeutigkeit der deutschnatio -

nalen Erklärungen hat es nicht gefehlt . Es kommt nun also auf die

Glaubwürdigkeit an , die man ihnen beimißt , und auf den

höheren oder geringeren Grad des Vertrauens in

ihre Festigkeit . "
Die Glaubwürdigkeit deutschnationaler Erklärungen ist

gleich Rull — das ist die Lehre von gestern !
Am Ende der Londoner Konferenz begann nun ein wüst

verlogener , hetzerischer Kampf gegen das Ergebnis von
London :

„ Kampf mit aller Kraft . "
„ Der Nährstand liegt am Boden , der Wucher - und Häudlergeist

triumphiert , und schon rüstet sich auch das internationale Kapital ,
sich auf dem Weg « des sogenannten Dawes - Gutachtens an dem all -

gemeinen Raub gegenüber dem landwirtschaftlichen Produk -
tionsstand zu beteiligen . Deshalb kämpft das Landvolk

gegen das D aw es - G u ta ch te n mit aller Kraft , die

ihm innewohnt . " ( Deutsche Tageszeitung " vom 12. August . )

„ Das Schandgulachten . "
„ Wir lehnen es ab , durch Annahme des Dawes - Gutachtens zu

Sklaven der Feindstaaten zu werden , und verlangen Ablehnung
des Schandgutachtens , m dem wir ein zw�ites » « o4



vernichtend « res Versailles s «hen / ( Resolution des Land -

bundez Oberbarnim vom 12. August . )

„ Unannehmbar — am Grabe der Hoffnungen . "
„ Unsere Stellung zu dem voraussichtlichen Entschluß der Regie -

rung brauchen wir nicht mehr auseinanderzusetzen . Für uns bleibt
dos Dawes - Gutachten schon allein wegen der einjährigen Räumungs -
srist unannehmbar . " ( „ Kreuzzeitung " , Ig . August . )

„ Deutschland steht wieder einmal am Grabe seiner Hoff -
n u n g e n. Wir nehmen das Sachverständigengutachten mit allen

seirren Lasten in Kauf , aber Deutschlands Zustimmung bringt nicht die

Befreiung von Rhein und Ruhr . Und am Sonnabend hatte sich
Deutschland dem Diktat der Gegenseite fast bedingungslos unter -

morfen . Mit der brüchigen „ Lösung " ist das Hauptziel
unserer Bemühungen , die sofortig « Befreiung des Ruhr -
gebiets von fremdem Druck , nicht erreicht . " ( . Kreuzzeitung " ,
18. August . )

. . Unbefriedigend — größie finanzielle Versklavung . "
„ Das Ergebnis von London ist aus all diesen Gründen durch -

aus unbefriedigend ; es entspricht nicht den Zusagen der

deutschen Reichsregicrung ; es legalisiert « inen der er -

bärinlichsten Raubzüge der Weltgeschichte und bildet

dadurch einen Anreiz für spätere neue Gewalttaten .
und es bietet keinerlei ausreichende politische Gegenleistung für die

Annahme der größten finanziellen Versklavung , die

jemals durchgeführt worden ist , des D a w e s - P l a n e s . " ( „ Deutsche
Tageszeitung " vom 13. August . )

„ hundertprozentige Versklavung . "
„ Wenn also von der Regierungspresse Erfolg « in die Welt

posaunt werden , so ist das weiter nichts als Stimmungsmache .
Erreicht wurden meist glatte Ablehnungen , bestenfalls Versprechun -
gen . Nicht 100 oder auch nur 66 % Proz . des vollen Erfolge » sind
erreicht , sondern die volle h u n d e r tp r o z' errti g « Ver¬

sklavung Deutschlands durch die Weltfinanz . " ( „ Deutsche Zei -
rung " vom 18. August . )

Für das Schandgutachten , die volle hundertprozentige
Versklavung Deutschlands , für die Legalisierung des erbarm -

lichsten Raubzuges der Weltgeschichte hat die Hälfte der

deutschnationalcn Fraktion gestimmt ! Wer glaubt ihnen noch
ein Wort ?

Aber vielleicht sagt man , die Presse der Deutschnationalen
sei nicht die Partei ? Am 15 . August erklärte die deutsch -
nationale Parteileitung :

„ Ablehnung . "
„ Das Kompromiß , das nach den bisher vorliegenden Meldungen

die Zustimmung der deutschen Vertretung in London und der Reichs -
regierung gefunden zu haben scheint , widerspricht in ent -
scheidenden Ehrenpunkten den Forderungen , mit
denen die deutsch nationale Reichstagsfraktion sich
zu Trägern der Entscheidungen weitester Voltstreis « gemacht hatte .
Es scheint aber auch in wirtschaftlicher Hinsicht nicht nur keine Ver -

besserung , sondern sogar z. B. in den Fragen der Sachleistungen und
de » Transfers «ine wesentliche Verschlechterung der Vorschläge der

Sachverständigen zu bringen . Die Zusicherung des Reichsaußen -
Ministers , die Schuldfrage in einer dem deutschen Ehrenstandpunkt
entsprechenden Weise in London zur Sprache zu bringen , ist bisher
nicht eingelöst . Vach alledem ergibt sich die Stellung der deutsch -
nationalen Fraktion von selbst , sie kann nur „ Ablehnung " lauten . "

Am 21 . August bekräftigte die deutschngtionale Reichs -
tagsfraktion diese Entschließung durch folgende Partei -
amtliche Mitteilung :

„ Einmütige Beharrung . "
„ Die deutschnational « Reichstagsfraktion , verstärkt durch zahl -

reiche Mitglieder der preußischen Landtagsfraktion , nahm am Don -

nerstag einen eingehenden Bericht des Parteivorsitzenden entgegen .
Sie sprach zu der bisherigen Haltung der Parteilei -
t u n g, insbesondere zu der Veröffentlichung vom IS . August 1924

einmütig ihre Zustimmung aus . Sie stellte ferner einmütig
fest , daß sie nach wie vor auf dem in ihren sieben Punkten
und in der Rede des Abgeordneten Hoetzsch vom 26. Juli festgelegten

Ein belangloses Erlebnis .
Von Bruno Vogel .

Mein Freund Karl erzählte :
Es ist ein gänzlich belangloses Erlebnis . Aber es stimmt mich

immer traurig , wenn ich daran denk «.

Durch irgendeinen Zufall war ich in die Versammlung einer

deutschvölkischen Jugendgruppe geraten . Ein Greis hockt « hinter dem

Rednerpult und krächzte über „ Das Gebot der Stunde " . Mit histo -
rischen , kulturpolitischen , biologischen , ethischen und anderen Argu «
menten bewies er die Unentbehrlichkeit des Krieges und seinen Wert

für die Höherentwicklung des Menschengeschlechts . Kräftiger Beifall

unterbrach oft feine scharfgeschliffene Rede und zeigt «, wie der ver -
dorrte Verdränger es verstand , seine jugendlichen Zuhörer zu beein -

flussen .
Nach dem Vortrag «schien zur allgemeinen Verwunderung ein

junger Mensch auf der Tribüne .

„ Dieser Herr " , erklärte der Versammlungsleiter , „ wünscht « wen

Einwand gegen die Ansicht unseres verehrten Führers vorzubringen . "

Unwilliges Johlen und empörte Zuruf « ließen ahnen , daß die

deutschoölkische Jugend diesem Unterfangen ziemlich ablehnend gegen -

überstand .
„ Ich bitte , diesen Herrn ungestört sprechen zu lassen , dann wer .

den wir wissen , wie wir uns mit seiner irrigen Meinung ausein -

andcrzusetzen haben . "
Der tobende Protest wurde Schweigen . Etliche hundert Jungen

starrten dem Mann mit der irrigen Meinung Haß , Hohn , Verachtung

entgegen .
Der begann :
„ Nicht weiß ich, ob die vielen Millionen Toten des Weltkriegs

ganz der gleichen Ueberzeugung wären wie euer verehrter Führer .
Aber sie sind schon lange verfault und haben nichts zu sagen .

Den Lebenden gehört die Welt .
Es war in Polen .
Nacht für Nacht rannten die Rusien gegen unsere Stellung an .

Meist kurz vor Mitternacht sahen wir sie über den Kamm der Ge -

ländewelle im Osten gleich schwarzen Fackeln huschen . Dann flackerten
überall die stummen Hilseruf « der roten Rateten empor , und schon

raste der Hexensabbat der Artilleriegeschosie über uns weg und ent -

zündete 800 Meter vor uns «ine funkenzuckende Brandung des Ver »

derbens .
Bisweilen zeigte «in « Leuchtkugel den Sappenpostsn , wie nach -

drücklich das deutsche Sperrfeuer M« Feinde zu Leichen zerhackte .
Nach zwanzig , dreißig Minuten war alles getan . Das Artillerie -

feuer vcistummt » allmählich , und nur noch vereinzeltes Knallen ziel -
loser Gewehrschüsse oder mißmutiges Klassen eines Maschinengewehrs
störte die Stille des Schlachtfeldes . Bald glühte hinter den feindlichen
Linien die Morgenröte eines neuen Tages auf , und die Sommersverne

Standpunkt beharrt . Sie ist sich dabei ihrer Verantwortung voll

bewußt und ist überzeugt , daß sie mit dieser Haltung den Jnter -

essen und der Stimmung ihrer Parteifreunde w den befetzten Ge -
bieten entspricht . "

Als Zweifel laut wurden , daß die Deutschnationalen
dennoch umfallen würden , erließ die Parteileitung am
22 . August folgende Mitteilung :

„ Unbedingt und ohne Rücksicht ablehnen . "

„ Die maßgebenden Führer der deutschnationalen Reichstags -
fraktion wenden sich gegen die Interpretation , die der gestrig « deutsch -
nationale Fraktionsbefchluß gefunden hat , als wäre damit immer

noch die Möglichkeit zu einem „ U m f a l l " offengeblieben .
Sie betonen demgegenüber , daß die deutschnakionale Fraktion das

Dawes - Gutachten und die mit ihm zusammenhängenden Gesetze un¬
bedingt und ohne Rücksicht auf parleipolltlsche Interessen aus außen -
politischen Gründen ablehnen werde . Anders könne auch der Frak -
tionsbeschluß gar nicht ausgelegt werden , denn er beziehe sich aus -
drücklich auf die früheren Beschlüsse und Erklärungen der Fraktion ,
die die Ablehnung des Londoner Verhandlung sergebmsses klar

aussprächen . "

Und nun der Höhepunkt ! Am 25 . August sprach H e r g t
im Reichstag :

„ So aber bleibt uns nichts ander « übrig , als

alle diese Gesetze abzulehnen .
Und Sie wollen ruhig abwarten , wie die Ablehnung am nächste »
Donnerstag ausfällt . . .

wir gehen unseren weg . wie uuser Gewisse » ihn vor -
schreibt . Ich möchte beinahe sagen ,

hier stehe ich. ich kann nicht anders .

wenn wir um Einfluß in Ländern und um Regieruugs -
fitze hätten buhlen wolleu , hätten wir uufere Ueberzeugung jetzt
leicht ändern können . Aber wir verzichten darauf um
unseres Idealismus willen . "

Sie konnten auch anders ! Gestern nahmen sie die Ge -

setze an , und eine Kundgebung der deutschnationalen Partei -
leitung kündigt an , daß die Deutschnationalen in die Re »

gierung eintreten . Sie haben um Regierungssitze gebuhlt , sie
haben ihre Ueberzeugung , sie haben ihren „ Idealismus " ver -

kauft und verschachert !
Ihre Partei wird künftig nicht anders heißen als die

Partei der Lügner und gesinnungslosen
Schachererl _

Die Halbierten .
50 Proz . nein , 50 Proz . ja !

Die deutschnatiönale Fraktion hat sich in zwei fast haar -
genau sich deckend « Hälften gespalten . Die eine Hälfte —

netto 50 Mann stark — wahrte die „ Nibelungentreue " an den

„heiligsten Interessen der Nation " . Die anderen aber —

49 Recken — fielen auf die weiche Seite der Futterkrippen »
Wirtschaft . Sie schluckten den „ Schandvertrag " , das „ zweite
Versailles " , den „ Schrecken ohne Ende " , um der lockenden

Ministerportefeuilles .
Man wird sich die Namen der Zielbewußten

beider Richtungen merken wollen . Deshalb setzen wir sie
zum ewigen Angedenken hierher .

� 49 Jasager :

Vachmann . Vnecker ( Berlin ) , Dr . Barth , Vazille , Vehrens ,

Viener . Fürst Bismarck . Ehrist , Döbrich , Domsch . Dorsch .
D ryander , Flekcher , Dr . Gereke , Glaser . Dr . Hanemann ,

häufe , Hartwig . Hartz , Hoetzsch . Hülser . Juli er , v. Semuih .
v. Seudell , Slönue ( Dortmund ) , Koch ( Düsseldorf ) . Krüger
( Hoppenrate ) , Lambach , Lejeune - Zuug . Leopold , Lindner . waretzky ,
Graf v. Meroeldt , Mumm , veuhau » ( Düsseldorf ) , Paul .
Reichert , v. Richthofeu ( Breslau ) . Rippel . Sachs , Schröter .
Siller , Dr . Spahn ( Söln ) , v. Stauffenberg . Strathmann , v. Tirpih ,
Beldt , Vogt , wallras .

begann die russischen Sturmwellen der vergangenen Nächte zu stin »
kender Fäulnis zu kochen .

Wenn der Wind von Osten kam , dann mußten wir uns er -

brechen und konnten nichts mehr essen , bis er sich wieder dreht «.

Sechzehn Nächte waren so verflossen , die siebzehnte verlief etwas
anders .

Der Sturmangriff amr gegen 5412 Uhr zusammengebrochen ,
wie sonst wurde es stiller . Nur ein einziges russisches Geschütz feuerte
weiter , in ziemlich regelmäßigen Zcitabständen zwischen uns und

die feindlichen Gräben — lauter Blindgänger .

Anfangs lachten wir über die vielen Fehlgeburten , alle zwei
Minuten eine , dann fiel uns das widerwärtige Kreischen ein wenig

auf die Nerven Es klingt häßlich , gellend wie manchmal Straßen -

bahnwagen , wenn sie durch Kurven fahren .
„ Verdammt , kann sich die blöde Kanone dem » gar nicht be »

ruhigen ? "
„ Als ob die Idioten nicht wenigsten » mal zur Wwechflung ihren

Mist wo ander » abladen könnten ! "
E » wird quälend .
Wie ein « aufdringlich «, scheußlich « Halluzination , die man gern

oerscheuchen möchte — man weiß genau , daß « nur ein Traum -

gespenst ist — und die unerbittlich notiveirdig immer wieder zurück -

kehrt und da » übermüdete Hirn peinigt .
Wir warten , bis die zwei Mnuien um sind .
Sie werden immer länger , die Schreie der Blindgänger füllen

st « mit sinnloser Furcht .
„ Wenn es bloß bald hell werden wollte ! "

Endlich dämmert der Morgen .
Und wir erkennen , daß es keine Blindgänger find , die so kreischen .

Sondern ein Mensch . Alle zwei M muten sehen wir ihn , ungefähr
300 Meter vor unserem Drahtverhau . Alle zwei Minuten schnellt ihn
unfaßbar grausame Qual «in Stück über den Boden , a>ag «recht liegt
er einen Augenblick in der Lust , krümmt sich und füllt nieder . Wie

Fische auf dem Trockenen . Dabei schreit er so wie ein Blindgänger .
Alle zwei Minuten sehen wir das .
„ Es ist nicht auszuhalten ! " flüstert heiser jeinand von unserer

Bedienungsmannschaft .
Ja , es ist nicht auszuhalt « , . Wir richten unser Maschinengewehr

ein . Alle zwei Minuten schießen wir .
Der ganze Abschnitt feuert auf den armen Russen .
Da , Grauen ist kein guter Schütz «, erst gegen % S Uhr hoben wir

ihn getroffen .
Die entsetzliche Zeit der zwei Minuten war vorüber . "

Die Augen der deutschoölkischen Jungen , die vorher so fanatisch
und haßsroh gefunkelt hatten , waren weicher geworden , nachdenklich
oder erschüttert .

Weiter sprach der Mann mit der irrigen Meinung :

„ Eine Frage möchte ich an euch richten , ihr Iungens , die ihr

noch ein Lebe » voller Hoffnungen und Werte vor euch habt . Wenn

59 Neinsager :
Berndt , Brekelbaum , Bruhn , Budjuhn , v. Dewitz , Dietrich

( Prenzlau ) , Graf Eulenburg , Dr . Eoerliny , v. Freytagh - Loringhoven ,
Geisler , Gok , v. Goldacker , Graef - Thüringen , Haag , Hartmann ,
Hemeler , Hensel , Hergt , Jandrey , Laverrenz , Logemann , Lohmann ,
Malkewitz , Manzke , Martin , Müller - Otfried , Oberfohrcn ,
Ohler , Philipp , Quaatz , Rieseberg , Roth ( Württemberg ) , Schlange
( Schöningen ) , Schmidt ( Hannover ) , Schmidt ( Stettin ) , Schott . Schultz
lBromberg ) , Schulze ( Frankfurt a. d. O. ) , v. Sperber , Steiniger ,
Stubbendorff , Thomsen , Treviranus , Wege , Dr . Werner , Westarp ,
Wienbeck , Wischnövski , Wolf ( Siettin ) , Wormit .

Gefehlt haben 6 Abgeordnete , nämlich Frau Behm , Hugenberg ,
Körner , Lind , Schiele , Weilnböck .

Wir haben die Namen der in besetzten Gebieten

ewählten oder dort wohnenden Deutschnationalen g e -

p e r r t gesetzt . Man kann daraus entnehmen , daß keiner
von ihnen zu den N e in sagern gehörte ! Bemerkenswert ist
auch , daß fast alle sogenannten „ Arbeitervertreter " bei der

Großagrarierpartei für die Annahme des Londoner Paktes
gestimmt haben . Zu den Jasagern gehören fast alle im in -

dustriellen Sachsen Gewählten .
Aber in Zukunft werden alle deutschnationalen patrioti -

schen Parolen immer begleitet werden mit der treudeutschen
Versicherung : „ Nu , sagen wir die Hälfte , . . ! "

Der Kaufvertrag .
Brief der Volkspartei an die Deutschnationale « .

Zur Bestätigung des Pakts , der den Deutschnationalen
für ihren Umfall mehrere Stellen in der Reichs -
regierung sichern soll , richtete die D e u t s ch e V o l k s -

Partei im Laufe des gestrigen Tages an die deutsch -
nationale Reichstagsfraktion folgendes Schreiben :

In entscheidender Stunde wendet sich die Fraktion der Deutschon
Dolkspartei an die Deutschnationalen .

Wir haben volles Verständnis dafür , daß in den Reihen der

Deuts chnaticrtalen Volkspartei bittere Enttäuschung über dos in Lon¬
don nicht Erreichte herrscht . Wir teilen diese Enktäuschung . Der
Londoner Pakt ist nur erklärlich , wenn man ihn als einen ersten
Schritt in der Richtung der Neugestaltung der weltpolitischen Lage
zu Deutschlands Gunsten und zugleich als das einzige heute gegebene
Mittel zur Befreiung von Rhein und Ruhr aus den Fesseln der

franzöfisch - belgischen Pfänderp oiitik betrachtet . Es kommt aber dar -

auf an , auf diesem Weg « zielbewußt voranzuschreiten und mit allen

Kräften das nachzuholen , was in London noch nicht durchgefetzt
werden konnte . Zur Mitwirkung an dieser Zukunftsarbeit rufen
wir die Deutschnatiönale Volkspartei auf . Wir haben fett den

Reichstagswahlen danach gestrebt , die »verwollen politischen , so¬
zialen und wirtschaftlichen Kräfte der Deutschnatiönale »» Volksparlei
zur verankwortlichen Mitarbeit an den Reichsgeschäften heranzu -
ziehen . Wir erklären heut «, daß wir dies « Mitarbeit bei der Durch¬
führung des Londoner Pakts und des innerpolilischen Ausbaues für
votrvendig halten . Uebernimmt die Deutschnationale Volkspartei
die Verantwortung für das Zustandekommen des Londoner Paktes
mit uns , wird die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei mit
allen Mitteln auf einer ihrer Bedeutung entsprechenden Teilnahme
der Deutschnationalen an der Reichsregierung bestehen .

Diesen Standpunkt hoben unsere Vertreter bei allen Aussprachen
der letzten Woche « ingenommen . Wir halten es für unsere Pflicht ,
dies auch ausdrücklich zu wiederholen .

Bisher wollten die Deutschnationalen die Mitwelk .

glauben machen , daß sie eine Partei von Helden sei. Der

Brief der Stresemänner beweist , daß sie, wenigstens zur
Hälfte , ins Volk der Händler übergegangen find .

Spaltung der Deutschnationalen ?

Di « Expreß - Korr . - meldet : Es verlautet , daß etwa 30 Mitglieder
der Deutschnationalen Fraktion infolge der Zusttmmung von
49 Deutschnationalen zum Eisenbahngcsetz aus dieser ausscheide » »
und sich den Deutschvöltischen anschließen wollen .

ein jeder von euch genau wüßte , daß er morgen , daß er jemals in
seinem Leben so sterben muß wie jener Russe , hieltet ihr dann auch
noch den Krieg für das Gebot der Stunde ?

Wenn ihr wüßtet

- - -

*

Da zeterte die Kröhmstimme des verehrten Führers : „ Haut den
Schurken ! "

Die nun folgend « Viertelstunde bracht « dem Schurken und mir
die Ueberzeugung bei , daß das dort versammelte edle Germanendlut
überaus heldenhaft zu prügeln »»erstand , ein « subjekttv « Empfindung ,
die durch die Diagnose eines Arztes ih »« obiekttoe Bestätigung erhielt .

Wie gesagt , ein gänzlich belangloses Erlebnis .
Aber dennoch , es stimmt mich immer traurig , lvenn ich daran

denke : Als dies « jungen Menschen von dem Ende jenes fremden
Russen hörten , da wurden ihre Augen nachdenklich .

Die neue 5ra « Se' s fernen Gftens .
„( Es ist die tägliche Pflicht der Ehefrau , ihren Gatten mit

freundlichen Blicken und liebenden Worten zu empfangen , wenn er
nach Hause zurückkehrt . Sie muß ihm stets Freude bereiten . Wenn
sie ihm bei seiner Arbeit lsilst , so hat sie ihm strengen Gehorsam
zu leisten , und in der Häuslichkeit muß sie seden Zank und Streit
vermeiden , wenn sie ihm widerspricht , so darf sie dies nur in ru -
higer und demütiger Weife geschehen . Mangelnd « Harmonie
zwischen der Mutter des Gatten und ihr « Schwiegertochter rührt
in den meisten Füllen von dem Ungehorsam und der Pflichtvergessen .
heit der letzteren her . " Diese Sätze , die der modernen Europäerii
recht merkwürdig klingen mögen , stammen aus einem Schulbuch ,
wie es auf den japanischen Mädchenschulen in Gebrauch ist . Solche
Anschauungen stimmen wenig üb « « in mit dem , was die neue Frau
im fernen Osten für sich und ihre Schwestern durchletzen will . Aber
sie zeigen zugleich , wie schwer es ist , im Orient die Ideen der
Selbständigkeit und der Freiheit der Frau durchzusetzen . So ist
denn die Frauenbewegung im fernen Osten , soviel auch von Ihr
geredet wird , loch immer in den ersten A»rfängen . Eine genau «
Kennerin de » Ostens , Jan « Covendish , die lang « Zeit in China und

Japan gelebt hat , schreibt darüber :
„ In den letzten Jahren zeigen die Fra » » en des fernen Ostens im

ollgemeinen und die von Japan im besonderen eine wachsende Ent -

schlossenheit , sich aus dem Zustand der Unfreiheit , in dem sie seit

unoordentlichen Zeiten leben , zu befreien . Aber trotzdem ist d «

Unterschied zwischen westlichen und östüchen Anschauungen üb «

Frauenrechte eil « d « stärksten Abgründe , die noch zwischen dem
Abendland und dem Morgenland klaffen . Dabei darf man nicht
«ttoa glauben , daß die Frauen in China und Japan ohne Macht
sind . Di « Pietät d « Kinder , die im Osten wie eine veligjöse Sitte
«ingehalten wird , unt « wirft die Kinder dem Willen d « Mutter ,
die dadurch in der Familie ein « ausschlaggebende Stellung ein -
nimmt . Aber die Herrschaft der Mu4i « in der Familie hat mit
Frauenemanzipation nichts zu tun , und es wäre ein « Uebertreibung ,
wenn man in China bereits von einer allgemeinen Frauenbewe -
gung sprechen wollte . Rur einzeln « Zeichen deuten auf kommend «
Unuvölzungen hin . Die Fußrxwstümmelung d « Chinesinnen ver -



Mgft vor üer Sozialdemokratie .
Offizielle Begründung des Umfalls .

Von der deutschnationalen Parteileitung wird

folgende Mitteilung verbreitet :

Die beiden Anschauungen , die bei der Wstimimmg der Deutsch¬
nationalen Volkspartei zum Eisenbahngesetz in Erscheinung traten ,
beruhen selbsiverständlich nicht aus einem Gegensatz der Grundauf -
fassungen , sondern lediglich auf der differenzierten Beurteilung der
Lage . In der Beurteilung des Londoner Abkommens , der Not -

wendigkeit seiner Verbesserungen , der Gefahren eines drohen -
den Linkskurses sind all « Mitglieder der deutschnationalen
Fraktion einig . Bei dieser gemeinsamen Gvundauffasfung haben die

Abgeordneten , die mit „ Nein " stimmten , den Gedanken der Un .

erträglichkeit der Londoner Ergebnisse und der wirtschaftlichen Un -

tragbarkeit der Abkommen den Vorrang gelasien , während die Ja -
Stimmen auf die Erwägung zurückgingen , daß durch das Vermeiden
einer akuten Krise durch Beteiligung der Deutschnatio -
nalen Volkspartei an der Regierung und durch Ein -

flußnahm « auf die Durchführung des Abkommens im Sinne einer

stetigen Verbesserung der augenblicklichen Notwendigtest genügt
werde .

Die Fraktion , die ihrer Gepflogenheit entsprechend , auch in

diesem Falle keinerlei Fraktionsznxmg ausgeübt hat , darf bei jedem
Einsichtigen Verständnis für beide Gedankengänge erwarten . Sie

sieht den Mißdeutungen ihrer Gegner in dem Gefühl grundsätz -
licher Uebereinstimmung in den hohen Zielen der Partei mit Ruhe

entgegen .
Die Lage hat übrigens dadurch eine wesentliche Aenderung er -

fahren , daß die Regierung inzwischen in einer ausdrücklichen feier -
lichen Erklärung das Schuldbekenntnis von Versailles widerrufen
hat . Diese grundlegende Aenderung der außenpolitischen Haltung
der Regierung ist ebenso wie die erreichte Verbesserung zu den

Dawes - Plänen ein Erfolg der Opposition , die sich jetzt zu
mitwirkender Teilnahme an der Leitung der

deutschen Politik anschickt .

Tirpitz entschulöigt sich.
Wo bleiben die Balken ?

Die Bayerngruppe der Deutfchnationalen läßt unter Führung
von T i r p i tz einen Entschuldigungszettel verbreiten . Donach haben
die in Bayern gewählten Abgg . Tirpitz , Bachmann , Sachs und

Strathmann
. mit Rücksicht auf die schwebenden Tierhandlungen über die

Schaffung des Vürgerblocks und angesichts der Tatsache ,
daß das unabänderliche Ergebnis von London durch die

Regierung nach deren bestimmten Erklärungen unter allen Um¬
ständen sichergestellt worden wäre , wozu ja die Reichsverfassmrg
Art . 4S eine Handhab « bietet , trotz schwer st er Bedenken
bei der entscheidenden Abstimmung mit Ja gestimmt ' .

Also weil ' s auch ohne sie ging , haben die Leute mit Ja gestimmt ! ?

Allerdings mit Rücksicht auf die Bürgerblockoerhandlungen !

Das Tannenberg üer Juden .
Ludendorff blitzt Geist .

Viel besprochen wurde gestern im Reichstag folgender Vorfall .

Nach der entscheidenden Abstimmung trat Ludendorsf an den

Volkspartciler Admtrot a. D. Brüninghaus heran und sagt « in

schroffem Ton : . Zehn Jahre nach Taimenberg haben Sie den

Juden zu ihrem Tannenberg verholfen . ' Darauf Brüninghaus :

„Exzellenz , darüber wird die Geschichte urteilen ! '

Der ? arteiao » schuh trat am Freitag im Reichstag unmittelbar

nach der Abstimmung über die Dawes - Besetze zusammen . Nach
einem Referat des Genossen Hilferding und kurzer überein «

stimmender Aussprache über die politische Situation befaßte sich
der Ausschuß eingehend mit einer Reih « organisatorischer Fragen .

schwindet mehr und mehr , und in den fortgeschritteneren Provinzen
unterwerfen sich die jungen Paar « aus guten Familien nicht mehr
dem alten Brauch , der sie bereits als Kinder zusammengibt , sondern
wollen als erwachsen « Menschen seibst den Lebensgefährten wählen .
An einer chinesischen Universität unterrichten bereit » zwei weiblich «,
in Amerika ausgebildete Professoren die männlichen Studenten .

Auch in Japan ist die Frauenbewegung noch nicht vollständig or -

ganisiert , aber sie besteht und wächst zusehend «. Bis 1S21 war es

den Frauen in Japan verboten , an politischen Bersammlungen teil -

zunehmen . Jetzt lchben sie sich dieses Recht erobert , und da « s 1 %

Million weibssche Arbeiter in Japan gibt , fo wird die Frau gar
bald in der Politik «in « Rolle spielen und sich vielleicht in den so.

zialen Kämpfen des nächsten Jahrzehntes das Frauenstimmrecht er -

ringen . Alles in allem genommen hat die Frau des fernen Ostens

eben erst begonnen , sich aus den Fesseln zu befreien , in denen sie

seit Jahrtausenden gelegen . Di « Frauenfrage gewinnt eine immer

größer « Wichtigkeit , auch in dem Berhältnis von Morgenland zu
Abendland , und erst wenn die Frau sich auf eine ähnliche Stufe er -

hoben hat wie bei uns , wird «in besseres Verständnis zwischen Orient

und Abendland anbrechen . ' _

Der zweite Lother .
Zu Worms sprach Mönch Martin : . Hier steh ich,

Ich kann nit ander » , ' und blieb fest .
Da sieht man doch , wl « wenig fähig
Er in Diplomatie gewest .

Hütt ' Luther schon vorausaeahnet

. Herrn Hergt und sein « Praktika ,

Er Höst ' den Rückzug angebahnet

Durch ein hinzugefügt . Ben . ah .

Höst ' Luther , finst verstockt zu trußen ,
Den Wormser Reichstag rwr gcafft ,
Konnte sein Lutherwort �r nutzen

Zu einem kleinen Tauschgeschäft .

Doch dieser Trotzkopf hat auch richtig
Des Papstes Bannbull « verbrannt ,
Und «r behielt — wie unvorfichti «! —

Nichts Schriftliches mehr in der Hand .

Hergt hätte auch , «in zweiter Luther .

Verbrannt das Londoner Diktat . —

Doch erst , nachdem ins Unterfutter

Er eingenäht ein Duplikat .

Luther stand fest w Dort «

Was nützt ' es ihm ? — 3hn traf die «cht .

Hergt ist von jener klügeren Sorte ,
Wo Um fall erst den Helden macht .

Mich von Lindenhecken .

»sufiche OperoboM nössnet leine neue Spielzeit am Sonntag mit
. in « Aussuhruiig per . Meistersinger von Nürnberg ' zu
volkstümlichen Preisen . «I « Hon « Sach « verabschiebei sich
Juli «« v ° m S ch e t d t. «I « mufikallscher Leiter tritt der neu verpflichtete
� Kapellmeister Paul P r « t s a ch sei » Amt m.

Hurgerblocküiplomatie 1 . M .
Regierungserklärung zur Kriegsschuldfrage .

Aus Anlaß der Verabschiedung der Gesetze über die Lon -
doner Vereinbarungen erläßt der Reichskanzler na -
mens der Reichsregierung folgende Kundgebung :

Der Reichstag hat mit den heute gefaßten Beschlüssen sein
Siegel unter die Londoner Vereinbarungen gesetzt . Damit ist eine
Entscheidung g. trossen , die für das Schicksal de » deutschen Volkes
aus Zahre hinaus von maßgebender Bedeutung fein wird . Der
Relchsrcgierung ist es ein Bedürsnis , allen Mitgliedern des Reichs »
tages , die zu diesem Ergebnis beigetragen haben , ihren Danf
auszusprechen . Alle Beteiligten haben schw - re Bedenken über¬
winden und persönliche Ueberzeugungen zurückstellen müssen , um
zur Annahme der Londoner Vereinbarungen zu gelangen . So
schwer der Entschluß auch jedem einzelnen geworden sein mag , er
muhte doch gemacht werd - m, wenn unserem Vaterland « der weg in
clne bessere Zukunft eröffnet werden sollte .

Die Reichsregierung kann und will aber diesen bedeutsamen
Augenblick , in dem sie in Durchführung des Verfailler Vertrages
schwere Verpflichtungen aus sich nimmt , nicht vorübergihen lassen .
ohne in der Kriegs schuld frage , die feit TSlS mit schwerem
Druck aus der Seele des deutschen Volkes lastet , klar und nnzwei -
deulig ihren Standpunkt darzulegen . Di « uns durch den
versa illcr Verlrag unter dem Druck über¬
mächtiger Gewalt auferlegte Feststellung , daß
Deutschland den Weltkrieg durch seinen Angriss
entfesselt habe , widerspricht den Tatsachen der
Geschichte . Die Reichsregierung erklärt daher ,
daß sie diese Festlegung nicht anerkennt . Es ßi
eine gerechte Forderung des deutschen Volkes , von der Büstoe
dieser falschen Anklage bestell zu werden . Solange da , nicht ge -
schehen ist , und solange ein Mitglied der VSlk . rgrmeinschaft zum
Verbrecher an der Menschheit gestempell wird , kann die wahre ver -
ständigung und Versöhnung zwischen den Völkern nicht vollendet
werden . Die Reichsregierung wird Anlaß nehmen ,
diese Erklärung den fremden Regierungen zur
Seuatnl , zu bringen .

S' Z. ver Reichskanzler .
Marx .

Die Sozialdemokraten sind der Reichsregierung für den
Dank , den sie ihnen ausspricht , sehr verbunden , müssen
aber bemerken , daß sie nicht um dieses noch eines anderen
Dankes willen für die Verwirklichung des Dawes - Planes
eingetreten sind . Im übrigen muß man bedauern , daß die
Erklärung der Regierung zur Schuldsrage dadurch
entwertet wird , daß sie einen Bestandteil eines
innerpolitischen Tauschgeschäftes darstellt .
Außerdem sind die Auftraggeber dieser Erklärung eben im
Begriff , den Reichskanzler , der sie unterzeichnet hat , davon -

z u j a g e n, und auch das trägt nicht zur Höherbewerwng der

Unterschrift bei .
Man kann also nicht behaupten , daß die Bürgerblock -

diplomatie iNit ihrem ersten Streich besonders glücklich ge -
wefen ist.

Der Schlußakt in London .

Der Botschafter in London , Dr . Sthamer , hat am
Donnerstag nachmittag Anweisung erhalten , die Londoner

Abmachungen am Sonnabend zu unterzeichnen .

Noch ein Schachergeschäst .
Bayern , London und die Reichsbahn .

München , 29. August . ( Eigener Drohtbericht . ) Ueber das
künftige Verhältnis der bayerischen Eisenbahnen
zu den Reichsbahnen wird halbamtlich mitgeteilt , daß Bayern die
Londoner Konferenz dazu benutzt habe , eine Anzahl Sicherungen
für die Durchsetzung der bayerischen Forderungen im Eisenbahn¬
wesen zu erreichen . Bayern habe außerdem sich ausdrücklich und
feierlich feine Rechte an den Bahnen vorbehalten und ihre Geltend -
machung für jeden günstig erscheinenden Zeitpunkt angekündigt .
Ueber die mit der Reichsregierung getroffenen Abmachungen wird
mitgeteilt , daß bei ihnen von besonderer Wichtigkeit die Besetzung
der Zweigstelle Bayern sei , die des Direktoriums , des

Verwaltungsrats , insbesondere auch dl « Besetzung der Präsidenten -
stellen , ferner die Mitwirkung bei der Tarifgestaltung und die

Sicherung bestimmter für Bayern günstiger Tarif -
system « , ebenso die Rechte der bayerischen Eisenbahnbeamten .
Di « erreichten Sicherungen hätten ein « weitgehende Selbst -
ständigkeit des bayerischen Netzes und schließlich auch einen

erleichterten Uebergang in die Selbstverwaltung
der bayerischen Bahnen ermöglicht . Wenn dazu , wie bestimmt ge -
hofft werde , dl « Ablösungsfroge und mit ihr die Sicherstellung der

bayerischen Eisenbahngläubiger «ine günstige Lösung finde , bei der

namentlich auch die Beteiligung am Eigentum gewährleistet sei .
dann werde Bayern in der Geltendmachung seiner Eisenbahnrechle

gegenüber den letzten Jahren um einen großen Schritt vorwärts

gekommen fein . _

Zrontbann .
„ Systematische Politisierung der Wehrbewegung " .

München , 29 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Angst vor
dem Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold veranlaßt die Bölkifchen , ihre
stark zerfallenen Kampsverbände etwas aufzubügeln . Der völkisch «

Relchstagsabgeordnete Hauptmann RS hm hat „ auf Befehl ' ver -

mutlich Ludendorffs einen „ Frontbann ' gegründet , der die

„ auf dem Boden der nationalsozialistisäzen Weltanschauung stehen¬
den Verbände und Kameraden , die sich bedingungslos zu Hitler .
Ludendorff und Graes « bekennen ' , umfassen soll . Mit diesem
„ Frontbann ' bilden ein « „ F r o n t j u g e n d ' und der bisher schon
bkstehende „ Frontkriegerbund ' den „ Frontring ' . Aus -

drücklich wird vom „ VAkischen Kurier ' dazu gesagt , daß mit diesen

Organisationen die systematische Politisierung der

deutschen Wehrbewegung , d. h. also eine Neuauftage der

berüchtigten von der bayerischen Regierung verbotenen HUlerschen

Stoßtrupps betrieben werden soll . Wie unser Münchener Partei -

blatt , die „ Münchener Post ' , mitteilen kann , enthalten die Dienst -

Vorschriften der neuen vrganisattonen neben anderem interessanten
Material , das nicht veröffentlicht werden könne , einen von jedem

Mitglied zu leistenden Fahneneid , in dem folgender Satz vor -
kommt : „ Ich gelobe meinem Führer Ludendorff , den von Ihm er -

nannte « Unterführern und meiner Fahne Treue und Gehorsam bi »

in den Tod . '
*

München . 29. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Wegen F ö r -

d e r u n g der durch Kohr verbotenen Kommunistischen Par -
t « l ist der Hilstarbeiter Paul Tanzmeier zu SM Monaten

Gefängnis verurteilt worden . Sein Verbrechen bestand darin ,
daß er im Zimmer der Kommunistischen Landtagsfrattion telepho -
nische Berbmdung mit der KPD. - Zenttol « in Berlin unterhalten

und kommunistisches Propagandamaterial in Südbayern ver -
breitet hat .

Seißer bleibt ! '

München , 29. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus zuver¬
lässiger Quelle wird milgeleilt , daß die bayerische Regierung am
Freitag über den Fall S e i h e r endgültig entschieden hol . Die

Kündigung de » Vertrages mit Seiher werde auf Grund de »
Urteil , des Slaatsgerichishoses zurückgenommen .

Deutjchlanös Verufungsrecht .
Der „ Temps " bestreitet Deutschlands Recht , Nachprüfung

zu verlangen .
Paris , 29. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die vom Außen -

minister Dr . Stresemann am Donnerstag im Reichstag abge -
gebene Erklärung , daß die deutsch « Regierung sich das Recht vor -
behalte , gemäß den Bestimmungen des Friedensvertrages eine neue
Nachprüfung der deutschen Leistungsfähigkeit zu beantragen , wenn
sich herausstellen sollte , daß die Zahlungen , die der Dawes - Plan von
Deutschland erfordere , dessen Leistungsvermögen übersteigen , wird
hier als ein « irrig « Interpretation der Londoner Beschlüsse sehr
scharf bekämpft . So erklärt der „ T e m p s " , daß ein « Berufung
Deutschlands auf den Bersailler Artikel 234 mit den Londoner Ab -
machungen unvereinbar sei. Dieser Artikel beziehe sich ausschließ -
lich auf die Deutschland nach Artikel 233 , d. h. im konkreten Fall ,
im Londoner Zahlungsplan auferlegten Zahlungen , nicht
aber auf die in freien Vereinbarungen zustande gekom -
menen Abmachungen über die Zahlungsmodalitäten . Wenn die
deutsche Regierung durch ein System neuer Moratorien und Rabatte
den Dawes - Plan zu unterhöhlen versuche , so zerreiße sie
damit die Londoner Konstrenzbeschlüss « und gebe Frankreich das
Recht , aus die Mittel , die ihm der Friedensvertrag liefere , zurück -
zugreifen .

Die Dawes - Kommissare .
Paris , 29. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Reparations -

kommifsion ist am Freitag morgen zu einer nicht offiziellen Sitzung
zusammengetreten , um über die Auswahl der Dawes - Kommissare zu
beraten . Als „ Agent für die Reparationszahlungen " wird Owen
B oung ( Morgan u. Cie . ) gewähU . Er hat die Uebernohm « des
Amts jedoch nur auf die Zeit bis zur vollen Ingangsetzung des
Dawes - Plans zugesagt und sich vorbehalten , daß schon jetzt sein , zu -
künftiger Nachfolger ihm zur Seite gestellt werde : als Kandidat dafür
wird der amerikanische Dantier Gilbert genannt . Treuhänder
zur Verwaltung der von Deutschland zu übergebenden Eisenbahn -
und Industrie o b liga ti o n en soll der belgische Delegierte in der
Reparationskommission , Delacroix , werden . Die Ernennungen
werden der deutschen Regierung alsbald mitgeteilt werden .

Die völkerbunütagung .
Genf , 29. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Heute um S Uhr

nachmittags begann die erste öffentliche Sitzung der Völkerbund »

tagung . Herriot und Macdonald sind noch nicht eingetroffen . Aus
der Tagesordnung stehen : Sklaverei , Mandate , Opiumhandel — Be¬
richterstatter Branting - Schweden : Frauen - , Kinderfchutz und Orient -
slüchtlinge — Berichterstatter Lord Parmoor - Cngland . Der Bericht
über die Koloniolmandate stellt eine

starke Zunahme der Alkoholeinfuhr in die ehemals deutschen
Kolonien

Togo und Kamerun fest . Es werden Gegenmaßnahmen gefordert
und weiter soll die Aushebung v o n . E i n g e b o r e nen zum
Heeresdienst für die Verwendung in den Mandatsgebieten
selbst gestattet werden . Dazu macht Frankreich « inen Vor -

behalt sür den K r i e g s s a l l. Der Mandatsbericht wurde " q e -

billigt . Der Opiumbericht wurde einer Spezialkonferenz über -

wiesen , die im November stattfinden wird .
Die nächst « öffentliche Sitzung ist morgen , Sonnabend , 11 Uhr

vormittags . Sie wird außer den heut « nicht erledigten Punkten
noch über Finonzfragen des Völkerbundes , Rüstung seinschrankungen ,
Konttolle privater Waffenherstellung und des Waffenhandels , den

chemischen Krieg , die Rcgierungsantwotten auf den Garantiepakt
vorschlagen , den finanziellen Wiederaufbau Deutschösterreichs und

Ungarns , die Jraksrage ( Mesopotamien ) und die geistig « Zusammen -
arbeit beraten . Ferner wird sich die Bersammlung mit dem Schutz

polnischer Interessen in Danzig , mit der Errichtung
eines polnischen Postames im Danziger Hafen , �

mit der Aus -

Weisung Danziger Staatsangehöriger aus

Polen , mit der Vermehrung der Saar gendarmeri « , mit dem

verbleib französischer Truppen im Saargebiet , mit der

Konttoll « der deutschen Wareneinfuhr - in das Saargebiet und mit

der Bestätigung von Regierungskommisfaren für das Saargebiet

beschäftigen .
Am Freitagmittag ist der Bölkerbundrat unter dem Vorsitz

von Hymans zu seiner ersten nichtöffentlichen Sitzung zu¬

sammengetreten . Anwesend waren u. a. Branting , Benesch
und Lord P arm vor . Es wurde zunächst die Tagesordnung für
die Bölteribundkonferenz festgesetzt und dann finanziell « Verwal -

tungsfragen besvrochen .
Genf , 29. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Frettag hat

ein « Gruppe der linksbürgerlichen Mitglieder der Jnterparlamen -
tarischen Union in Genf eine Lntente corciisle gegründet , deren

Aufgabe die dauernde Arbeit am europäischen Frieden ist . Es
wurde ein Exekutivausschuß von sieben MUgliedern eingesetzt , der
die erforderlichen Vorarbeiten leisten soll . Bon Deutschland ist an
diesem Ausschuß der Demokrat Heile beteiligt .

Sawinkow zum Toüe verurteilt .

Moskau . 29. August . ( DE. ) Vor einigen Tagen wurde in

Minsk Boris Sawinkow , der unter dem Namen Stephanow
aus Polen gekommen war , festgenommen und sogleich nach Moskau

gebracht . 72 Stunden nach seiner Berhaftung wurde ihm die An -

klageakt « vorgelegt . Der Prozeß wurde am 28. August im Militär -

kollegium des Obersten Gerichts verhandelt . Wie von zuständiger

russischer Stell « mitgeteilt wird , bekannt « sich der Angeklagt « schul -

big , «ine gegen die Sowjetregierung gerichttt « gegenrevolutionäre

Tätigkeit entfaltet zu haben und verzichtet « auf Begnadigung .

Während seiner Hast hatte Sawinkow einen Ausruf an die

russischen Emigrant en verfaßt , mit der Aufforderung , die

Bekämpfung der Sowjetregierung auszugeben . Das Gericht ver -
urleilte Sawinkow zum Tode , doch in Anbetracht des erwähn -
ten Austufes , sowie der Reue , die der Angeklagte ausgedrückt
habe , beschloh das Gericht , sich an das Allrussische Zenttalexekutiv -
kamitee zu wenden und die Ersetzung der Todessttafe durch eine
andere Strafe zu befürworten .

Sawinkow gehört « zur Zeit der Zarenregierung zu den be -

kanntesten russischen Revolutionären . U. a. war « r der Organisator
der Attentate gegen den Großfürsten Sergius und den Minister
Plehwe . Als Gegner der Sowjettegierung hat er sich ebenfalls
energisch betätigt . Im Einvernehmen mit der polnischen Regierung
vertrat er die Idee der Interventton In Sowjetrußland , welche in
dem letzten polnischen Kriege gegen Rußland ihren Ausdruck fand .

Ausnahmezustand in Kroatien . Infolge der andauernden
republikanis chen Agitation auf dem Lande hat die Belgrader
Regierung die kroatischen Verfassungrechte aufgehoben .



Das englische /lrbeitszeitgefetz .
Das vom englischen Arbeitsminister angekündigte Gesetz

über die Arbeitszeit in gewerblichen Betrieben ist kürzlich dem
Unterbaus zugegangen . In Geist und Wortlaut fußt es �uif
dem Washingtoner „ Entwurf eines Uebereinkommens betref -
send Festsetzung der Arbeitszeit in gewerblichen Betrieben auf
8 Stunden taglich und 48 Stunden wöchentlich " . Durch dieses
Gesetz sind in England die erforderlichen Boraus -

setzungen für die Ratifikation des internationalen
. ! eb ? rcinkomniens von Washington geschaffen .

Bekanntlich hat bisher in England keine gesetzliche
Sicherung des Achtstundentages und der 48stündi {; en Ar¬

beitswoche bestanden . Trotzdem war auch in England seit
Kregsende der Ach t stunden tag die Norm . Die seit
1919 abgeschlossenen oder bereits bestehenden und revidierten

Kollektivvertrag e betreffen ca . 19 bis 12 Millionen

Arbeiter , d . h . ca . 80 Pro z. der Gesamtarbeiter -
s ch a f t und sehen fast allgemein eine durchschnittliche
Rormalarbeitszeit von 44 Stunden wöchentlich
vor . Obgleich diese Kollektivverträge Ueberstunden gegen
höheren �. arislohn zulassen , wurde davon kaum Gebrauch ge -
macht . Der Leiter der Ärbeitsaussicht betont in seinem Bericht ,
daß die Herabsetzung der Arbeitszeit feit 1919 keine Er -
h ö h u n g der II e b e r a r b e i t mit sich gebracht hat , im

Gegenteil , vielfach haben es die Arbeiter abgelehnt , Ueber -

stunden zu leisten , obgleich solche tariflich zulässig waren .
Lm Februar 1919 berief die englische Regierung eine

nationale Jndustriekonferenz ein , aus der ein mis Ardeitgedern
und Arbeitnehmern paritätisch zusammengesetzter Ausschuß
zum Studium der Arbeitszeitfrage hervorging . Dieser Aus -
schuß hat sich zugunsten einer 48stündigcn Arbeitswoche aus -
gesprochen und der Arbeitsminister hat am 18 . August 1919
dem Parlament den Entwurf eines Acht stunden -
togsgssstzcs vorgelegt . Der Entwurf war der Gegen -
stand vieler Kritiken , besonders weil die Arbeiter in der
Landwirtschaft und die Seeleute darin nicht berück -

sichtigi waren . Nach neuen Beratungen mit dem paritätischen
Ausschuß hat der Ärbeitsminister einen Gesetzentwurf vor -
bereitet , in dem " auch die landwirtschaftlichen Arbeiter berück -
sichtigt wurden . Natürlich hat es auch in England während der

Wirtschaftskrisen nicht an reaktionären Bestrebungen aus dem
Gebiete der Arbeitszeit gefehlt . Besonders die k o n -

servativen Regierungen haben das Uebereinkommen
von Washington heftig angegriffen und beim Verwaltungsrat
des Internationalen Arbeitsamts auf Abänderungen ge -
drungen , da das Uebereinkommen für die nationale Gesetz -
gebung zu wenig anpassungsfähig sei. Seit der Herrschaft der

Arbeiterpartei ( Labour Party ) hat dieser Widerstand
aufgehört .
. In dem vorliegenden Gesetzentwurf wird unter Bezug -

nähme auf das Washingtoner Uebereinkommen , die Arbeitszeit in
gewerblichen Betrieben auf 8 Stunden täglich und 48 Stunden
wöchentlich beschränkt , ausschließlich der anerkannten Esten «- oder
Ruhepausen .

Die in den gewerblichen Betrieben mit kaufmännischen Ar -
beiten beschäftigten Personen können durch einen Erlaß des Ar -
beilsminlsters von diesen Bestimmungen ausgenommen werden . Ein «
Reihe von Ausnahmebestimmungen befaßt sich mit der
Verteilung der Ar b e it sstuNd ep , so darf z B. an einem
oder mehreren Tagen der Woche bis zu höchstens einer Stunde tag -
lich länger gearbeitet werden , wenn in den betreffenden Betrieben
an den anderen Tagen der Woche weniger als 3 Stunden täglicher
Arbeitszeit geleistet werden , jedoch nur , wenn eine diesbezügliche
Vereinbarung zwischen Arbeitgeber - und Arbeitnehmeroer -
bänden zustande kommt . Bei Schichtarbeit darf die Arbeits -
Zeit über 8 S . unden täglich und 48 Stunden wöchentlich hinaus -
gehen , wmn die durchschnittliche Zahl der Arbeitsstunden im Der -
laufe der für den Schichtwechsel üblichen Zeilen 8 Stunden täglich
und 48 Stunden wöchentlich nicht überschreitet . Es
handelt sich hier lediglich um Abweichungen vom fchematifchen Acht -
stundentag , praktisch geht die Arbeitszeit innerhalb einer be -
bestimmten Arbeitsperiode nicht über 8 Stunden täglich
und 48 Stunden wöchentlich hinaus .

Dagegen darf in Betrieben , die ihrer Natur nach einen u n -

unterbrochenen Schichtwechsel erfordern , die Arbeitszeit
verlängert werden , jedoch nicht über einen Durchschnitt von
S6 Stunden wöchentlich hinaus . Desgleichen darf die Arbeits -

zeit verlängert werden bei eintretenden oder drohenden Unglücks -
fällen oder bei dringenden Arbeiten an den Maschinen
oder den Betriebseinrichtungen und in Fällen höherer Gewalt . In
diesem Falle kann die Arbeitszeit soweit überschritten werden als
erforderlich ist , um eine ernstliche Störung des regelmäßigen Ganges
des Betriebes zu oerhüten .

Bei Ueberarbeit müssen mindestens 25 vom Hun -
dert über die für die regelmäßig « Arbeitszeit geltenden Löhne
bezahlt werden . Diese Ueberarbeit ist nur zulässig , wenn sie
der Minister durch Erlaß freigibt , und zwar für Lorbereitungs -
oder Hilfsorbeiten . die notwendigerweise außerhalb der für den Be -

trieb festgesetzten Arbeitszeit vorgenommen werden wüsten , oder

für gewisse Gruppen von Arbeitern , deren Arbeit ihrem Wesen vcch

Unterbrechungen erfährt ( Arbeitsbereitschaft ) . Vorübergehend

sind , wenn dies durch einen Erlaß verordnet wird , auch Ueber -

stunden zulässig bei außergewöhnlicher Häufung
der Arbeit . Derartige Aussührungsbestimmungen über Wwei -

chungen und Ueberarbeit sollen vom Minister nur erlassen werden

nach Anhörung der Verbände der Arbeitgeber und Ar -

beitnehmer .
Streiisragen darüber , ob ein Betrieb ein „ gewerblicher

Betrieb " im Sinne des Gesetzes ist , welche Personen von den

Bestimmungen dieses Gesetzes betroffen werden , oder ob eine Arbeit

als Lorbereitungs - oder Ergänzungsarbeit gilt , oder ob sie not -

wendig außerhalb der iür den Betrieb geltenden allgemeinen Ar -

beitszeit ausgeführt werden muß , oder ob eine Arbeit ihrem Wesen

nach Unterbrechung erfährt , entscheidet der Schiedsrichter ,

dessen Entscheidung , soweit sie Tatsachm betrifft , endgültig und

abschließend ist und gegen die es keine Berufung beim Gericht gibt .
Wer sich durch die Entscheidung des Schiedsrichters in einer solchen
Frage beschwert fühlt , kann deswegen in einer Rechtsfrage
bei dem Richter des Hohen Gerichtshofes Berufung einlegen , der

zu diesem Zweck vom Lordtanzler bestimmt wird . Desten Eni -

scheidung ist endgültig . Als Schiedsrichter soll der Schiedsrichter
oder stellvertretende Schiedsrichter des Gesetzes über die Versichs -

rung gegen Erwerbslosigkeit bestellt werden .
Wer die Bestimmungen dieses Gesetzes übertritt , kann zu einer

Geldstrafe bis zu 20 Pfund für jeden einzelnen
Berstoß verurteilt werden . Haftbar ist der Arbeitgeber .
Wenn «in Arbeitgeber einwandfrei nachweist , daß der Verstoß von
einem Angestellten oder dergleichen ohne Wissen und Schuld des

Arbeitgebers geschehen ist , kann er von einer Bestrafung verschont
bleiben . Dos Verfahren kann gegen diesen Angestellten oder an -
deve Person , die an dem Verstoß Schuld trägt , emgcteitet und durch -
geführt werden .

Das Geseg findet keine Anwendung auf Betriebe , in
denen lediglich Mitglieder einer und derselben Familie beschäf . igt
sind , auf Personen in leitender oder Vertrauensstellung mit ent -

sprechender Bezahlung , auf Personen , die in der Seefischerei
oder Landwirtschaft beschäftigt sind , oder auf Kapitän « ,
Steuerleute und Mitglieder der Besatzung eines Fahrzeuges , oder

auf Heimorbeiter .
Tie Durchführung dos Gesetzes wird durch Ertaste und

Aussührungsbestimmungen geregelt , die dem Parlament vorzuisgen
sind . Der Minister kann jede Streitfrage , die aus diesem Gesetz

entsteht , an den Obersten Sch licht nngshof nach dem Schlich -
tungsgesetz von 191! ) verweisen .

Wenn die nationale Sicherheit bedroht str , oder eine

Bedrohung zu erwarten ist durch Krieg oder andere ge -
fährliche Ereignisse kann der Minister dos Gesetz auf -
heben .

Dieses „Gesetz von 1924 über die gewerbliche Arbeitszeit " tritt

nach Annahn « durch das Parlament am 1. Mai 1925 in Kraft .
»

Zweifellos werden die englischen Gewerkschaften von dem

Gesetz nicht vollständig befriedigt sein , obgleich sie gesetzlch weit -

gehende Möglichkeuen der M i t b e st i m m u n g haben in den

Fragen der Ausnahmen und der Ueberarbeit , die der Minister durch
Verordnungen und Aussührungsbestimmungen regelt . Die zweck¬
mäßigst « Regelung erfolgt sicher nach wie vor durch Kollektiv -

Verträge . Aber die gesetzliche Einführung des Achtstundentages
gibt dem Abschluß von Kollektivverträgen einen bestimmten Rück -

halt und überdies kommen durch das Gesetz auch gewerkschaftlich

schwache Arbeitcrgruppen in den Genuß dieser soziale » Reform .

Für Deutschland aber ist dieses Gesetz eine Frage von
internationaler Bedeutung . Durch Englands Bereit¬

willigkeit , auf diesem Wege die Ratisifterung des Washin mer
Uebereinkommens vorzubereiten und durch die Tatsache , daß auch
der französische Arbeitsminister Anstalten macht ,
seinem englischen Kollegen zu folgen , wird die Lage für Deutsch -
land immer peinlicher . ' In der Preste ist wiederholt von einer

Zusammenkunft der Ärbeitsminister Englands ,
Deutschlands und Frankreichs berichtet worden . Sie wird nur dann

erfolgreich sein , wenn die drei Minister sich gegenseitig oerpflichten
— vielleicht durch einen Antrag — gemeinsam das Ueberein¬
kommen von Washington zu ratifizieren .

Es wäre dies der erst « Schritt zur Herstellung eines sozial -
politischen Gleichgewichts in Europa , denn für die übrigen «uro -
päischen Staaien würden dann die vorgebrachten Bedei . un gegen die
Ratifikation des Uebereinkommens von Washington hinfällig .

Otto Bach .

�nti - kriegstag 1924 .

( JGB9 Die Vorbereitungen für den Anti - KriegStag am
21 September nehmen in allen europäischen Ländern ihren Fort «
gang : auch in den außereuropäischen Ländern zeigt sich ein großes
Jmereste . Die « uirufe die der JGB . an die Ärbeirerfchafl der

ganzen Welt gerichtet hat . sind überall nachgedruckt worden , eben -

falls die zahlreichen Anti « KriegSartikel , die feil Beginn dieses

JahreS durch die Presieberichte des JGB verbreitet wurden E «

besteht kern Zweifel , daß am 21 . September der Ruf » Nie der

mit dem Krieg " in allen Ländern ertönen wird .

EL ist selbstverständlich , daß mit dem 21 . September die Anti »

Kriegsaltion des JGB . nicht zu Ende geht , sondern daß auch nach -

her alles getan wird , um die Abneigung der Völker gegen Kreg
und Kriegsrüstung zu stärken und un : künftige Kriege unmöglich

zu machen . _

Die Satzung der Neichsgewerkfthast .
Der erweiterte Vorstand der Reichsgewerkschaft Deutscher

Eisenbahnbeamten und Anwärter hat auf seiner Tagung am

29 . August beschlossen , dem Z 2 der Satzung folgende

Fassung zu geben :
. Die ReichIgewerkschaft steht auf dem Boden der Weimarer

Verfassung . Sie ist bereit , diese Verfasiung mit ollen ihr zu

Gebote stehenden Mitteln zu verteidigen .
Die Reichsgewerkschaft bezweckt unter Anwendung aller der -

fassungsmäßigen gewerkschaftlichen Mittel , die Wahrung der gemein »

samen Standes - und Berufsinteressen der Eisenbahnbeamten und

ihrer Anwärter ( Wortlaut wie bisher ) durchzuführen . Weiter wird

der geschäflsführcnde Vorstand den Standpunkt der Reichsregierung

zur Frage des Streikrechts der Beamten den Mitgliedern zur
Kenntnis bringen . "

Die Töpfermeister in Nöten .

Den Töpfermeistern hat es die Notiz im „ Vorwärts " angetan ,
worin oufgejordert wurde , gemäß der Begründung des Schiedsspruchs

durch Herrn Rechtsanwalt . HenkA an die einzelnen Arbeit -

gebcr heranzugehen , um eine Bezahlung über den Mindest -

lohn von 1 M. pro Stunde zu erhalten .
Nach einer Besprechung der Töpfermeister ( Innunzsoorsknch

und Loh rkommiffinn ) am 29 . August wurde dem Fachgruppenleiter
der Töpfer , Genossen Kemnitz , zugemutet , die Aufforderung
im „ Vorwärts " zurückzuziehen . Dies wurde abgelehnt ,
da bei der Begründung des Schiedsspruches aus -

drücklichbetont wurde , daßVereinbarungenüberden
Winde st lohn gestattet feien . Herr Rechtsanwalt Henkel als

unparteiischer Vorsitzender jagt «: „ Es ist Sache ix. r einzelnen Arbeit -

geber und Arbeiinehmer , sich in bestimmten Fällen über den Mindest -

lohn zu einigen . "
Die Töpftr stehen mitbin auf dem Boden des Schiedsspruches ,

während die Töpfermeister jede Zulage über 1 M. pro Stunde rund¬

weg ablehnen mochten . Dem Fachgruppenleiter wurde erklärt , da

die Widerrufung der „ VcrwLrls " - Notiz abgelehnt wurde , könnten
die Töpfermeister den neuen Akkord tarif . der am 1. Scp -
lember in Kraft treten sollte und dem von beiden Seiten zugestimmt
war , nicht anerkennen . Die Töpfermeister haben demgemäß
ihr Wort gebrochen .

Es ist selbstverständlich , daß sich die Töpfergesellen nicht abhalten
losten , ihre Forderungen an die einzelnen Arbeitgeber aufrecht -
zuerhalten . Die alten Akkordpreise bleiben nun vorläufig über den
1. September hinaus bestehen . Die Verteauenslem « der Bauten und
Betriebs haben über den Verlaus der Einzclverhandlungen dem Bor .

standsbureau Bericht zu erstatten .
Bis zur Rückkehr des Kollegen Kemnitz vom Bundestag wird der

Kollege Ernst Richter , Stolpische Straße 23 , die notwendigsten Sachen
erledigen . _

Der Leipziger Slraßenbahnerslreik geht weiter . Die Scklich -

tungeverhandlungen sind mit Rücksicht auf das Ergebnis der Stadt -

verordnetenfitzung vertagt worden .

Der Streit in der norwegische » Papierindustrie , der seit meh ;
reren Monaten mit tLlXX » Streik « iden gesührt wurde , ist jetzt durch
Schiedsspruch zugunsten der Arbeiterforderungen beendet .

Der Vollzugsausschuß des englischen Vergarbeiterverbandes
trat in H u l t zusan . me » und erörterte die politiichen und die
wirtschaillieden Probleme , die mir der BergwerkSindustrie zu -
iainmeuhängen . Der Hauptpunkt der Tagesordnung , näml - ck , die

Wirkung des Londoner Abkommens , wurde noch nicht er -
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Premierminister stehen .
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Sonntägliche wanöerziele .
ZNüncheberg - Hoppegarten .

Mit den Fernzügen der Ostbahn fahren wir bis Dahmsdorf .
Müncheberg fSonntagskarte ) und dann mit der Kleinbahn nach
Müncheber g. Di « Stadt war einst ein wichtiger Ort an der
Poststraße nach Frankfurt a. d. Oder und Küstrin . Die Stadtmauer
ist zum größten Teil erhallen , auch zwei Tortürme , der Berliner
( siehe Abbildung ) und der Küstriner , stehen noch . Am Kllstriner
Torturm befindet sich eine Keule mit der Unterschrift :

„ Wer giebt seinen Kindern Brot und leidet selber Roth ,
den soll man schlagen mit dieser Keule tobt . "

Etwas östlich , an der Gabelung der Chaussee , eine alle Post -
säule , wie sie an den allen Poststraßen in bestimmten Entfernungen
errichtet waren . Müncheberg ist einer der wenigen märkischen Orte ,
die ein gut gelestetes Heimatmuseum besißen . Ein besonders
wertvolles Stück des Museums ist eine germanische Speerspitze , die
beim Lau des Bahnhofs Dahmsdorf - Müncheberg in den sechziger
Jahren de » vergangenen Jahrhundert » gefunden wurde . Der Speer
trägt eine Inschrift in Runenzeichen , die die ältesten bekannt gewor -
denen Schristzeichen aus der Mark Brandenburg darstellen . Auf
der Rückseite des Fundstücks befindet sich ein Hakenkreuz , jenes
Symbol , von besten Ursprung und Bedeutung die Völkischen , die sich
das Zeichen als Firmenstempel erwählten , natürlich keine Ahnung
haben . Wir wandern zum Berliner Tor hinaus und auf der Ber -
liner Chaussee , neben der schöne Promenadenwege hinführen , zur
Müncheberger Stadtforst . Bis zur Siedlung Neuboden -
grün bleiben wir auf der Chaussee : dann wenden wir uns auf dem
gen Südost abzweigenden Wege zurück , ösllich um «ine Niederung
herum noch Forsthaus V o r h « i d e und Bienenwerder .
Halbrechts voraus zieht sich ein Dergzug hin , der Stallberg , an
besten westlichem Abhang ein Quellbach der Löcknitz seinen Ursprung
nimmt . In dem Wald zu beiden Sellen der Straße sehen wir allent -
halben die bleichen Stengel des Fichtenspargels . Dieses Pflänzchcn
ist ein Schmarotzer , der auf den Wurzeln der Kiefern wächst .

Wir kommen an die gepflasterte Straße von Schönfeld « nach
Hoppegarten . Bor uns steigt der Bergzug auf , den wir vorhin schon
sahen . Auf seinem Kamm wandern wir gen Südwest . Der Berg -
zug ist nur schmal : wie ein Eisenbahndamm zieht er sich durch das
Gelände , das er um 8 bis 10 Meter überragt . Und doch ist dieser
Höhenzug kein Gebilde von Menschenhand , sondern die Natur hat
es hervorgebracht . Es gehört zu den auffallendsten und merkwür -
digsten Erscheinungen ehemals vergletscherter Gebiete : es ist einer
der Zeugen der Eis , zeit , deren Eispanzer auch unsere Gegend über -
zog . Diese Wall berge , nach dem schwedischen O ser genannt ,
da fie zuerst in Schweden aufgefunden wurden , ziehen sich oft
meilenlang durch das Land . Sie bestehen vorwiegend aus stark
abgerollten Geschieben . Die svchwissenschaftlichen Untersuchungen
haben ergeben , daß die Oser nach Gestalt und Inhalt zweifellos von
fließendem Wasser ausgebaut worden sind , welchem es durch an -
grenzende Eismassen ermöglicht worden ist , 10, 20 ja 30 und mehr
Meter hoch über den heute angrenzenden , fast ebenen Sandflächen
Gerölle , Kies oder Sand aufzubauen . Wir haben uns die Eni -
stehung der Oser in Kanälen unter dem Eis « zu denken , also sub -
glazial . Di « Schmelzwasser flössen m diesen tunnelartigen Kanälen
entlang und schufen durch ihre Ablagerungen die Oser , die oft einen
an Flußläufe erinnernden , reich gewundenen Verlauf nehmen . Wir

folgen dem Oser bis zu seinem Ende am Maxsee . Besonders sein
letztes Stück zeigt uns sehr deutlich die eigenartig « Gestalt dieses schön
ausgeprägten Eiszeitgebildes . Auch ein prächtiges Landschaftsbild
der Heimat lernen wir hier kennen . Vor uns liegt der Moxfee , den
das Hoppegartener Fließ , ein Quellbach der Löcknitz , durchzieht . Auf
dem Oftrand der Niederung führt uns der Weg nach Hoppegar -
t e n, einem freundlichen Dorf . Wir verlassen es gen Nordost .
Emige große Maulbeerbäume stehen an der Straße . Sie zeigen
uns , daß auch Ner «inst die Seidenraupenzucht getrieben wurde .
Das Laub der MaulbeerbäuTne bildet die einzige Nahrung der Sei -
denraupen . Wir kreuzen die Müncheberger Chaussee . Im Norden
steigen die Buckower Berge wie ein kleines Gebirg « auf . Sie ge -
hören einem eiszeitlichen Endmoränenzug an . Gen West begren -
zen die Schlote von Rüdersdorf und Umgebung den Gesichtskreis .
Nach 15 Minuten biegen wir halbrechts ab , auf dem Weg « nach

Schlagenthin . Der Weg führt durch schönen Kiefernhochwald , der
zum Schluß in einen prächtigen Virken - und Akazienhain übergeht ,
zum Dorf Schlagenthin . Nach wenigen Minuten haben wir
den Bahnhof Dahmsdorf - Müncheberg erreicht und treten von hier
aus die Heimfahrt an . ( Weglänge etwa 22 Kilometer . )

der Anhalter öahn .
Ein landschaftlich schönes Gebiet , das von Wanderern verhält -

nismäßig selten aufgesucht wird , werden wir auf der heutigen Wan -
derung kennen lernen . Vom Potsdamer Ringbahnhof fahren wir
mit den Zostener Vorortzügen bis Dahlewitz . Das Dorf , das

JZK .

Müncheberg , Berliner Tor .

berests 1305 in einer Urkunde als „ Dolwitz " erwähnt wird , liegt in
einer Talsenk « südöstlich der Bahn . Wir wandern sogleich vom
Bahnhof gen West , an der Nordspitze des Blankenfelder Sces vor¬
über , zur nächsten Wegkreuzung . Hier oerlassen wir den Weg nach
Blankenfelde und folgen dem nach Jühnsdorf in südlicher Richtung
bis zum Beginn des nahen Waldes . Hier wandern wir am Wald -
rand nach links bis zu der Senk « , in der sich der Blankenfelder See
erstreckt . Am Rand « der Niederung , später am Seeufer , führt der
Weg gen Süd . Wir sind in einer Rinne , die in nordsüdlicher Rich -
tung in das Land eingeschnitten ist , und die als Schmelzwasserrinne
aus der letzten Eiszeit angesehen werden darf . Derartige Rinnen
sind in den vereist gewesenen Gebieten sehr häufig anzutreffen :
meist sind sie, wie hier , von Seen oder vertorsten Niederungen , das
sind verlandete Seen , erfüllt . Wir halten uns möglichst nahe am
See und dem Fließ , das die sumpfige Niederung zwischen dem
Blankenfelder See und der in der gleichen Rinn « südlicher liegenden
Krummen Lanks durchfließt und beide Seen verbindet . Di « Krumm «

Lank « ist der nördliche Zipfel des Großen Rangsdorfer Sees , der in
einer Seitenbucht des Nuthetals liegt . Am jenseitigen Ufer sehen
wir das Dorf Rangsdorf . Di « kleine Nebenrinne mündst hier in
eine größere Rinne ein , die wiederum in eins der großen Urstrom -
täler , das Warschau - Berliner , führt . Wir können so die Spuren
verfolgen , die den Weg der Schmelzwasser zum Weltmeer bezeichnen .
Am Rangsdorfer See endet der Wald . Wir wenden uns gen West
nach Jühnsdorf . Dieser Ort hat , wie so mancher andere in der
Mark Brandenburg , in « Laus « der Zeit seinen Namen vielfach ver -
ändert . Die alten Urkunden nennen das Dorf Judensdorf , Gubens -
dorp oder Joensdorff , während es in dem Landbuch Kaiser Karls IV .
( von 1373 bis 1378 entstanden ) als „ Gudenstorff " geführt wird .
Inmitten der von alten Bäumen beschatteten Dorfaue , von einer
Kirchhofsmauer aus Feldsteinen malerisch eingefriedet , liegt die
Dorfkirchc , dessen ältester Teil ein Granitguaderbau aus dem Mittel -
aller ist . Südlich vom Dorf erhebt sich der Lindenberg , eine Wind -
mühle steht auf der Höl>e. Der Berg steigt 57 Meter über den
Meeresspiegel oder 21 Meter über den Spiegel des Rangsdorfer
Sees auf . Am Lindenberg fand am 22 . August 1813 eine Schlacht
stall . Auf der Chaussee , die östlich vom Lindenberg vorübersührt ,
wandern wir gen Süd . Am Südrand der durchquerten Niederung .
wo die Chaussee den scharfen Knick nach rechts macht , wenden wir
uns scharf nach links : wir bleiben am Südrand der Niederung . Am
Waldrand verlassen wir den Weg , der landeinwärts nach Glienick
führt , und bleiben auf dem linksabzweigenden Wege . Er hält sich
immer in der Nähe der Niederung . Der Weg führt uns schließlich
aus «in « Chaussee , der wir gen Ost nach Dabendorf folgen . Auch
dieses Dorf ist wohl schon im 13. Jahrhundert entstanden . Im
Dreißigjährigen Kriege hotte es sehr gelitten , so daß am Ende des
Krieges mehrere Hofstellcn wüst blieben , weil ihre Besitzer umgekom -
inen waren . Vom alten Dorf erstreckt sich die Siedlung Neu - Dabcn -
dors bis zum Bahnhof der Zosiener Bahn . Wir können von hier
aus nach Berlin zurückkehren . Haben wir jedoch noch Zell übrig .
dann besuchen wir das Städtchen Zossen . Wir überschreiten die
Bahn und kommen zur Zossener Chausse «, der wir nach rechts fol -
gen . Ehemals war Zossen ein « starke Feste in der Notteniedemng ,
die zu Böhmen gehörte . Erst im 15. Jahrhundert kamen Stadt und
Amt Zossen an Brandenburg . Von mittelalterlichen Bauten ist in
Zossen nichts mehr erhalten : auch von den Wohnhäusern ist kaum
eins über 100 Jahr « alt . Zwischen Stadt und Bahnhof zieht der
Nollekanol vorüber : er mündet bei Königswusterhausen in die
Dahme . ( Länge der Wanderung bis Dabendorf etwa 17 Kilometer .
bis Zossen etwa 21 Kilometer . )

Das Martyrium einer Zwölfjährigen .
Aufhebung eines Knppelquartiers .

Die Berliner Kriminalpolizei hat gestern «inen Fall von Kindes -

Verführung und Kindcsmißbrauch aufgedeckt , wie er an Scheußlich -
keit und Rafjinemenl in der Geschichte der Berliner Kriminalität

einzig dastehen dürfte . Die geradezu bestialischen Urheber der enl -

setzlichen Quälereien an einem zwölfjährigen Mädchen , der Schneider -
meister Böhler und seine Frau aus der Blumenthalstraße 3,
konnten verhaftet werden .

Im Herbst des Jahres 1323 wurde die damals zwölfjährige
Hilde I . von ihrem Vater zu einer Besorgung nach der Blumen -
thalstraße 3 fortgeschickt . Da das Mädchen den Mieter nicht antraf ,
wartete es auf dem Hofe auf seine Rückkehr . Der Schneidermeister
Böhler und seine Frau erblickten das Kind und forderten
es auf , doch lieber in der warmen Stube auf den Misier zu warten .
eine Aufforderung , die das Mädchen , da es ein kühler Tag war ,
gern annahm . Kaum hatte das Kind jedoch die Wohnung des
Böhlerschen Ehepaares betreten , als es van dem Manne liin -i
rot ) «st er Weise überfallen vud in Gegenwart seiner Frau
mißbraucht wurde . Der Vater des Mädchens , der als ein sehr
strenger Mann gilt , erfuhr nichts von diesem Vorkommnis , weil
Hilde aus Furcht vor Strafe ihm alles verschwieg . Sie ging aber
am anderen Tage zu Frau Böhler und klagte ihr . daß sie heftige
Schmerzen habe und fragie , was sie denn nun anfangen solle .
Frau Vöhler führte das Kind zu dem Vater und erzählte , daß sie
großes Interesse an dem Kind nehme . Hilde fei offenbar krank .
sie erbiete sich, mit dem Kinde zum Arzt Z» gehen und für Hilfe zu
sorgen . Da die Frau einen durchaus vertrauenswürdigen Eindruck
mochte , war Hildes Vater mit dem Vorschlage um so mehr ein -

verstanden , als ihm fein anstrengender Beruf wenig Zeit ließ , sich

i ]
Die Familie Frank .

Roman von Martin Andersen Rexii .
Uobersetzt von Hermann K�y .

1.

„ Thorvald , Thorvald ! Willst du wohl kommen ! Willst
du wohl schleunigst herkommen ! Ich werd ' dich gehorchen
lehren , du infamer Bengel ! Du sollst so viel Prügel kriegen . . .

o. ich will dich schlagen , daß das Wasser dir herausläuft , du

Biest , du Negel , du — du — du - - "

Die Schneidermadam , Waschfrau Frank , mußte inne -

halten , um Atem zu schöpfen . Sie stand mitten auf der

Straße mit nackten Beinen , in Holzschuhen , die Röcke hoch
über den dünnen Schienbeinen aufgeschürzt . Unter dem Tuch
hing das Haar in schmalen , schweißigen Zotteln hervor , und

ihr hageres , rotfleckiges Gesicht verzog sich in ohnmächtiger
Wut .

Dann schrie sie wieder eine Weile , noch lauter als vorher .

Ihre Schreie gellten hin zwischen den niedrigen Häusern
des Städtchens , und rings in Fenstern und Haustüren
tauchten vorsichtig neugierige Gesichter auf . um zu sehen , was

denn nun wieder mit der halbverrückten Schneidermadam
los fei .

Thorvald war der einzige im Biertel , der nichts zu

hören schien . Er senkte bloß den Nacken und entfernte sich
mehr und mehr .

Die Schreie endigten in einem erbitterten , schrillen
Kreischen . Rasend klatschte Madam Frank mit den ausge -

waschenen Händen gegen den platschnassen Rock und begann

zu schluchzen :
„ Ach, er gcht weg , er geht weg — und läßt sei re Mutter

mit all der Rollwäsche allein zurück ! O, der Dummkopf ! Der

Schandkerl ! - - Thorvald ! "
Thorvald war bis an das Ends der Straße gelangt .

Bei dem letzten , durchdringenden Schrei wandte er den Kopf .

„ Du altes Weib , gib acht :

bist aus Salz , Ingwer und Pfeffer gemacht ! "

rief er ihr nach und verschwand dann schleunigst um die Ecke ,

während die Mutter die geballten Fäuste ohnmächtig
schüttelte .

Sommerlich weich und ohne Woltenslocke hing die Luft ,
die Häuser lachten mit ihrem weißen Kalk in den blauen
Raum hinein , überm Grenzrain schnatterten die Gänse und

versuchten ihre Flügel , drüben von der Steinbahn kamen die

Hammerschläge gerieselt wie melodischer Regen . Selbst die

Laute schienen vom Sonnenlicht Glanz und Klangfarbe zu
leihen und mit Luft und Landschaft zu verschmelzen .

Das alles zerriß Madam Frank plötzlich mit einem neuen
Geschrei . Es gellte wie eine Sägefeile , und Sonne , Land -

schaft und alles ertrank in dem Kreischen , so zwang es sich
allen Sinnen auf . Aber dann klang es fern und hinterließ im

Ohr ein Gefühl von Linderung , wählend nach und nach die
milde Umgebung wieder zu ihrem Recht kam .

Madam Frank stand starr wie eine Säule .

„ O, o ! " stöhnte sie gedehnt .
Ihre Arme hingen schlaff an der Seite herab : mit leerem

Blick schaute sie nach der Richtung hin , wo der Sohn ver -

schwunden war , und es sah einen Augenblick aus , als würde

sie in die Knie sinken .
Aber plötzlich durchfuhr sie ein Stoß , sie straffte sich mit

einem Ruck und wandte sich den Häuserreihen zu , wo sich
Gesicht nach Gesicht eilig zurückzog .

„ Ja , gafft nur , ihr Fettdosen und Faultiere ! Jetzt ist
die Verrückte unterwegs , was ? Das Ungetüm ? Huhu , nun

gibt es Spaß auf der Straße ! Die meschugge Madam Frank
ist unterwegs ! Da bekommen die Klatschbasen zu tun . — O.

ihr braucht euch nicht zu verstecken . Kommt nur heraus , ich
seh' euch' wohl ! Gib auf dein Maulwerk acht , Madam

Petersen , daß es nicht in der Türspalte eingeklemmt wird !
Du solltest lieber die Läuse aus deines Mannes Hemd suchen ,
ihm seine Strümpfe stopfen — und ihm seine Nachtruhe
lassen . Und ihr auch , ihr Bruthennen ! — Kommt heraus ,
dann wird die verrückte Madam Frank euch was zu lachen
geben ! "

Sie stand mitten auf der Straße , mit geballten Fäusten ,
und ließ den Blick an der Häuserreihe auf - und niedergleiten .
Aber da keine der Frauen den Mut hatte , sich noch zu zeigen ,
geschweige denn die Herausforderung anzunehmen , zog sie
sich mit einer verächtlichen Gebärde zurück .

Scheltend eilte sie um das Haus herum und warf einen

Stein nach den Stadtgänsen , obwohl diese ganz friedlich auf
dem Dreieck Gras zupften und dabei ganz in ihrem guten
Recht waren , während sie dort gar nichts zu sagen hatte .

Denn das Dreieck gehörte zur Grenzmark des Städtchens ,
die alljährlich von der Gemeinde als gemeinschaftliche Weide

verpachtet wurde . Weil aber Madam Frank keinen Ort hatte ,
um' ihre große Wäsche zu trocknen , so breitete sie sie dort auf
der Meide aus und ließ nicht davon ab , trotz allen Protesten
der Pächter und den wiederholten Drohungen des Stadt -

kämmerers .

Jetzt machte ihr niemand mehr das Recht streifig , auf
dem Dreieck Wäsche zu trocknen — es lohnte sich nämlich nicht .

Aber Madam Frank ging einen Schritt weiter und ver -

langte , die Ackerbauern sollten jemanden dafür anstellen ,
auf die Gänse und das Vieh achtzugeben , da ihr nicht damit

gedient fein könne , wenn ihre Wäsche verdorben werde . Die
Leute waren nicht sonderlich geneigt , darauf einzugehen , und

sie hatte darum den Kampf von neuem aufgenommen .
Für ihren Teil bestand er darin , daß sie den Gänsen

Schaden tat , wo sie nur konnte : und mehr als ein junges
Gänschen wurde am Abend halb oder ganz tot draußen auf
der Grenzmark gefunden . Für die Bürger kam es darauf
an , festzustellen , daß sie der Täter war , um sie auf Entschödi -
gung verklagen zu können , und hierzu bedienten sie sich der

Nachbarinnen , denen es weder an der Zeit noch an d>. r not -

wendigen Gesinnung fehlte , die allgemein verhaßte Madam

auszuspionieren .
Heute lag übrigens keine Wäsche von ihr zum Trocknen

draußen . Aber es gehörte zu ihrer Natur , die Galle in Fluß
zu erhalten , und da sie nun einmal auf gespanntem Fuß mit
den Gänsen stand , warf sie im Vorübereilen den kleinen Stein

nach ihnen .
Die zornigen Bürger hätten sich daran ergötzt , wenn sie

gesehen hätten , mit welcher Hast die Madam Frank sich
zurückzog , nachdem sie den Stein geworfen hatte und Deckung
drinnen hinter dem niedrigen Pförtchcn suchte , das in den

Gemüsegarten und nach dem Hosplatz führte .
Aber sie war nicht schnell genug , und bevor sie ihre

langen nackten Beine durch das Psartchen in Sicherheit
brachte , hatte der große graue Gänserich sich für den heim -
tückischen Steinwurf gerächt und ein großes Stück Haut aus
ihrem magern Unterschenkel gehackt .

Dieser Gänserich war das einzige männliche Wesen m
der ganzen Stadt , das allein den Kampf mit der Madam
Frank aufzunehmen wagte , und überhaupt das einzige Wesen ,
das zuweilen siegreich aus einem Strauß mit ihr hervorging
und ihr deshalb Respekt einzuflößen vermochte .

Madam Frank liebte ihn nicht . Kaum zeigte sie sich vor
dem Pförtchen , so war er sofort mit vorgestrecktem 51opf da
und hackte ihr nach den Beinen , und es war ihr unmöglich ,
in Ruhe vor ihm ihre Wäsche auszubreiten . Dann veran¬
staltete sie eine Jagd auf ihn , zum großen Vergnügen der
Nachbarinnen , und der Gänserich schwebte ein kleines Ende
vor ihr über die Grenzmark hin : aber sobald sie kehrt machte ,
war er ihr wieder auf den Fersen .

Und manchmal flog er gerade draus zu und schlug sie mit' �
i Flüx

" '
seinem harten Flügelknoten .

( Fortsetzung folgt . )
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um sein Kii�z zu kümmern . Dos Mädchen war von der Frau Böhlec
so eingeschüchtert worden , daß es auch jetzt nicht wogte , dem
Vater die Wahrheit zu sogen . Nachdem die klein « Hilde nun jsü
Böhlers übergesiedelt war , begann « ine Leidenszeit für
da s K > n d. Dos Mädchen mußt « nicht nur dem Ehepaar Böhler zu
Willen sein , sondern wurde von dem entmenschten Weibe gegen Eni -

gelt auch an andere Personen , u. a. an «in Ehepaar
Bertrarn , verkuppelt . In der Wohnung der Böhler und später
bei den Bertrnms hatte sich eine Art Kuppelquartier aufgetan ,
in dem die Zwölfjährige Opfer der perversesten Gelüste wurde .
lieber die Zustände , die in der Wohnung herrschten , kann man sich
ein Bild machen , wenn man hört , daß ein « Geburtstagsfeier veron -

staltet wurde , bei der sämtliche Teilnehmer , die Männer sowohl wie
die Frauen , unbekleidet erschienen . Daß ein solches Dasein für
das Kind zu einem körperlichen und seelischen Zusammenbruch
führen mußte , liegt auf der Hand . Das bedauernswert « Mädchen
war infolg ? der beständigen Drohungen und Mißhandlungen derart

verschüchtert , daß es kaum wagte , den Mund auszutun . Das Ende
dieses enisetzlichen Lebens wurde durch Frau Böhler selbst herbei -
geführt . Sie war Beamten der Kriminalpolizei aufgefallen , als sie
in einem Kosfechaus junge Mädchen ansprach und zum Mitgehen
aufforderte . Man stellte ihre Wohnung fest und en ' deckte dabei auch
die kleine Hilde . Das Kind , das schwer krank darnieder -

liegt , wurde sofort in ein KrankenhaitS übergeführt . Frau Böhler
und ihr Mann wurden in Haft genommen . Weitere Ver -

hafiungen stehen bevor . Zweckdienliche Aussagen , die dazu dienen

können , das Treiben dieser vertierten Niänner und Weiber den

Behörden zur Kenntnis zu bringen , werden erbe ' en an Kriminal -

kommissar Müller , Polizeipräsidium , Magazinstraße .

„ Damit das Kind es nickst noch schlechter hat . "

Wegen Kindesmißhandlung mußte sich ferner der ZZjährig «
Fahrkartenverkäufer Gustav Röper und dessen Ehefrau Emma
aus Nowawes vor dem Potsdamer Amtsgericht oerantworten .
Die Angeklaglen hatten i » unmenschlicher Weis « ihren dreizehn -
jährigen Sohn Willi jahrelang körperlich miß -
handelt . Die ärztlichen Älteste besagten , daß der Körper des
Knaben von blauen und braunen Striemen über¬
deckt war . Das Gesicht wies große Beulen auf . Dt « Angeklagten
gaben selber zu , ihren Sohn am Pfinqstabcnd mit einer vier Meter

langen Waschleine an den Ofen gebunden z » haben . Auf dem
Rich' ertifch lag ein zerschlagener Rohrstock mit einem dicken Knoten -
ende , der zur Züchtigung des Knaben verwandt worden war . Alle

. Hausparteien bekunde ' en unter ihrem Eide , daß die Eltern das Kind

oft stundenlang mißhandelt hatten . Der Amtsanwalt be -

antragl « gegen beide wegen Körperverletzung aus § 223a zwei
Wochen Gefängnis . Das Gericht s p r a ch hie ' Angeklagten frei
mit der seltsamen Begründung , daß „ im Interesse des Kindes " die

Angeklagten freigesprochen werden müßten , „ da es nach einer

Verurteilung noch schlechter behandelt �wiirde . "
Diese eigenartige und weltfremde Begründung eines Fceiipnichs

dürr e nur auf sehr geringes Berständnis im Volke stoßen . Weil es
das Kind nach Verurteilung der Quäler noch schlechter haben könnte ,
liefert inan es den nun gewissermaßen gutgeheißenen Mißhand -
lungen der elrerlichen Rohlinge von neuem aus .

Zlüchtenöe ,öa » kiers ' .
stach Buft noch einer aus der Bulowflrcche .

Die Bank des teutonstcheu H«<denjiin�lings Willi Büß , der
16 000 Einleger imo vorwiegend Angehörige der Dmschvolkischen
Partei um ihr Geld geneppt hat . ist sang - und klanglos begraben
worden . Der Konkurs lonile nicht stattsinden , da keine Masse
vorhanden lvar , d' o im Brrhälknis zu den Berpslichtungen ge -
standen Hüne . Die Versteigerung des Bankmcbiliars . dl «
vorgestern staitsar . d, hat ganze 10 0 0 0 Mark gebracht , lieber
dir Bersehlungen , dir zu diesem Zusammenbruch geführt ha bei r,
ichniebt noch die Untersuchung . Vortäufia herrtchi vollkommene Un -
klärhot darüber , was ails otn eingezahlten Geldern geworden ist . .
Den bedauernswerten Einlegern wird nun allmählich «in Licht
darüber aufgegangen fein , daß das Hakerkreuzz und die groß¬
mäuligen Rcdenrarten der Provokateur « keineswegs em « Garantie
für besondere Geschäitslüchkigkeit sind . Den bisher aus den Akten -

raisproze sten bekannten Typen wie Aiikermann kann dieser Pseudo -
baiikier würdig an die Seite gestellt ivevden . Seine Geiftesfreunde
lwben ihm ihr Geld anvertraut , er sitzt jetzt in der Heilanstalt und
wird sich «ins ins Fäustchen lachen .

Nachdem ihm sein ? geschäftlichen Transaktionen über dem Kopfs
zufanimcnschlvgeii . ist auch der 37 Jahre alte Bankier Paul
Weide mann slüchliq geworden . Er war Inhaber des Bank -
hmisez W e i d « in a n u, C o. In der Bülowstraße S8. Durch
. Heifershelfer hat er beträchtlich « Summen aufgenommen und als
Sicherheit die be! dem Bankhaus hinterlegten Effekten megcgeben .
lieber diese Hot «r dann auch Sperrt cheinr ousgestellk . Wie sich
jetzt zeigte , waren teilweise Sperrschrinc ans Effekten ausgestellt , die
nie bei dem Bankhaus « hmterlegt gewesen sind oder die vor langer
Zeit einmal dort hinterlegt waren . Im Gegensatz zu dem Bankhaus
Willi Büß . dessen Geschäflsbächer m�esähr ein Gewicht von fünfzig
Zentnern hatten , konnte man hier die Geschäftsbücher
unter einem Ar in « wegtragen . Der Gesamtschaden ist
noch nicht festgestellt . Die sogenannten Geschäftsführer waren ein
gewisser Kar ! Schmitz , der sich augenblicklich in dhdllaud aufhält ,
aber nach vierzehn Tagen wiederkommen will und ein gewisser
Beverungen , wo der ist , weiß man nicht . Weidemann wohnte
früher in der Teltower Straße 16 auch von ihm hat man keine
Nachricht . Mitteilungen von Geschädigten oder über den Aissenthalt
dieser Herren nimmt Kriminalkommissar Seifert im Polizeipräsidium
Georgen kirchstrvß « entgegen .

_ _ _

�bbaueife ? in den Verwaltungsbezirken .
Der Abbau von Bezirksämlern ist bereits im Gang « . Die B e -

zirksversammlung T e m p e l h o f hat den Abbau des

Bürgermeisters Groß und des Stadtrats Greulich ,
die beide von der SPD . find , in geheimer Sitzung beschlossen . Vorher
hotten in öffentlicher Sitzung die Vertreter der SPD . bei der Be »

iprechung harmlos aussehender Anfragen geschickt dl « Abbaupläne
berührt . Unter Beibringung reichlichen Materials sagten sie alles ,
was üder die Unfähigkeit und Hilflosigkeit der bürgerlichen Stadträte

Bräunrng und Scheske zu sagen war . Die zahlreich erschienen
Zuhörer dürften den Eindruck gelzabt haben , daß in der „ichtöffent -
lichen Sitzung der Abbau nicht aus sachlichen , sondern aus politischen
Gründen erfolgen sollte .

Der Vorsitzende Jung berichtete au - dem Ausschuß , daß Bezirks -
verordneter Dr . Jce . ger ( deutschnational ) den Bürgermeister Groß
und den Siadirat Greulich wegen minderer Leistungsfähigkeit zuin
Abbau vorgeschlagen habe . Weitere Vorschläge seien von keinem
gekommen , mit Ausnahme des Vertreters der KPD . , der den Abbau
des Stadtrats Ewald ( SPD . ) empfohlen habe . Bezirksoerordneter
Genosse Burgemeister stellte fest , daß Jung jetzt zum erstenmal
das Alter unserer Genossen Groß und Greulich als Grund zum Abbau
hervorhob . Politischer Anstand hätte erfordert , bei der
Abbaufrage genau so zu verhandeln wie seinerzeit bei der Wahl des
Bezirksamts . Bezirksverordneter Genosse Günther erinnerte
daran , daß gerade die bürgerlichen Herren wiederholt sich über die
bei jeder Gelegenheit zutage tretende Ungejchicklhcit des Schulrats
Scheske lustig gemacht und auch oft den Baurat Bräuning als Ver¬
sager bezeichnet haben . Deshalb schlug er nochmalige Ausschuß -
beratuNg vor , damit einwandfrei festgestellt werde , wer von den Be -
zirk - amtsmitglredern — ohne Ansehen der Parte ! — Mitiderleistungs -
fähig fei . Der Antrag wurde abgelehnt . Bezirksverordneter Genosse
Neu mann betonte , daß Stadtrat Genosse Greulich stets mit dem
Publikum lehr gut fertiggeworden fei , was man von dem bürger -
lichen Schulrat Scheske nicht behaupten könne . Bezirkeverordneter
Genosse W l t t ha u e r hielt den Bürgerlichen vor , daß sie gegen
die von ihnen zum Abbau oorgefchtageven beidm Aezirlsratsmit »

glieder nichts Positives zu sagen gewußt hätten . In
na inen ti icher Abstimmung wurde mit allen Stimmen der bürgerlichen
Bezirksverordneten der Abbau der beiden Sozialdemokraten , Genosse
Groß und Genosse Greulich , beschlossen . Die Demokraten haben
dem unfähigen Schulrat Scheske , der zu ihrer Partei gehört , den

Posten gerettet .
'

_

Neumarkspießer gegen Schwarz - Not - Holö !
Unerhörte Beschimpsungen republikanischer Siaalsbürger .

Vor einiger Zeit veröffentlichten wir einen Beitrag über die
Siadt Königsberg in der Neu mark der , wie erinner -

llch , ganz und gar getragen war von dem Geist der Heimatfreude .
Der ' Beitrag mies auch auf die verhältnismäßig geringe Anzahl
der dorligen sozialistischen Stimmen hin und meinte dann , es wäre

gut , wenn das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold in
der politischen Verlchlafenheit derartiger Städtchen einmal «in

bißchen Hecht im Karpfenteich spielte . Das hat die Königsberger
Zeitung derart gewurmt , daß sie sofort eine wüste Hetze gegen das
Reichsbanner nnternimmt , die die Neudammer Zeitung ( Verlag
I . Neumann , Neu dämm ) aufgreift » md seelenruhig abdruckt . Da
wird zunächst die blöd « Behauptung wiederholt , daß d! « Reichs -
bünnerleute 40 M. Handgeld erhalten . Man merkt , daß man t n
der Neumark noch etwas weit zurück ist . denn in -
zwischen soll ja das Handgeld bereits die Höhe von 60 M. erreicht
haben . Dann aber kommt eine faustdicke Gemeinheit . Wörtlich
schreibt das Blatt in feiner Nr . 179 vom 21. August : „ Das repu -
blikanifche Reichsbanner konnte entstehen , weil es nicht nur sicher
ist , nicht Gegenstand der französischen Kontroll « oder einer Unter -
suchung zu sein , sondern weil es — und das ist das Tollste —
den eingestandenen Zweck hat . die Kontrolle zu erleichtern , „ damit
das militärische Deutschland nie wieder sein « Auferstehung erlebt . "
Der Ekel schüttelt einem ! Im Reichsbanner steht vor
iinferm entsetzien Auge das aus Deutschen gebildete Freiwilligen -
Heer der Feinde in Deutschland , gebildet aus Deutschen zur Nieder -
Haltung jeder ftciheitlichen Bewegmig unserer geknechteten Beoölkc -
rung . Mit dieser „ Garde " mochte der Artikelschreiber des „ Vor -
wärts " auch unsere Stadt beglücken . Sie mögen kommen , um
hier die Erfzhrung zu machen , daß unsere Bevölkerung mit solcher
Sorte von sogenannten deutschen Volksgenossen nichts zu schaffen
haben will . " Soweit das Neudammer Blättchen , das sich in seinem
Königsberger Abklatsch auf den Reichstagsabgeordneten
Geisler beruft , dessen unerhört « Beschimpfungen im „ Vorwärts "
bereits vor zwei Wochen in ihrer Erbärmlichkeit gekennzeichnet
worden sind . Wieder wird von demselben Gelichter , das
angeblich so national bis auf die Knochen mit allen internationalen
monarchistischen Bewegungen in Spanien , Italien und Ungarn aufs
innigste sympathisiert , die lmoerschämt « Hetze gegen die eigenen
Volksgenossen betrieben , die sich scinerzeit mit der Ermordung
Erzbergers und Rathenaus so entsetzlich ausgelöst hat . Di « über »
zeugten deutschen Revublikaner , di « sich für das Reichsbanner ihre
wenigen Pfennige Beitrag absparen müssen , werden als „ Sorte
von sogenannten deutschen Volksgenossen " beschimpft . Di « Königs -
berger und Neudammer werden sich wundern , wie eines Tages
die schwarzrolqoldencn Banner auch durch ihre Straßen ziehen ,
Die Hauptverwallung des Reichsbanners ober täte gut . die Quelle
dieser fortwährenden Verleumdungen endlich zu stopfen .

Ter Barrikadenkampf gegen den Zwangsmicter .
Wohl das Tollste , was sich bisher im Kampf gegen die Zu -

Weisung von Zwangsmietern zugetragen hat , war gestern Gegen -
stand einer Verhandlung vor dem Potsdamer Amtsgericht .
Der Oberweichenausseher und Grundstücksbesitzer Franz B a l z e r in
Michendorf erhielt den Bescheid , daß er einen Zwcmgsmieter erhalte .
Am 7. Juli sollt « die Einweisung des Mieters stattfinden , der Se -
meindevorsteher . der daran teilnehmen mußt « , hatte sich schon vor -
sichtigerwelse einen O b « r l a nd j ä g « r mitgebracht . Nichts
Gutes ahnend , fanden die Angekommenen die Tore oerschlossen .
Trotz Aufforderung offne le - niemand . Man holte Verstärkung und
das Tor wurde ausgehoben . Der ganze Hos war voll st än -
dig verbarrikadiert mit Steinhaufen , Grubenhölzern ,
Latten , und fünf Wogen sperrten den Eingang . Mit erhobener
A x t und Totschlägern wurden die Eindringling « empfangen .

Wer mir unter die Hände kommt , den erschieße ich ! ", rief der junge
Bal . zer . Es entspann sich ein furchtbarer Kampf und der Oberland
jäger feuerte drei Schreckschüsse ab . Das Ueberfalltommando
Potsdam wurde zur Hilf « gerufen und die Schupo drang über
die Zäun « und Barrikaden in das Grundstück hinein und hob di «
ganze Familie aus . In einem Polizeiauto wurde diese nach Pols -
dem in das Gerichtsgesängnis gebracht . Erst dann konnte der n«>ie
Mieter sein « Wohnung beziehen . Das Potsdamer Amtsgericht ver -
urteilte Balzer wegen Beamtennöligung und Widerstandes gegen
einen Vollstreckungsbeamten an Stelle einer verwirkten Gefängnis -
strafe von zwei Monaten zu 200 Mark Geldstrafe
und den 26iähngen Sohn an Stelle einer Tesänqnisstraft von sechs
Wochen zu 84 Mark Geld straf « .

Grostfeucr in Friedenau .
Au « noch nicht geklärter Ursache brach gestern abend gegen

3 Uhr im großen Eckhause Hertel - Ecke Lefevrestraß « in
Friedenau Großfener aus . Bei Eintreffen der Wehren von WilmerS -
darf , Schoneberg , Charloltenburg » nd Friedenau stand der Dach «
stuhl in seiner gesainlen Ausdehnung in hellen Flammen . DaS
Vorgehen der Wehr wurde durch starke Qualmentwicklung sehr
erschwert . ES mußte mit Rauchschutzapparaten vorgegangen
werden . AuS vier O, - Rohren wurde l ' /z Stunde unaufhörlich
Wasser gegeben . Erst nach dieser Zeit gelang eS, die Macht des
Feuers zu brechen . Der Schaden ist erheblich . Die Auftäumungs -
arbeiten dauerten bis in die späten Nachtstunden .

Republikaner van Wannsee ! Repnvlikaner , die geneigt find ,
einer zu gründenden Ortsgruppe deö Reichsbanner Schwarz -
Rot - Gold beizutreten , werden gebeten , ihre Adresse bei Albert
Jahnke , Berlin - Wannsee , Königstr . 37 , abzugeben .

Die Zteutölln - Lriher Gartenarbeltsschnle am Teltow - Kanal vcranssattet
am SoniNag . den 81. August , aus dem städtischen Sportplatz zwischen Trcsc -
burger User und Germania - Promenade in Britz ein Gartenfest , verbunden
mit Umzug , VorliUinuig von Reigen , Verlosung , Lampionumzug und
Feuerwert . Die Veranstalter boffcn , von dem Äelnllberschnst ihr « Garten -
schule weiter autbauen zu iörnien . Wir weisen an dieser Stelle aus da »
Fest bin , bei dem auch Gelegenheit gegeben ist , die in den Ansängen
stehende Gartenschule zu beslchllgcn .

voltebildungeamt Pankow . Veranstaltung im Bäraervart am Sonn -
abend , den ZV, August , abends Ü Uhr , Konzert de » KoSleckschen Bläser -
bundeS ( Dirigent Albert Lkihmann ) und des Schwarzmeierschen Kinder -
chors ( Dir . Bernhard Klaut ) . Eintrillspreis 80 Pf . — Veraustalluna im
Blirgerpars am Dienstag , den S. Sepiember . abend « 7 Uhr , Voltskonzert
des BMihner - OrchesterS . SintriltSpreis 40 Pf .

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 30 . August .

Tageseinteilung Vormittags 10 Mir : Nachrichtondionat . Bs -
tanutgnbe der Kleinhandelspreise der wichtigsten I . ebensmittol
in der Zontralmarlcthalle . Nachm . 12,15 Uhr : Vorborse . Nachm .
12 . 55 Uhr : Uebemiittelnng des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr ;
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr ; Börsenbericht .

5 30 — 7 Uhr abends : ünterhaltungsrausik ( Berliner PnnlckapeUe ) .
7. 30 Uhr abends : Vortrag ; dos Herrn Sohontek : „ Solang ' noch
untern Linden . . . . ' ( vom Brandenburger Tor zum Sohloü ) .
8. 10 Uhr abends : Vortragsreihe : „ Berulsberatung ' , 1. Vortrag :
Herr Rlsnc . t . Abteilungsleiter im Landosborufsomt Berlin . rBeru ( s -
raögllchkeiten kür die männliche Jugend ' 1. 9 —10 Uhr abends :
Wiener Operettenabend . Mitwirkende : Ellen Harris ( Wien ) ,
Kammersänger Hr . Paul Kuhn ( llünchen ) . Ein Kommerquintett .
Am Steimvay - Elügel : Dr . Feli * Günther . AnschlieQand : Dritte Be -
kaantgab » ' der neuesten Tageenecbricbten . Zeitansage , Wetter *
dienst , Sportnachitohtea . 11125 —11 . 30 Uhr abends : Tanzmusik .

Zuchthaus für völkische Grabschänder .
vordem Hagener Schöffengericht hatten sich am Freiiag

vier Angeklagte zu verantworten , die vor einigen Wochen

Verwüstungen auf dem jüdischen Friedhof in Hagen -
Eilpe angerichtet hatten . Nach sünsslündiger Verhandlung verur «
teilte das Gericht den Fuhrmann Wilhelm d e H a a § zu 6 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust . Die übrigen Angeklagten
wurden zu Gefängnis st rasen von 2, 3 und 4 Jahren verurteilt .

Ein Haarmann in Aachen ? Gestern wurde in Aachen die

ach richt verbreitet , daß die Leichen zweier seit einiger Zeit
verschwundenen Schülerinnen gesunden worden seien . ES

besteht wohl kaum ein Zweifel , daß sie einem Wüstling zum
- Opfer gefallen find . Ein Gärtner von Langenturm wollte einen

Haufen Reisig forträumen , als er die grausige Entdeckung mackte ,

daß unier dem Reifig zwei Mädchenleichen versteckt waren . Die

Leichen können erst in einer der letzten Nächte hier verscharrt
worden sein .

Schwere Eisenbahnkatastrophe in Indien . Ein schwerer Zu -

sammenstoß ereignete sich ans der Eisenbahnlinie zwischen
Multan und Lah vre . Bis jetzt wurden 67 Leichen ans -

gefunden . Man glaubt , eS befinden sich noch 20 unter den

Trümmern . Die Zahl der Verwundeten belauft sich auf 102 ,
davon 53 schwer . _

�ugenüveranftaltungen .
Anm«Id ' . ing «» zum gerienimscNthQlt a « Quenzsee ( Lauvhciml werden noch

im SuacnMcfrclaviat , Linden »- . 3, 2. Sof , 2 Tr. , angenommen .

heule Sonnabend , den 36 . August :
Scsandbrnnnen II : gahrt : Ronensche Berg «. Treffpunkt 7 Uhr Bahnhof

Gefundbrunnen . — Sttalaucr Viertel : ffahrt : Lcharmlltzelsee , 5U. Utzt Stralau .
Rumuielsbiirg . — Wedding : Fahrt : Hr: gelsberg —Maz- See . s Uhr, Bahnhof
Wcddina

Werdebezkk „ZeUvwlanal ' . Eonnabend , den Zv. Augitst , abends pünktlich
s Uhr. im Jugendheim . Siegiii, . Älbrechtftr . 47, Porschendenkonferen, . Alle
Borstpenden müsten erscheinen . Roch nicht abgelieferte Berichtsbogen
» nd mitzubringen . � _

Achtung ! Osten , Peter » bnrgee Viertel . Gruppenabende setzt Montags
nnd Mittwochs .

Morgen . Sonnlag . den 31 . August :
aharlottenbueg : Wände rnng . Poisdam —Lienewitz —Michenbotf , 7 Uhr

Bahnhof Charlottenburg . — isriedena ». Ausflug mit den «inderircnnden ,
>�2 Uhr, Schillerplah . — Lichtenheea - Zlord ! ( fahrt : ' i7 Uhr Etralau - Rummels -
bürg . — Moabit II : Wanderuna : Schariniitzelfee . Treffpunkt ' HS Uhr Bahn »
Hof Bellevue . — Senefelder - Viertel : Bernau —Sellfee —Lange Rönne . 7 Uhr
Bahnhof Ereifenhaqener Strafie . — Stegtitz 1: Besuch des Botanischen Latten ».
9 Uhr, am Ralhaus . — Steglitz II : Itahrt : Grunewald —Linbw erber —Wannsee ,
8 Uhr Bahnhof Steglitz . — Tempelh - I : Spaziergang : 8 Uhr . «analbrücke . —
Besten : Wanderung : Löcknitz, 6 Uhr, Bahnhof Bülowstvaße .

f � Rirderschönrweide . Sonntag . Zl. August , abends 7 Uhr , in der
Turnhalle der Schule Rudower Strotze : Sltern . Abend , beflehend au »
Musik . Gesang , Liedern zur Laute und Zugendspiel : „ Der neuen gcit
entgegen . " Unkvstendeitrog 25 Pf .

Wcrbebeziek Oberspree . Sämtliche Abteitungen betrwgen stch mn
Gttenrabend In Riederschöiteweide .

Znngiozialistiiche Bereinigung , Werbebezirk Wedding » nd ZungioziattsteN
Rorten . Am Montag , den t . September , abend » 7 Uhr , in der Aula des
Schiller - Lncsums. Pankstrafte . Gcke BSItcherstratze . öffentlicher Iugendvortvags -
abend . Thema : „Arbeiierdichtung ' Ref. : Julius Bob. Alle nahestehenden
Organisationen sind zum Besuch eingeladen . Mitglieder , erscheint pünktlich ! —
Sonnabend . 39. August , und Sonntag , ZI. August . Beteiligung aller Abteilungen
an der Lassalle - Zeier de« AAB. im Ruthetol . Treffpunkt zur ssahrt Sonn »
abend , 8 Uhr . Bahnhof Gesundbrunnen . Sonntag Abfahrt 0 Uhr Bahnhof
Gesundbrunnen . Nachzügler L Uhr Bahnhof Neubabelsbcrg .

Vorträge , vereine « nä Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Bol - Gold " .

Geschäftsstelle : »erlin C. ! . «alser . JBilhelm . Tlratze « 10 .
Ingendkameradschaft sseiedrichohaia . Am Eonnabend , 39. August .
Mitgliedetoetsonimlung im Jugendheim . Tilrner Str . 4, abends

T>i Uhr. — «ameradlchaft Coprnick . Sonnabend , 39. August , nachm. Z' h Uhr ,
Treffpunkt Cöpcnicker Bahnhof zur ffahrt nach Örfnet . Eonntog . 81. August .
nachm . 1 Uhr , Treffpunkt «öllnischer Platz , Spaziergang nach Bohnsders . Die
sür Sonnabend angesetzt « Werbcpersammlung in Triinau fällt besonderer Uni»
stände halber aus . — tkauierodschast jfriedrichshain . Sonntag , Zl. August ,
Zahrt nach Soopegarten . Treffpunkt 7>» Uhr Schlesischer Bahnhof . Bahn »
steig A. Angehörige willkommen . ssohnen mitbringen . — «aweradfchost
Pank »« . Montag . 1. September , abends IM Uhr pünktlich , in Lindners
Itviizerigarien istosinosoal ) . Pankow . Breite Str . . außerordentliche Mitglieder »
Versammlung , erscheinen ledes starneroden Pflicht . Auch die Untere , ruvven »
führee müssen anwesend sein . stameradschaft Lichtenberg einschließlich
Astzenbezirke . Am Dienstag , 2. September , abend « 7! 6 Uhr , Mitgliedecoer »
fauimliui « in der stnabenmitielschul «, Marl ! sie. 10' 13, Gesangsaal . Ohne Mit .
gliedekarte lein Zutritt — stameeadschaft Steglitz . Dienstag , 2, September ,
Bktelligrmq an der Gründungsversennmlnna der stameradschaft Tempelhof .
Treffpunkt 7 Uhr am Bahnhof Sieglitz . 7. 1» Uhr am Bahnhof Slldend «. Er¬
scheinen ist Pflicht . — stomeiadschalt Tempelhos . Am Dienstag . 2. September ,
abends 7' d Uhr. im Wilhelmsqarten . Berliner Str . . an der Ringbahnstrai - e.
große Werbekundgebung . Ansveaetie des Staatominlstee » a. D. ssröiich . MdR .
— stameradschaft Wilmeesdorf . ckbariottenburg . Schöneberg treffen sich am
Sonntag , liUH Uhr, Bahnhof Heerstraße , zur gemeinsamen Spazierfahrt .

Reichsbnnd der strirgobeschädigten , striegsteilnehmee und Sinter bkiebenen ,
Ortsgruvve Eharlottenburg . Sonntag . 31. August , auf dem Epandauer Bock
<R. Tiebig ) großes Gartenkonzert unter gütiger Mitwirkung des Deutsche »
Gesangs . Oirartctts ( Mitglieder des Deutschem Opernhauses in Eharlottenburg ) .
Männerchor - Hamdiiie * Eharlottenburg . BrillanPirenerwerk . Riesen »
Tombola . Prelskegeln für Damen und Herren . SVt Reinertrag Ist zur Weih »
nochtsbaschrrnng unserer Waisen und der stnider der Schwerkriegsbeschädigtem
bestimmt . ' Bei ungünstigem Welter im Saale .

Peeein dee Areidenkce sür sfenertestgttung <. « an Berlin . Steglitz «
Bez. 12. Rontag . 1. Sept . , abend » 7>.Z Uhr. in Steglitz . Albrechtshof , Albrech : ,
stt . 1a, ffilm - Dortrag in 4 Akten . „ Das Bestattungswesen vom Altertum bis
zur Ncuzcit . " Mitwirkung : Männerchor ssrledenau - Tteglitz . Musik bei allen drei
BeranNaitunoen : Terzett d?» Vereins . — Dienstag , 2. September , 714 Uhr . im
Groß- Lichterfelde . Sertel , Lichterfeldei ssestsstle, Zehlendorfer Str . 5. Derselbe
sfllm - Dortrag . Mitwirkung : Männerchor . . Einiqkeitt ' Lichterfelde . Die sfreunds
von Zehlendorf und Teltow werden höflichst nach Lichterfewe hier »
mit eingeladen .

freireligiöse Gemeinde . Sonntag vorm . 11 Uhr PappelaUee 05. Bortro ,
b«- Serrn Dr W. « u n tz : England und die Engländer . '

Arbeiter - Atftinrnten . Bnnd, Ortoqrnppe «erlin . Wanderung nach de »
Ruthewiefen , Sonntag Irllh 7 Uhr Treffen Bahnhof Reubabelsberg ( ob «er -
Im, Potsdamer Bahnhof 6. 30). Nachmittags La f f - l l e . « e d e n i f e > e r .
�bafdrücke be, Saormnn « . Nachzügler fahren vormittags van Eharlottem »
dnrg bis Michendorf .

_ _

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Areikag . den 29 . August .

1. Rennen . 1. Margot I ( Heim . Schleusener ) , 2. Germania W,
( Wcidmüller ) . g. Heiderose B. ( Acidner Ir. ). Tolo : 10 : 10. Platz : 11. 15,
14 : 10. Ferner liefen : Federnelke , Fürst ( angeh . ) , Interpellant . Ackelei B.

2. Rennen . 1. Long Nnnchen ( R. Rossow ) , L. Echneewolke
( RogowSIi ) , 3. Baron Watts jr . ( Willfhire ) . Solu : 208 : 10. Platz : 30,
19. 12 : 10. Ferner liefen : Ciärchen M. , Tello , Ponttestna , Else L. 1,
Nettl , Hetdemann , Jacki , Novelle I.

3. N e n n e n. 1. Kammenänger ( 9. Switzer ) , 2, Sudan ( Ch. MtllS ) ,
3. Kapellmeister ( I . Rosenberg ) . Toto : 27 : 10. Platz : 11. 12, 18 : 10.
Ferner Uejtn : Dawson Sa ' tU , Baron Rushaga , Delo », Sardanapal ,
Eirano , Dichtung .

4. R e n n e n. 1, Barometer ( Hersorlh ) , 2. Mädel ( Jsakost ) . 3. AiPtu -
sex ( EliaZ ) . Toio : 43 : 10. Platz : 1«. 22. 27 : IE Ferner liefim : Mai .

königin 1, Flora Bingen , Axwciihtz I . , Pratzlban », Waiftsch , Mssne » ir ,
Allertony . Angriff , Joses . Kauvitze , Zlrche . Äluck, FiSkuZ , Fafncr . «chlipZ .

5. Rennen . 1. Zora ( Gh. MillS ) . 2. Natter ( Herrn . Schleufcner ) ,
3. Ccasu « ( @. Lauienberger ) . Toto : 33 : 10. Phi | ; 18 . 37� 121 : 10.
Ferner Uesen : Llle » B. , Primu » , Prinzeß Bertha , Wildkatze . Buchdrucker .
Willy A. , Katzdach , Gadiac Slxworlhtz . LedenSluit .

S. Rennen . 1. Slmazunfa ( Treuher , jr ), 2, CslennagSa (ffieib .
müller ) , 3. Cobra (£>. Stinte ) . Toto : 59 : 10. Platz : 16, 20, 18 : JQ,
Ferner liefen : Della . SiloeriuS , JohanniSseuer , Feneion , Kawein .

7. Rennen . 1. Wainca ( Knöpnadel ) . 2. Peraiia ( Zioienberg ) , g. Lädst
Boöworlh ( S. Heckrrt ) . Toto : 33 - 10. Platz : 13 14. 16 : id . Feiner
iieien : Attvaler . Capua , Gitvan . Benedict , Maniur , Corona Mac Kinnen

8. N e n n e n. 1. Silland ( WUtshire ) , 2. Eduard ( Ch. Mills ) , 3. WilaSka
( T. Switzer ) . Toto : 13 10. Platz : 11, 12 r 10. Ferner tief : Sanmell

9. R e n n e n. 1. Long Alsa (L. iiSrife ) 2. Faltet ( H»rm. Schlcuieuer )
3. Serdun ( H. Baad «) . Toto : 1» : 10. Platz : 12. l < u ;

Seftt : Fürst , OdysseuS , Harry W. , Nebel .



Masihlniften und Heizer .
15 . Generalversammlung .

Zu den Verhandlungen , die am 23. August in Breslau im
( semerlschastshauz begannen , waren als Vertreter des A D G B<
der Genosse Bockert - Berlin und als Vertreter des ADB . Ge -
rosse K o u r - Leipzig erschienen . Der Zentraloorsitzende Genosse
Klebe - Berlin bezeichnete die Tagung als eine solche der Krise .
bei der die Delegierten olle ? aufbieten mußten , die Organisation
vorwärts zu bringen . Als Vorsitzende wurden Klebe ,
S chli chti ng - Berlin und I or d a n - Breslau gewählt , zu
Schriftführern Hornusch - Danzig und Schwaninge ? .
Saarbrücken .

In seinem Geschäftsbericht , aus dem wir bereits in
Nr . 337 des „ Vorwärts " einen kurzen Ueberblick gaben , führte
Kleb « u. a. aus :

Groß « Sorge bereitet « dem Vorstand die Erhebung eines
Stund . mlohnes als Beitrag . Heute , wo wir feste Währung haben ,
läßt sich an diesem Modus nicht mehr festhalten . Abgebaut wurde
im Dorstand weit über die Hälfte der Mitarbeiter . Auch Geschäfts -
stellen mußten zusammengelegt werden . Der leitende Gedanke war
dabei , die Interessenvertretung zu erhalten . Damit sind hohe Lei »
siungen vollbracht worden . Für annähernd 100 Proz . unserer
Mitglieder wurden Besserungen geschaffen . Die Organisatoren , die
die Einrichtungen des Verbandes gezimmert haben , habe gute Ar -
beit geleistet . Mancher Anigestellre hat gewissermaßen vegetiert ,
um den Verband Au erhalten . Täglich saß man am Verhandlunge -
tisch , um Löhne abzuschließen , die für die Angestellten ein Phan -
tasiebild waren . Dazu gehörten Nerven , um als Angestellter
Ltaich zu halten . Die

Einführung eines einheillichen Vundesmilgtkdsbuches

hatten wir auf dem Gewerkschaftskongreß beantragt . Es für un -
sere Mnglieder einzuführen , bedarf des Verbandstagsbeschlusses .
Ebenso ist das Streikunterstützungsrcglement vorn Bundesvorstand
einheitlich gereg - lt worden . Das einheitliche Vcrwaltungsrcglement
konnte infolg « der Inflation noch nickst geschaffen werden . Wöh -
rcnö der Berichtszeit erreichte unser ' Verband das dreißigjährig «
Bestehen . Er ist also nicht mehr eine smige Gewerkschaft . Er -
fahrungen liegen hinter uns . Die D erband sgef chi cht « konnten wir
leider heute noch nicht vorlegen .

Redner weist auf die im Saal « hängenden Kartogramme hin ,
die übm Mitgliederbewegung . Berufsgliederung , Geldentwertung
usw . Ausschluß geben . Unsere stabile Mitgliedschaft finden wir tn
der Schiffahrt und in der Elektrizität , weniger im Bergbau und
in der Metallindustrie . Die Ausgaben für Streikunterstützung sind ,
gemessen an den übrigen Ausgaben , enorme gewesen . Für Bil¬
dungs . zwecke haben wir unsere Ausgaben auch steigern können .
lieber die Frage

Industrie - oder verufsorganlsationeu

ist zu fragen , daß on der letzteren festgehalten wird . Der Gedanke
der Industrieorganisation ist für uns praktisch nicht durchführbar ,
aus Gründen der Selbsterhaltrmq und der Interessen unserer
Mitglieder . Die deutsche Gewerkschaftsbewegung läßt sich nicht
schematisieren . Wir sind Menschen und kein «

'
Nummern . Wir

haben rn Leipzig nicht zu viel gesagt , wenn wir behaupteten : Der
Gewerkschastobund wird zertrümmert , wenn wir gezwungen
werden , zur Jndustrieorganisatian überzutreten . Es ist nicht Eigen »
sinn , sondern die eisernen Verhältnisse zwingen uns , den Dingen
Rechnung zu tragen .

Die Aussprache über den Geschäftsbericht war
sehr lebhaft . Es sprachen die Kollegen Herold - Bremen , K r a h n-
Stesti », Stehmann - Königsberg , Schweninger - Saarbrücken ,
R o s I n s k p - Aachen , Ben kler - Karlsruhe , B a l l e n g - Kiel ,
I o r d a n - Breslau . L a n g « » Senstenberg , P a l m - Duisburg ,
Belau » Senstenberg , H e u m a n n - Bremen , B e ch l « r - Mün -

chen , S t r o b « l - Zwickau . T « s ch - Gelsenkirchen , Brüning -
' Ruhrort , Cellarius - Braunschweig und der Redakteur des ver -
bandsorgans , Kolleg « U fer m a n n - Berlin .

Im Schlußwort geht der Derbandsoorsttzend « Klebe auf
die in der Diskustion geäußerten Wünsche imd Beschwerden ein . Er
weist besonders darauf hin , daß die Beschlüsi « des Vorstandes unter
Zustimmung aller Verbandsinstanzen gefaßt wurden .

Von den Beschlüssen , die zum Geschäftsbericht von der G« °
neraloersammlung angenommen wurden , sind die folgenden beach -
tenswert :

Das Bundesmitgliedsbuch findet Einführung im Der -

band , sobald der bestehende Vorrat der alten Bücher ausgeboaucht ist .
Di « Beschlüsse der 14. Generaloerfammlung betreffs der

Dampfkesselüberwachung und Heizerschulen sind
weiter zu fördern .

Di « Einführung der 1k. Industriegrupp « innerhalb der Betriebs -

räteorganifation des ADGB . ist weiter anzustreben .
Der Zentralvorstand wurde beauftragt , dafür zu wirken , daß

die Ausarbeitung der neuen See mannsordnung auf dem
schnellsten Weg « Gesetzeskraft erlangt : daß für die Seeleute eine
Krankenversicherung geschaffen wird , worin auch die Fa »
inilienmitglieder versichert sind : daß die Erwerbslosenunterstützung
auch für die Seeleute Gesetz wird : § 34 der Einkommensteuer dahin
ergänzt wird , daß den Seeleuten für die Führung des zweiten

Haushalts ebenso wie den Beamten usw . di « Erleichterung zuteil
wird .

Der Houptoorstand wurde ferner beauftragt , sich mit dem ADGB .

und den übrigen zuständigen parlamentarischen Stellen in Derbin »

dung zu setzen und gemeinsam mit diesen danach hinzuarbeiten , daß

da « steuerfreie Einkommen wesentlich erhöht

wird . All « Lohn » und Gehaltsempfänger , deren Einnahmen di «

Lebensmögsichteit nicht mehr gewährleisten , müssen steuerfrei

�Weiter ober , gemeinsam mit dem ADGB . an maßgebender Stelle

zu beantragen , daß di « stoatlich « Erwerbslosenunter -

stützung so weit erhöht wird , daß sie drei Viertel des Stunden -

verdienst «- eines Durchschnittsarbeiter beträgt . An Stell « der Für -

lnroe muß di « Arbeitslosenversicherung erstrebt werden .

käür den bevorstehenden Volksentscheid über die Ratifi -

xieruna des Washingtoner Abkommens wurde ein Propagondafonds

gesoffen , zudem jedes Mitglied einen . Extrabeitrag von 50 Pf .

besiten « ™ muß. � j�rbartWunostag erstattete der Hauptkassierer .

Kollege Insel - Berlin , den Kassenbericht . Di - Kassenverhältnisse

gehen erfreulicherweise einer Gesundung entgegen . Dem Kassierer

wurde « instimmig Entlastung erteilt .

Setzer - München berichtet hieraus über die Anträge des

Aeltestenausschusses zum Vcrbandsstatut . Dazu liegen zahlreiche

Anträge vor . Di « Frage der Wiedereinführung sämtlicher Unter -

ttiikunaszwcige , wie sie vor dem Krieg « im Verband « bestanden .

! lüelte eim groß « Roll «. Andere Zahlstellen forderten wieder , daß

Ni. Erwerbslosenunterstützung nicht wieder eingeführt werde . Um

. - m, haT Verbandsstatut übersichtlich zu gestalten , wurde ein neuer

Statutenentwurf zur Debatte gestellt .
m . v-»»

iw Veitraa wird aestaffelt und betragt ,e nach Wochenoer .

0 70 OÜ) und 1, — Mark pro Woche .

Streik . ' Aus' sperrungs - und Maßregelungsunterstützung beginnt

von � dret?ehn!?n W° che der Mitgliedschaft und beträgt in der

höchsten Stufe 21,90 M. pro Woche , wozu noch Familienzuschläge

"
�Die Erwerbslosenunterslützung beginnt vom siebenten Tag « und

ist ebenfalls nach Höhe und Zahl der Beitrage gestoffelt .

Außerdem wird Umzugs - und Sterbeunterstutzung gewahrt .
Die Satzung tritt am i . Oktober 1924 , die Unterstutzungen am

1. Januar 1925 in Kraft . t . tl v „
D o st e l - Prag , der inzwischen eingetroffen , begrüßt den Der -

baabstog .
Es folgt die Aussprache über das neue Derbocdsstatnt .
D « Wort dazu « hm « die ftoOega Schotte - Hombar » .

Schwaninger - Saarbrücken , K r a h n - Stettin , Brand - Wal¬
denburg , Kühr « Hamburg , Stehmann - Königsberg , B e ch l e r -
München , H e u m a n n - Bremerhaven , S e id e l - Verlin , Mai -
thies - Köln , Wenzel - Forst , Kröger - Flensburg und der
Verbondskassierer Insel - Berlin .

Der Dorsttzende begrüßt den inzwischen eingetroffenen Vorsitzen -
den des Deutschen Eisenbahnerverbandes , Genossen Scheffel -
Berlin . Wir können stolz sein , den Führer einer so großen Orga -
nisation aus unseren Reihen gestellt zu haben .

Genosse Scheffel - Berlin dankt für die freundliche Begrüßung .
Die beiden Organisationen sind sich nicht fremd . Der Borstond des
Maschinistenverbandes war im Juli 1316 Mitbegründer des Deut -
scheu Eisenbahnerverbandes . Wir haben durch unsere Tat gern
unsere Solidarität euch gegenüber bewiesen .

Hierauf erhält der Kollege Setzer - München das Schlußwort .
Er macht dem Verbandstag die Konzession , einen 50 - Pfeimig - Bei -
trag in der Satzung mit aufzunehmen .

Darauf wurden folgende Anträge angenommen : 1. Der Aus -
s ch u ß wird gewählt von der Geschäftsstelle Hamburg . 2. Der ge¬
ringste Wochenbeitrag beträgt 50 Pfennig . Die Unterstützungssätze
für di « 50 - Pfennig - B« itragsklasse werden dem Aeltestenausschuß -
Entwurf entsprechend festgelegt . 3. Im 8 17 III werden die Worte
„ und Sektionen " gestrichen . 4. Zur Bestreitung ihrer örtlichen Be¬
dürfnisse erhalten die Derwaltungsstellen mit besoldeten Funktio -
nären ( Geschäftsstellen ) 25 Prozent , mit unbesoldeten Funktionären
( Zahlstellen ) 10 Prozent von den Eintritts - und Beitragseinnahmen .

Darauf wurden die Anträge des Aeltestenausschusses zum Ber -
bandsftatut mit den vorgenannten Aenderungen angenommen .

Als Delegierte für den nächsten Gewerkschaftskongreß
werden gewählt : Klebe ( Derbandsoorstand ) , Schütz - Ludwigs -
bürg , K r a h n - Stettin , Schotte - Hamburg , Lange - Senften -
berg , R o f « n b er g - Esten , Wunderlich - Leipzig , Horn -
schuh - Danzig , M e tz n e r - Frankfurt , Hüneckens - Köln .

Die Neuwahl des Hauptvorstandes ( mit allen gegen
zwei Stimmen ) ergibt : 1. Vorsitzender : Hermmin Klebe , 2. Bor -
sitzender : Rudolf Schlichting , Kassierer Wilhelm Insel .

Als Beisitzer wurden gewählt : Karl M u « l l « - Köpenick , Josef
Setzer - München , Friedrich B r a n d i s - Mühlhausen , Berthold
Hippe - Leipzig .

Als Revisoren wurden gewählt : Matthies - KSln , Müller -
Spandau , Ersatzmann K r a h n - Stettin .

Damit waren die Arbeiten des Derbandstoge » beendet .

Wirtfchcrst
das Steigen ües Srotpreises .

In neuester Zeit haben die Weizenpreise aus der ganzen
Welt «in « seit vielen Iahren nicht verzeichnet « Höhe
erreicht . Di « Tatfache , daß im Getreidehandel ein « immer weiter
um sich greifende Vertrustung in Erscheinung tritt , trägt sicher nicht
wenig zu dieser Entwicklung bei . Bekanntlich hat sich in den Ber -
einigten Staaten und in Konada der Getreidehandel mit den Far -
mern und Eisenbahnen zu einer Trustgesellschaft für die

Getreideoerwertung zusammengetan , di « mit einem Aktienkapital von
26 Millionen Dollar arbeitet und Lagereinrichtungen für 50 Millionen
Bufhel Getreide schafft Eine Vorstellung , um welche Mengen
es sich handelt , gewinnt man bei einem Vergleich mit deutschen Maß -
einheiten . Ein Bushcl Weizen — um diesen handelt es sich in der

Hauptsache — faßt 27 L Kilogramm . Der Trust , der besonders die

Ausfuhr kontrollieren soll , kann demnach Vorräte von 1,36 Millionen
Tonnen Getreide ausstapeln . An seinen Gewinnen sind die ameri -

kamschen Farn » ? beteiligt .
Es lohnt , in diesem Zufammenhang « festzuhalten , daß der �voily

Herald " , das Organ der englischen Arbeiterbewegung , m der Be -
sprechung dieser Preissteigerung sagt , di « gewaltige Hausse sei wahr -
jchemlich den Machinationen kapitali st ischer Gruppen
in den Vereinigten Staaten zuzuschreiben , die auf diese Weis « die

unzufriedenen Bauern beschwichtigen und st « davon abbringen
wollen , für di « Wohl La Follettes einzutreten . Der bürgerliche
englisch « „ E c o n o m i st " behandelt ebenfalls diese Frage . Er spricht
natürlich nicht davon , daß die Kapstalisten ihre Macht für solch « poli -
tischen Manöver einsetzen könnten , hingegen gibt die Zeitschrift un -
umwunden zu , „ daß die kürzlichen gewaltigen Preissteigerungen für
Getreide wohl hauptsächlich auf Spekulationen zurückzuführen
seien , die in Hinsicht auf di « bevorstehende schlecht « Ernte gemacht
werden " . Weiter wird gesagt : „ Die Hausse der Getreidepreise wird

wahrscheinlich Rückwirkungen in der politischen Lag « zeitigen
und bei den Novemberwahlen tine große Rolle spielen . "

Di « Geheimnisse der Wall - Street , eines der wichtigsten Zentren
des Weltkapitalismus , sind — so bemerkt der IGB . dazu — nicht
leicht zu ergründen , doch ist die Totsache schon vielsagend , daß bei
der gegenwärtigen Weltordming die Kapitalisten in der Lage
sind , di « Preis « des wichtig st en Nahrungsmittels der
Arbeiter im Interesse der Stabilisierung ihrer Macht , höher zu
schrauben . Solche Waffen sind allerdings scharf , und wenn
z. B. die Russen di « seit Jahren für di « nutzlos « Propagierung
der Weltreoolution verausgabten Milliarden für den Ankauf von

landwirtschaftlichen Geräten und so zur Hebung ihrer Getreidepro -
duktion verwendet hätten , die unter normalen Umständen auf dem
Weltmarkt ein « groß « Roll « spielen kann , hätten sie im Interesse der
Ardeiter unendlich vi « l mehr geleistet .

Preisaotieningen für Nahrungsmittel .
OnrchsctmtUseinkaufspreisc in Ooldmark de » Lebenimlttel - EinxelhantfeU je

Zentner frei Haus Bertin .

Oerstengraupen , lose . .
uerstenprOtze , lote . . .
Haferflocken , lose . . . .
HalergrOtze , lose . . . .
RoggenmeNI (VI

. . . . . .

WelzengrleS

. . . . . . . .

Hartgrieß

. . . . . . . . . .

TO«/ , Weizenmehl

. . . . .

Weizen - Auszugmehl . . .
Spelseerhsen , Viktoria .
Soeiteerbsen . kleine . . .
Bohnen , «reiße , t erl . . .
Langbohnen , handverles .
Linsen , kleine . . . . . . .
Linsen , mittel

. . . . . . .

Linsen , große

. . . . . . .

Kartoffelmehl . .

. . . . .

Makkaroni

. . . . . .

. . .
Makkaronlmehl . . . . . .
Schnittnudeln , lose . . . .
Bruchreis

14,75 - 20,25
IWO — 15,50
17,00 — 19,00
18,50 — 19. 50
13/0 — 14,00
18 . 50- 20. 0
22,75 - 24,75
16,50 — 17,75
18 . 75- 24,00
16 . 50— 19,50

9,75 - 13,50
20,00 - 24,00
27 . 00- 30,50
20,00 - 29,50
31,00 - 37,50
39,00 - 46,00
18. 75- 20,50
36,50 - 42,50
37,00 -
19,00 - 2240
154,1 - 16, SU■uwiii cia , « , » » » » - ■»««' "

Rangoon Reis . . . . . . .1840 — 18,50
Tafelreis , glasiert , Palna 23,25 —31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .30,00 —3640
RingSpfei , amerik . . . . . 85,0 >>—90,00
Oetr Pllaumen 90/100 . . 40,00 — 43,00
Pllaumen , entsteint . . . 50,00 —55,00
Cal . Pllaumen 40/50 . . . 60,00 —
Rosinen in Kisten , Candit 05,00 — -0,00
Sultaninen Carabumu . . 8840 — ?0,00
Korinthen , choice . . . . 7040 — 75,00
Mandeln , sfifle Barl . . . >�8,00 —180,00
Mandeln , bittere Barl . . >8840 - >0840
Zimt ( Cassiai . . . . . . .10640 — 115,09
Kümmel , holländischer . 55,00 —65,00
Schwarzer PtelferSingap . 108,00 - 115,00
Weißer Pfeffer _ _ _ _. . . liO . M- ISS . fci
Rohkaffee Brasil . . . . .' 85,00 - 215. 00
Rohkaffee Zemralamerika22040 —28540

Röstgetreide , lose , , .
Kakao , fettarm

. . . . .

Kakao , leicht entölt . .
Tee , Souchon , gepackt _ _ _ . . . __ _

_ _

Tee , indischer , gepackt . 400,00 —470,00
Inlandszucker hasis mel 37,50 —38. 50
Inlandszucker Raffinade "" '
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

ZucKersirup hell in Elm.
Speisesirup dunk . inEim .
Marmelade Elnfr . Erdbt
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose . .

. . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmaiz in Tierces 82,50 —83,00
Bratenschmalz in Kübeln 83,50 — 84,50
Purelard in Tierces . . . 80,00 — 80,50
Purelard in Kisten . . . . 80,00 — 8140
Speisetalg in Packung , 62, —
Speise taig in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . i . .
desgl . Ii

. . . . . . . . . .

Margarine III

. . . . . . . .

Molkerelbutter i. Fässern 196,00 - 201,00
Moikereibutter In Pack . 201,00 —20640
Landbutter

. . . . . . . . .

— —
Aaslandbutter in Pässern 202,00 —208,0
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 34,75 — 37,00
Ausl Speck , geräuchert 75,00 —85,00

?uadratkäte . . . . . . . .30,00 — 45,00
ilsiter Käse , vollfett . . 100,00 - 115,00

Bayr . Emmenthaler . . . 165,00 - 175,00
Echter Emmenthaler . . . 180,08 —185,00
Ausl . ungezuck . Conden » .

milch 48/16 . . . . . . . .21,00 —2345
Inländische desgl . 48/12 16,80 - 1740
IhL gez . Comkiism . 48/14 2648 — 264 «

, 16 . 50—18,00
6540 - 75,00

, 86,00 - 100,00
, 320,00 - 40040

39,00 —4140
44,00 - 47,50
30 . 90 — 36,00
40,00 — 41,00
27,00 - 31,00
90,00 —95,00
35,00 - 40. 00
30,00 - 36,00

3,10 — 3,70
4. 00 - 4,70

66,00 -
60,00 - 63,00
80,00 - 84,00
69,00 — 71,00

Aufwertung und Wohnungsherstellung .
Architekt Bernhard Wittwer schreibt uns :
Der Meinungsaustausch um die Aufwertung beherrscht noch

immer die Oeffenllichkeit . Welche Wirkung würde nun «ine noch -
malige Neuordnung und Erhöhung der ' Hypothekenaufwertung auf
die Herstellung von neuen Wohnungen , dem augenblicklich dringend -
sten Bedürfnis , hervorbringen ?

Die Bautätigkeit , die anfängt , sich mit Hilfe der Hauszins -
steuerhypotheken zu beleben , wird durch die Erhöhung der asten Bor -
kriegshypotheken auf jeden Fall ungünstig beeinflußt . Zum
Bauen gehört raun einmal zuerst immer das G r un d st ü ck
mit allem , was drum und dran hängt . Die Beleihungen , die heute
möglich find , werden nur gegeben , wenn ein Grundstück gering be -
lastet oder schuldenfrei ist . Bei dem herrschenden Geldmangel kann
sich der Geldgeber seine Beleihungsobjekte aussuchen . Auf hohe
Grundstücksoarbelastungen gibt bei unbebauten Grundstückera kein
Geldgeber Kredit . Der Kreis der Bauenden ist heute schon fast nur
auf diejenigen beschränkt , die ein eigenes schuldenfreies Grundstück
besitzen oder an Hand haben , da die Geldmittel zum Ankauf oder zur
vollkommenen Verzinsung einfach nicht vorhanden sind und erst
wieder verdient werden müssen . Durch eine neue Unsicherheit der
Auswertung würde der Kr eis der Ba u u n te r ne h m e n d e n
mithin noch weiter verkleinert . Eine Verzinsung der jetzt
erstellten Wohnungen ist bei der geringen Kaufkraft der Bevölkerung
ohnehin zweifelhaft . Die Miete in einer neuen Zwei - bzw .
Dreizimmerwohnung wird unter Zugrundelegung der heutigen Fi -
nanzierungsmöglichkeit sich im mehrgeschossigen Miethaus « ohnehin
auf zirka 60 bis 110 M. , je nach Lage , stellen . Dieselbe wird heute
überwiegend in Form von Bauzuschüssen auf 3 Jahr « voraus -
gezahlt . Eine Aufwertung wird ohne Zweifel die Miete der neu -
erstellten Wohnungen weiter steigern .

Es wird von den Aufwertungsinterestenten sogar behauptet , daß
bei der Aufwertung dem Boumarkt Geld zufließen würde .
Dies würde etwa folgenden Kreislauf bedeuten :

Das Geld zum Bauen für Mittel - und Kleinwohnungen wird
heute im wesentlichen durch die Masse der Mieter aus den
alten Wohnungen aufgebracht und leider nur zum Teil direkt den
Hauszwssteuerhypotheken zugeführt . Wenn nun in den alten
Häu ' ern «ine Aufwertung der Hypotheken erfolgt , so würde dies «
ZinsbesriediguNg sicher den Vorrang vor den Hauszinssteuer -
abgaben erhalten , d. h. die letzteren würden eingeschränkt . Weiter
würde bei der Beleihung neuer Grundstücke die Aufwertung der hier
vorhandenen Hypothiken gleichfalls eine Zinszahlung bean -
spruchen . Das Geld , welches heute zur Verfügung steht , muß erst
den Zwischenweg über den Besitzer alter Hypotheken als stillen
Nutznießer qehen . Ob dieser Besitzer es aber dem Baumarkt nun
wieder zuführt , erscheint zweifelhaft . Der Weg » on der

Geldquelle zur Verwendung soll aber möglich st
kurz sein , da sonst zuviel Interessenten davon leben wollen , ohne
wirklich produktive Arbeit zu leisten . Ein derartiger Umweg ist für
unsere schwache Wirtschaft Belastung .

Man kann hierzu nicht einwenden , daß die Hypothek «ine per -
sönlich « Schuld ist : juristisch ist sie es wohl , aber Volkswirt -
schastlich sind die Mittel zur Verzinsung oder zur Rückzahlung einfach
nicht vorhanden . Sie mühten wieder auf Kosten der Gesamtwirt -
lchast beschafft werden , und hier werden die Mieter und die
W o h nu nqsüch e n den an erster Stelle die Leidtragenden
sein . Der Bauunternehmer — ob Einzelperson oder Genostenschaft
bleibt gleich — wird entweder die Verzinsung mit übernehmen
müssen , oder das Bauvorhaben unterbleibt , weil die Finanzierung
infolge der Vorbelastung nicht möglich ist . Durch den neuen Auf -
wertungsrummel hat die Abfindung der 1. Hypothek schon wieder
infolge neuer Hoffnungen der Gläubiger zu Finanzierungsschwierig -
leiten beim Bauen Anlaß gegeben . Der ' Gläubiger braucht die aus -
gewertete Hypothek nicht einzuziehen , das Unternehmen kann nicht
ausgeführt werden : die Wirtschaft leidet darunter . Es besteht ferner
noch die Gefahr , daß die Grund - undBodenprelse durch eine
wettere Aufwertung raoch mehr g e st e i g e r t werden . Diese sind an
der Leistungsfähigkeit unserer Gesamtwirtschaft gemessen , zurzest
immer noch zu hoch .

Die Wohnungsuchenden , die meist schwerer « seelische und körper¬
liche Leiden als den Verlust einer Geldsumm « bzw . Hypothek jähre -
lang ertragen mußten , haben ein Recht , zu verlangen , daß hier der

Wohnungsher st ellung nicht neu « Belastungen und
Schwierigkeiten entstehen .

Die Industrialisierung Südafrikas .
Di « Ausbeulung der Gold - und Diamantengruben war bis zum

Krieg die wichtigste Betätigung in der südafrikanischen Union . In -

folge des Krieges hat sich aber — so schreibt der IGB . — dort eine

F a b r i k i n d u st r i « entwickelt , die sowohl , was den Wert der

erzeugten Waren , wie die Zahl der beschäftigten Arbeiter anbelangt ,
aleichwsrtig neben der Ausbrntunq der Ävldgrulen steht . In den

Jahren 1914 bis 1920 hat sich die Zahl der Industrie -
betrieb « verdoppelt . Es gibt dort 7000 Fabrikanlagen , die

im Jahre 1921 Waren im Wert « von beinahe 100 Millionen Pfund

erzeugten . Während der Wirsschastskrij « im Jahr « 1921 ist die Pro -
duktion zurückgegangen , doch ist diese Krise bereits zum größten
Teil überwunden . Die Fabriken beschästigen 60000 europäische
Arbeiter , dreimal so viel als die Goldgruben , und ungefähr so
viel Eingeborene wie di « Goldgruben . Der Ertrag der Fabrik -

« rzeugung wird jährlich ans 36 Mllionen Pfund geschätzt , ebensoviel
wie der Ertrag der Goldgruben . 43 Millionen Pfund jährlich werden

für Rohstoffe , 20 Millionen Pfund für Löhne ausgegeben . Die

P r o k i t r a t e in der südafrikanischen Industrie ist außerordentlich
h h ch , wovon die Dividenden der zumeist m englischen Händen be -

findlichen Gesellschaften zeugen .

Reichsindex unverändert . Die Reichsindexziffer für
die Lebenshaltungskosten ( Ernährung . Wohnung . Heizung , Be -

leuchtung und Bekleidung ) für Mittwock , den 27 . August , ist nach
den Feststellungen des Statistischen ReichSamtS gegenüber der

Vorwoche unverändert geblieben . Sie beträgt das 1,14
billionenfache der BorkriegSzeit .

Geschäftliche Mitteilungen .
vpttlchc Ztlngcit . Wie wir au diesem Artikel ttcchfräolich erfuhrt n. Hub

die Preist für Erzeugnisse der Optik nicht überell als hoch zu de-
zeichnen . So ucxlcuft u. a. di « Firnia Optiker Zofof Rodenstock ihre Waren
billiger als vor dein Rriege und find dort nonientltch die Pveue für wichtts «
Bedarfsartikel , in erster Linie Augeitflläfet , ituherst niedrig gehalten . Auch
die Prelle für andere optische Artilel der Mrma Rodenstock , ws« Theater -
gläsep . Feldstecher usw. . bewegen sich unter Kriedenostand und sind dir sc
Gegenstände ,. «. als Geschenfartilel für die beuorstehend » «oafintwttou
durchaus erschwinglich .

September - T�pich - Mesie . Unter diesem Stichwort veransiattet die ffrrma
Teppich - Vursch , Berlin C. 2, Spandau « Sir . 82. ab Montag , den L Sep¬
tember . einen groß angeiegien Berfa ut . — Es werden bei dieser Gelegenheit
die hernorragendsten Erzeugnisse der Teppich - Indnstrle in den Beekauf gebracht .
Auf das morgen erscheinende Inserat wird befonders hingewiesen .

Wetter für Berlin und Umgegend . Zunächst noch ziemlich heiter und
mätzig wann , dann zunehmende Bewölkung und vielfach leichte Reaenfälle
bei austrilchenden westlichen Winden und etwas Abkühlung . — Jür Deutsch¬
land . Wieder langsam westostwärtS fortschreitende Trübung und besonders
im Norden leichte Regensälle .

Die Bekämpfung des Ungeziefers bei Mensch und Tier
ist eine der wichtigsten Aufgaben der Gesundheitspflege .
Mit Cuprex gelingt die Ungezieferbeseitigung sdinell , sicher ,
leicht und unauffällig , sowie ohne gesundheitliche Nachteile .

Cuprex ist das wirksamste und beste Mittel gegen Kopf¬
läuse und übertrifft olle bisherigen Mittel , weil es das Un¬

geziefer samt Eiern ( Nisse ) mit einem Male vernichtet .

Apotheken und Drogerien halten Cnprex in kleineren

pqd gröberen Padwoflca mrrätig . - •



Erste Webereien Deutschlands haben uns zu dieser Verkaufsveranstaltung große Lagerposten zu

sehr billigen Preisen abgegeben . Es handelt sich um ganz besonders hochwertige Qualitätswaren

u . haben Brautleute , Pensionen , Hotels eine einzigartige Gelegenheit , ihre Bestände aufzufüllen .

Pflicht jeder Hausfrau ist es , dieses Angebot zu prüfen !
Mengen - Abgabe vorbehalten .

Wäfäeftoffe
Hemdentuch ao an Ä -
brcü . xMc QualltM Mir. IS tßj Pf.

WSsdietudl aoembr . ja £
bevShrte QualiiSi Htt . 1. 10 Cjj Pf.

RenfOTCe hervonngend . m
QmtL f . gaie Uibw . Mir. 1. 15 5/3 Pf.

f38

• Jos

Makotuch Smp* . Boom -
wolle . . . . . . . . Mir. 1. 65

X ino nSJtettwSsdt cjrlnen - ja g
gUru . Woro, fOxL- Br. Mtr . l . lO OS Pf.

Linon daglelA . Dedcbrit -
bnte . . . . . . . .Mir. 1 * 5

Betisatin In rOddeuixhe Yö5
QmalUii , KisjenbreMe . . Mir. X

Betisatin <* * 1 . Do * .
beiibreäc

. . . . . . . . .

Mir aC*

Haustadl ISO am bnU , ep T,
für Bettücher . . . . . . .Mir. SV

Halbleinen *■*>,
fttr BeMAar . . . . fttr . 3 * 5l2a3

Köperbarduaoon u - . gp «
voU gebleicht . . Htr . 1 * 5 S/3 Pf.
Inlett guin KOperware , - fgt
KuxnbreUa . . . . . . .Mir. X

Inlett de�kbhen , Dedcbeh - eto .
bnUe . . . . . . . . . . .rtfr . J " * 3

Inlett S- Airut - Ware , feder -
AM a. « loneeU . fUaaenbr . M/r. ot

MetH»gUi *mD**b£ �75

VeftwäMe
Bettaamitur « * >
lidem WSi thertaff . 1 Dedcbeii
and 2 Kiesen

. . . . .
. . .

Bettgamituren
gutem Linon , i Deckbett and
2 Kissen

. . . . . . . . . . .
T90

gso

Bettgamituren - lAsa
gut Linon , reich bestuki , iZ,SoJL

Bettgamituren
Je BeUsaÜn , 2 Deckbett and T' JS
2 Kissen

. . . . . . . . . . .
JLJL

Bettücher * » - M- - - » * y9S
ScmcI , 140X200 gea. . . . . �

Bettücher mMfügem
Hmutath , 150X300

. . . . .

Bettücher - - - - Baa - m7s
leinen . 140X310

. . . . . . .

3

Giffywäjfye
3 ° °

49 °

S90

95 »

l * 3

Tischtücher usxuo .
Damast , voll geblebU . . . .

Tischtücher Mcgnard .
130X130 , Halbleinen . . . .

Damast - Hschtüdu
130X100

. . . . . . . . . .

Servietten Jaegnard -
Master OOXOO

. . . . . . .

Servietten naaie * * * -
Jaogoard 00X60

. . . . . . .

Qaus - und

%äcffenm/fye
Handtudhstoffc /ZtSPf -
Gerstenkorn m. rot Bant Mir.

Küchcnhandtach -

stoff

l * 3

£ > 75 *

gestreift . . . . Mir .

Drellhandtüdier
Reinleinen • • • • • • . Mir.

Handtücher
sdamt u. gebünderi 4SK

Stubenhandtücher �4S
la Halbleinen Jacquard

Küchenhandtücher
Reinieinen�iS X lOO ( gesäumt u. *4 je
gebdnderi )

. . . . . . . . . . .

X *

Stuben - Handtücher � . s
Reimein . Drei ! , gesSnmt s. gebd . X

Roütüdier
ÖO x 100

. . . . . . . .

Rolltücher
Reinleinen 64X116 , .
Wischtücher

rotkarieri

. . . . . . .

Wischtücher
rotkarieri , Halbleinen .

Geschirrtücher
Leinen , mit Inschrift . ,
Poliertücher
Lederimitation , .

J93

. S "

. 66 SS *

. . 75 *

. . 95 *

25 *

Vamen - Waßfie
Taghemden m* Bau -

�4S
saam oder Langaetie

. . . . .
X

Taghemden - - -« nidier
�75Sdckcrd • • • • • • • • • • • «

Taghemden eieg . tu - ~ 45
garform mü Giticrstickcrci . . sv

293

\ 593

üinfere erprobten

Wäfäeftoffgualität
„ SpCZiaf mWHfSdiga ,
Hemdentach , 00 cm breit JDre

Coupon 10 Meier O

„ Hausmarke *
Ja WOstheiodi etopon 10 fii WSsdteiadi ttvan lOMtr . H39

JHoridrf fmnfsdig .
Renforei Ccmgon 10 Meier X

kaufende � Stickereien
11 »Wäsche - Stickerei

IschOn . Aasf . £>_WMir. , 4M ) OK Pf
Mtr . odl . OS Mir. Jeder Coap . J'

Rode - Stickerei ja ~
ca . 33csnbr . Mir . 1 * 5,95 Pf. *?•

KUfppebpUsen » tbuxte
Serie g ? Serie U Serie 7

Mir. 13 IS 12 » .

Madapolam -
Stidceret . . . . . .Meter

Wäsche - Stickerei OAp ,
ca. 6 cm breit Meier 36 . J'

Hemdenpassen
Serie II Serie /

Mtr. l33 95 »

Taghemden m- on - mut - 05
Ansäte verarbeitet .

. . . . .
JJ

Beinkleider - * Bou - �as
saam od. reicher Stickeret , , , X

Beinkleider geeMosa . �4S
Form m. Hohlsaum a. Sätkerd

Beinkleider - ■ bnttem
Tlhtr ■■■A« 1f»»,�jtttyvcrenhOiaJtx • • • • • • • • <

Garnituren » w
und BehMeid mit Säckerei . .

Garnituren Bemd
a. BetnkL m. reich . SOtketeiaasf . 3

Dom . - Nachthemd , z » « ,
mä HoUsaam

. . . . . . . . .

3

Dam . - Nachthemd .
aas best . Stoffen in ekg . AasfUa . jk

Heg . Nadithemden /jjg
mÜ reicher Stickerei

. . . . . .

Primeßröckc�uBou . �9S

Pruuseßröcke m. reuk .
�gs

Sonnabend , 0. so . Qttguft

. 2 ° *

. 395

Prinzcßröckc fc «fc -
figo

üer Ausführung

. . . . . .
"

Untertaillen " dt reicher Stickerei
Serie III Serie II Serie I

19S 1 " 95 »

Nachtjacken
mü Langnetion

. . . . .

Nachtjacken
mtt breiter Stickerei , , ,

ötijüTsen
Damen - Sthürzen
Wiener Form , aas bedruekLSioff .

Damen - Schürzen
lener Form aus gesüdßen
moaen . .

. . . . . . . . .

X

Blusenschürzen • » �95
gemusterten Stoffen . . • • • • X

Schürzen b * » «
am besten Stoffen , extra

Nkhi an Wicdcrvcrkä ufex .

Gardinen
Etamine - Halbstores •3 «
m. Ebtsützen . • • • • » • 4. 7S

Garnituren gewebt , ran gxs
3iemg

. . . . . . . . . .
615

Etamine - Gamiiurenrkso
mü Einsätzen . . . . .ILM *

1M

29S

Gaftbentucfter
Domentüther weiß
Batist m. Hohlsaum . Stüde X O Pf-

Damentücher " dt
gestickter Ecke md Last- XI ~
sweöe . . . . . . . .Stkdc « CO »

Damcntüdier " * ag
Hohlsaum a. Bachstab . Stück Pf-

5 *

? 93C
Madras - Garnitur . - fg ~ %so
heUgrunchg , SteiUg . . 13J0 X Cr

Bettdecken rbis
gewebt , Sbe/Üg . . . » * ) Sf

Etamine - Beüdeck . - g « , so
2bcttig mit Einsätzen 16 . 50 X

GobcL - Tischdeck .
150X160 Venture m, Perser - JQSO
Divondecken dop . * % « ,pp
pelseüig , PersermusL 2S . 50

Steppdecken vemdL * % - /50
Farben , doppelsdL ISOKTOO JL

Je danhd -
grundig , ISO an heeü Mtr. 1 . 50

Gobelinstoff isoembr ,
Vaerdüremuster

Bettvorleger repestr , ghSO
and Boucle . . . . . . . 6 . 50 \ ß

Teppiche tu . 190x355
boucliartig .

530

Mtr. 6 * 0 G93

�3 # °
Woüpl . - Teppich , - g - trvoo
ca. 300X300 , PersermusL X X

Axmst . Tcppiche ~g 3 / « m
200X300 , . . . 1* 6. 00 X 3 gft

Montag , den 1. September

verteilen wir gratis

Luftballons
bei einem Sbtkarsf von 5 H.

indcmann

AKTIENGEi - ELL/CMAFT

. . - -

1 sctSSSrr7lauptßr . 14Q150 Berlin -

Nordosten CanastoergGr JUIgg 29 mSSSü Turm/fr .
Ecke

Otlostr . 1
SOEBEN ERSCHIEN HBPTO

INTERNATIONAJE REVUE FÜR
SOZIAUSMUS UND POLITIK

SWerouBgegeben , Von .

fofkudotf ( HilfaiUnj
AUS DEM INHALT :

Prof . Dr. Gustar Mayer : Rodbertu » und Lassan « / Prot Dr. A.
Mendelssohn - Bartholdy : Achtung des Angrifiskriepes / Karl
Kavtsky : Johann Most / Prof Dr. Fritz Haber ; Eine akademische
Festrede s Studienrat Dr. Anna Siamsaen ; Beruf und Erziehung

M. 1,20 das Heft

Zu beziehen durch

dfe Vorwärts - Ausgabestellen u . Botenfrauen

M 2MörH M .

wöchentLTeilzahlung
liefere

[leg. üenen - GaMe
fertig und nach MaB

Earantie für tadelta Sitze. Verarbsitang

HaBsdiDeiderei Ji Klirzbory
Oranlenstraße 160 , 1.

Ouiilunqs Raboit
u . UeKlaiiiomdrhrn
lerdßf seif ' «> J<ilirt n' ab Spezirtlitöt
ConradMüller
-r SmKeuttirr tJ" � Leip *i «ju -

- - -

Geld
auf Warenposten jeder Art in ieicr
Höhe . — Lomhardhans Wedding .
Mül erstr . I7S. Telephon ; Moabit 1632

Von 9 —3 übt , *

KLEINE ANZEffiEN
iita Wort0,10 Gtldnirk.
Fittlitnittn Wort0. 20
Coldmuk(ulhsii 2 litf-
todrodtftWorti). Sttllta-
jaodn du I Wort(Mt)
Q. 10CoIdiiurt,i>d. niltn
0.05 Ooldnartr. Wortimit
mohrali15aodntab. iihl
doopoll. EhreGoldmart=
I Dollar�lolltdonfrt . 20

Aonign. woiriofir dil
oUiti Kuaorerbortimnl
jiod . Bäutobh �Itetoci
«Vj Okr oariBiitijt Ii
dir Hnst- UliidiHn dn
Vonirtt, Uodnsirilt 3,
abmibai wtrdn. Dioulke
istwodretiagsnoBorgnu
9UhrbitoadiBitlags5Dhr
igoirtartrodBo griffort.

Verkäufe

Teppich » Schräget setlauft gegen
Zahlungserletchtetung Teppiche , 2X3,
30 . — an . Stürfen , Simartberftn , Bett¬
porlagen , Eitufcrftoffe ju fabelhaft
billigen Preisen . Elsasser Strafe k.
Zwsenthaler Plag . '

Monatsonzüge , getragene , neue ,
©ummimäntcl , Taillenpaletots , Jackett
angllge , Gehrockanziige verkauft gegen
Bnsgahlnng spottbillig Aleranber »
sttafie 28a, Hochparterre . Desellschafts
angllge leihweise . _

'

SReaatsagtbeute kaufen Sie billig in
Lowickis Leihhaus . Prinzen strafte 105;
Auzllge . Paletots . Taillenmäntel , Tut »
aways , Sportpelze . Gehpelze , KUchse
aller Ätt . Gelegenheitskäufe In neuer
Darberobe . Teilzahlung gestattet .

KettenenzSge . Mäntel , prima Quak »
täten , geringe Anzahlung , bequeme Teil -
zahlnng . fluch » u. Eo. . Znvaliben
strafte « 1 , Stettiner Bahnhof . _

'

Gardinen , Kalb störe », Bettbecken .
Dimandccken . Steppdecken in allen Dro
ften und Qualitäten . Gräftte Auswahl ,
billigste Preise , auf Teilzahlung bei
Hemer Au- und Abzahlung , fluch »
u. Co. . Znoalideustr . 35 1 (Ecke Chaussee
strafte ). Stetttner Bahnhof _

<

Rein « Schaufenster - Reklame . bafitr
wesentlich billigere Preise .

_ _ _

•
Rinde rwogcn , RIappsportwagen , Pro -

menadenwogen , Rinderbettstellen , Rin - '

derstllhle , neue und gebrauchte billigst ,
Ed, war , mann . Rotibusser Damm 93
( lein Laden ) . •

R- xmann - Rähmafchiden für Hausge -
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Sie.
parawr - Werkstatt fllr alle Sqfteme ,
Emil Kalbarth , S. m. b. H. , Friedrich .
strafte 55». Merkur 6268. •

Seihhau » Rosenthalertor . Linien -
strafte 203 /AH, Ecke R- sentholerstrafte .
verkauft : fliichfe 8- —, Wolf », legen
12. —, Pelzjacken 50. —, Ekuukskragen .
öümtfiche Pelzarten . Spottbillige
Sommerpreife . Anzüge 17. —, Gummi .
Mäntel sensationell billig . Reine
Lombardware .

_ _

RIappsportwagen , elegante Ptontena -
denwageu . Leiterwagen , Puppenwagen ,
neu«, gebrauchte . Schmidt , Laustfter -
platz 17. »

j Se»>iIlIlln ?Z5lSe >lt . »Kzelle llbA . >
Rredtthaue , Kerrengarberphe , Gummis

Mäntel , Ronfirmationsanzllge , Bett
Wäsche. Maftperarbeitung . bequeme .
Ratenzahlung . Siesert , Charlotten -
buvg . Goethestrafte 25, Untergrund .
bah » Bismaeckstrafte . _ _ __ _ »

Monatsanzüge . Sommerpaletots . De-Monat ,
sellschaftsaftsonzllge korpulente Figuren .
staunend billig . Raft . Gormannstr . 25/26.
früher Mulackstrafte . •

Pelzmäntef Wollen Sie schöne Seal -
Mäntel gut und billig kaufen , müssen
Sie in den Blauen Bazar lausen .
Raiser - Wilhelm - Strafte Rr . l «. Aleran -
betploft , Gelegenheiten . Pelzmäntel 150
an, Pelzsacken 50 an . Maulwursfchal »
100 an , Silberwälse 125, Nutriaiacken ,
Nutriamäntel , Perssanermäntel , Spart .
pelze, Gehpelze . Maftanferttgung . ele -
gant . gut , billig , flahlungserieichterung .

Leih hone «aritzplatz 58»; Pelzmäntel
175 . —, Pelzjacken auf Seide 85 —,
Maulwursfchal » 400 . —, Rreuzsllchse .
gebl. . 12. — , _ »elftfvchse . Sletefüchse .
Blaufüchse . Rntriamäntel . — Sport -
pelze 85 . - . Gehpelze 100. - . »«ine
Lambardware . Sommerpreife bis 50
Prozent herabgesetzt . Auf Wunsch Teil .
zahtung . _ _ •

Pelzwaren unglaublich billig 1 51«.
gante Pelzmäntel , Pelzjacken 85 . — so«
wie Pelzwaren aller Art . Prima
Qualitäten . Pelzhau » Spitzer . Rom»
mandaitteustrafte�27 . Laden . _

*

Psandleihhau ». Schönhauser Alle « 115
sZIordring ) . Pelzwaren I Staunen -
erregend ! Rreuzsllchfel
Blauwolf , legen I Dreizehn ! Si

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer -
den verkauft : Rleiderschrank , Berttko
18 Goldmark . Bettstellen , komplett , 16,
Metallbettstellen mit Auslegematratzen
22. fllurschränke . . Waschtoiletten 18,
Chaiselongue » 18, Rommodeu 15, Bücher -
fpinbe , Schreibtische 36, Trumeaus 29,
Büfett » 75, Tische 6. Rücheneinrichtung
18. Speisezimmer . Kerrenzimmer . Schlaf .

wölfe ! Serreuamüg «! � Federbetten ! ' - mw- r W Rsub�wren Leber -

ÄÄ " - ,nnr0nft - (Äein5i»0b almme®; « me�TaÄ 'weriagware . , billig . Stargard » Möbel - und Low-
Ich brauche Geld ! Ich muft zu

jedem annehmbaren Preis verkaufen .
Einige Beispiele : Pelzmäntel au »
prima Fellen 150. —, fesch« Pelzjacken
60. —, arstflasflge Sportpelze 90. —,
Gehpelze , echte Skunkskragen . Biber -
jacken. nur Qualitätswaren , auffallend
billig . Soldmanu , Rottbufertor . Ein -
gang Dresdenerstrafte 136.

_ _ _ _

»

Reise - Muster ! Mäntel , Rostüine�
prachtvolle Radelle . Rllcksschtslos
herabgesetzte Preise . Damenmäntel -
sabrik , Älerauderstraft « 14», au der
Blumeustvafte . _ •

Mouatianzüge . Frackanzüge . Smoking -
anzüge . Gehrockanzllge , Iackettonzllge ,
Sommerpaletots , Cutawayanzüge . Gum-
mimäntel . für jede Figur passend . Spe -
zialität : Baudmnzüge . spottbillig . Sal .
per ». Rosenthalerstr . 4, erste Etage . '

Betleih von Gesellschasts - Anzllgen .
Rosenthalerstrafte 4. »

Sir verleihen preiswert anoberne
Gesellschaftsanzüge , Schnapek . Skalitzer -
strafte 128. Moritzplatz 6260. »

dardsveicher , Prenzlauer Strafte sechs.
Geschättszett bis 6. _

*

Speisezimmer , hochelegante », schwer
Eiche, 2,10 . Meter . BÜsett . englisch , mit
Glasvittint , aparie Rrebenz , schwerer
Ausziehtisch und prima RindlederstÜhle ,
Gelegenheit , ungewähnlich biMg , ver -
kauft chutfchueckcr , Möbelfabrik . Aug»-
burger strafte 45. am Rurfllrstendamm . *

Leihhan », Teilzahlung . Damenpelz -
lacken <5. —, Wulfziegen 9. —, Blau -
wolfziegeu 42. —. Skunkskragen . Skunks -
muffen Sommerpreife . Damenmäntel .
Maulwurfschal . Iackettantzllge . Winter -
mänleL Solbumsonst . Reine Lombard -
wäre . Soebenstrafte 3L Ecke Bot ».
damerstrafte . »

» Löd « !

40 Prozent Preisabschlag , Speise - ,
Kerren - , Schlafzimmer , Rüchen . Rlud -
garntturen , Einzelmöbel . Teilzahlung
in kloinen Raten gefbattet . Möbel -
Groft , Große Frankfurter Strafte
Nr. 141, Invalidenstrafte 5. _ 5

Speisezimmer , komplett . 195 an ,
Schlafzimmer , Serrenzimmer , Rlub »
garnituren . Rüchen , Einzelmöbel . Bar
und Teilzahlung . Rlein «
Möbel - Sp- ich - r . Große Fpankfueter
Strafte Nr. 135.

»I ( i »i >tiiiftz »w»>n«ento

Fabrikueve Piano » 385 . - hl , 450, - ,
konkurrenzlos . Piano - Engroshau , Voigt ,
Sanderstr 80 Genossen 10*<« Ermäßig ,

Piano » preiswert . Rlaoicrrnacyet
Link, «tunnensttafte 35. »

(Sötitfcräfcct , Srennaboträbrr , Waffe »»
räber bedeutender Preisabbau . Schlawe ,
Deinmeifterstraße vier .

�ahrrad . Poser , Manteuffelstrake 81.

fmk rrttBaktunn Sinfübrungspreise : Rennvedale 2. 40.
TroH TetUaHUlua liefere sofort korb - »»tten 2 — Vrimadecken 3. —. Prima -

Gtofte ffÄ " « - e�' TV�aüiit �- äuche 1. 40. Reparaturen billigst . •

Rrediihgn » zu Ladenpreisen . Damen -
und öerrengorderoben Damen - und
Kerrenschube . Wäsche. Betten . Pelze .
Gardinen . Steppdecken in bequemer Ab-
schlagszabluug . Raushau » Sirlchderg
u. Co. . Turmstrafte 57. 1. Etage . _

•

Monaisaarderoben . wenig getragene
Frack » Smoking » Jakettanzllge . Bein -
kleider zu Friedenspreisen , sowie neue
Auzllge . Zaillenmäntel im Monat » .

erobenhau » Qranienstrafte ISS I'
latz ). »

Weininger n. Sa. , Große Frank - . . . . _ .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

furtetftrafte 104, erste Etage , am Marinsstr . Zweiggeschäfte : Charlotten -
stpauäbergtt Platz . Durch günstige bürg . Soethestr . 47. Sdlershof . Rrou -
Rassakäufe ssnd wir in der Lage, zu prinzenstr . 48. _ _ ' j
ÄrÄotf - "flünftleVoortSnriji Möb- llpeicher , Alte Schönhauser - !

6 ,0 8. ?? �lbstore» 8 �5 » 7? 33/3, . Hof link ». Rahmeu - Rüche .
7. 45' ; Madrasgärnituren 10-80-

'
lL85y?�. t . l*tcr' ?rtt ' �vI-. ®<fiIaf,,mmet ' a' !elan;

13 —; Gardinen stosse Meter 0,90, 1 — betten lehr billig . _

_ _ _

1. 15; Bettdecken 5. 75, 6. 25, 7. 75: St - 1 P- itentmatratzen 12. —. Aussöge . 1
wandecken 17. —. 19. —. 24 80; Tisch. Matratzen . �Metallbetteu . Chaiselouguc ».
decken ? . —, 8. 70, 42 . —; Steppdecken
16. 50 34. - , 27. 50; fcäufctfioffe Meter
2. 70. SJ. 0, 3. 75 Mark . Größte Au».
wähl in Etamine » und Madrasstpsseii ,
Zuggardinen . Brüden , Bettporlagen .
Messtugstangen . Lorzeiger erhält
5 Prozent Sonderrabatt . »

Walter . Gtargarderstrafje achtzehn .
Fünfundachtzig Rüchen , große , mitt¬

lere . auch kleine , in Welnlack . lästerte j
Birke lackiert , auch einzelne Schränke

Kauffgesuche
Fahrräder kauft Linieustrafte 19. »

Arbeitsmarkt

SicllenAfsgttkalg .

SWemoIkl IfltlltiaggtlottBirke larficrt . auch einzelne Schranke erstklassia . » g. .
' �5. Anrichten 35 Goldmark . Ablvasch - , U fllljkN llvVvrvistl
tische, Flurgarderoben . Möbelhaus
«amerÜNC . StoftoniiMOm 9A

SlellMg«!fioilen in »orwirts |
toE�tinigl
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Die Annahme öer Dawes - Gesche .
Deutschnationaler Umfall in dritter Lesung .

Bei der zweiten Sitzimg des Reichstags sind chaus und Tribünen
stark besetzt . Am Regierung Äisch haben Reichskanzler Marx und
sämtliche Mitglieder des ReichstabineUs Platz genommen .

Kurz vor Z Uhr eröffnet Präsident Vallraf die Sitzung von
neuem .

Die Einzelberatung der sämtlichen Gesetz « zum Dawes - Gutachten
ist geschloffen , es finden nur noch die Abstimmungen zur
dritten Lesung statt . Dazu liegen acht kommunistische Anträge
auf namentliche Abstimmung vor . Die Sozialdemokraten verlangen
nameniliche Abstimmung nur über das Reichsbahngesctz .

Abg . Dr . fx \ d ( Natsoz . ) beantragt , das Reichsbahngesetz
als letztes zur Abstimmung zu stellen und nach Annahme des
Mantelgesetzes sofort noch die Amnestiefrage zu beraten .

Der Antrag wird gegen die Stimmen der ?tationalsozialisten und
der Kommunisten unter großer Unruh « des Hauses abgelehnt .

Es folgen nunmehr die Einzelabstimmungen über die
Gesetze zum Gutachten , die zunächst nur formal « Bedeutung hoben .
Entscheidend sind die später gemeinsam vorzunehmenden Schluß -
abstimmungen .

Gegen die Stimmen der De ut s ch na t i ona l « n , der
Nationalloziali st en und der Kommuni st en werden in
der Einzelabstimmung das Bankgesetz , das Privatnotenbankgesetz , das
Gesetz über die Liquidierung des Umlaufs in Rentenbankicheinen ,
das Münzgesetz , das Jndustriebelastundsgesetz , das Aufbringungsgesetz
dazu , angenommen . Dieselbe Mehrheit spricht sich auch für
das Reichsbahngesetz aus , für das aber in der Schluß -
abstimmung später Zweidrittelmehrheit erforderlich ist . für das

Reichsbahnpersonal , und Mantelgesetz . Bei dem Mantelgesetz wird
von derselben Mehrheit der� bekannte Antrag Hergt ( Dnat . )
abgelehnt .

Angenommen wird dagegen wieder von derselben Mehr -
heit ein gemeinsamer Antrag der Koalitionsparteien und der Bay -
eriichen Volkspartei , der dem 8 4 des Mantelgesetzes folgende
Fassung gibt : . Den Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Gesetzes
bestimmt die Reichsregierung . -

Die Schlußabftimmungen .
Nunmehr folgen die Schlußabstimmungen .

Die namentliche Abstimmung des Dankgesehes er¬

gibt 25g gegen 172 Stimmen bei 2 Enthaltungen .
Das Privatnotenbankgesetz und das Münz -

gesetz werden in einfacher Abstimmung angenommen .

Da » Gesetz über die Liquidierung des Umlaufs in

Renkenbankscheinen wird mit 262 gegen 172 Stimmen
bei einer Enthaltung angenommen .

Die namentliche Abstimmung über das Industrie -

belasiungsgefetz ergibt die Annahme mit 260

gegen 176 Stimmen bei einer Enthaltung .

Das Aufbringungsgefeh wird bei zwei Eut -

Haltungen mit 261 gegen 175 Stimmen angenommen .

Die Abstimmung über die Entschließung Esser - Köln ( Z. ) , die auch

von den Miltelparteien unterstützt wird und die die Regierung ersucht .
mit Rücksicht aus die schwierige Lage der kleineren gewerblichen

Unternehmungen die Freigrenze nicht unter 2<) t >l >l > M.

festzusetzen , wird zurückgestellt .

Zweiürittelmehrheit für Sas Reichsbahngefetz
Unter allgemeiner großer Spannung wird dann zur Abstimmung

über das Reichsbahngesetz geschritten . Hier ist bekanntlich «in «

Zweidrittelmehrheit erforderlich . Die Abstimmung ist

aus Antrag der Kommunisten und . Sozialdemokraten namentlich .

Zahlreiche Dcutschnationale geben weiße Ja -

Karten ab . Die Spannung ist aufs höchst « gestiegen , als der

Präsident um 4,20 Uhr das Ergebnis der Abstimmung verkündet .

Der Präsident stellt fest , daß es sich um «in verfaffungänderndes

Gesetz handett . daß daher bei der Abstimmung zwei Drittel aller

Abgeordneten anwesend sein muffen .

Er stellt weiter fest , daß die Zahl der Reichstags¬
mitglieder jetzt 466 beträgt . Zwei Drittel

davon find 311 . Es wurden im ganzen a b g e -

geben 441 Stimmen . Von diesen Abgeordneten

haben mit 2a gestimmt : 314 .

Als der Präsident dieses Ergebnis bekanntgibt , entsteht bei den

K o m m u n i st e n ein Höllenlärm , sie rufen drohend , nach den

Deutschnationalen gerichtet : Pfuil Bon den Tribünen ertönen

laute Beifall skundgcbungen , auch von der Diplo -

in a t « n l o g e. Die Nationalsozialisten und die Kommunisten drohen

mit den Fäusten nach den Tribünen . Der Präsident erklärt Beifalls -

kündgebungen von den Tribünen für unzulässig und droht im

Wiederholungsfälle mit Räumung . Nachdem sich der Sturm gelegt

hat teilt der Präsident weiter mit , daß gegen das Gesetz 127

Abgeordnete gestimmt haben . Er stellt fest : Das Gesetz hat

also die zur Aenderung von Bersaffungsbestinrmungen « r f o r d e r -

lich « Mehrheit erhalten . ( Lebhafter Beifall bei der Mehr -

�
Das Reichsbahnpersonal gesetz wird mit 270 gegen

163 Skimnien angenommen .

Annahme ües Nantelgesetzes .
Au - b über das Mantelgesetz wünschen die Kommunisten

aamentuch abgestimmt zu sehen . Da aber zahlreich « Abgeordnet « in .

zwischen den Saal vcrlaffen hoben , so reicht die Zahl der sich zur

llnterstükuna des Antrages erhebenden Nationalsozialisten und Kom -

m un tsmi ni ch t a uf ( ® t o ß e Unruhe bei den Kommunisten . ) Das

Geletz wird in einfacher Abstimmung gegen d. e Stimmen

der Kommunisten , der Nationalsozialisten und eines Teils der Deutsch -

m: t arofcer Mehrheit angenommen unter

ironischen Bravorufen . Ein erheblicher Teil der Deutschnationalen .

dm un�r Z. B. die Abgg . v. T i r p i tz und Dr H o « tz s ch . stimmten

�
ist ein Antrag der Kommunisten : . Der Reichstag

moll - beickl . ewr - aus Grunh� des Art . 72 der Reichsverfassung
• X «• ' S« der Annahm « der Dawes - Gesetze deren Der -

kündig um z w e i Mo na t e ° u - gese htdamitauf Grund

des Art . 30 Abs . 2 ein Dolksentscheid herbeigesuha nxruen

�"Präsident wallras bemerkt , nach der Berfaffung könne was der

IRii - r , « TlÄ : « n « Reichstag und Reichsrat

ein Gefetz für dringlich erklären , könnte der
dem sofort oerkünden . Zunächst muffe asio l «itgestcllt werden , ob

ein Drittel des Reichstags den Antrag besurworte . . . .
lieber den kommunistischen Antrag wird a uz Antrag der Kam -

m. i; nisten , der wiederum von den Nationalsozialisten unterstützt
wird , namentlich abgestimmt . Die Tcut ' chnatiouolen geben

hlaue Enthaltungskarteu ab . Der Antrag wird mit 274 gegen

73 Stimmen bei 84 Stimmenthaltungen abgelehnt . — Di «
73 Stimmen dafür ( Kommunisten und Nationalsozialisten ) machen
kein Drittel des Reichstags aus .

die Entschließungen .
Nunmehr wird über die Entschließungen abgestimmt .

E i n st i m m i g wird u. o. angenommen ein « Entschließung , beim
Lostenaufbringinigsgesetz für die Industrie die Freigrenz « von
2 0 000 M. nicht zu unterschreiten . Einstimmig angenommen wird
eine Entschließung Groß ( Ztr . ) zur Sicherung der Rechte des

Eisenbahnp ' rsonvls . Bei ciner weiteren Entschließung Stoecker
( Komm. ) , alle zurückgekehrten ausgewiesenen Eisen -
b a h n e r beim Uebergong des Betriebes von der Regie auf die
Reichsbahn wieder « i n z u st e ll « n , muß die Entscheidung
durch Hammelsprung erfolgen . Dafür stimmen die Kommunisten ,
die Sozialdemokraten , die Nationalsozialisten und die Arbeitnehmer -
Vertreter des Zentrums sowie «in Teil der Deutschnationalen . Die
Entschließung wird , da dann beim Hammelsprung die Deutschnatio -
nalen geschlossen dafür und die bürgerlichen Parteien zum Teil
dafür stimmen , mit 206 gegen 32 Stimmen angenommen .

Abg . v. Guerard ( Ztr . ) erklärt nachträglich , daß ein großer Teil
der Mitglieder des Zentrums , der Demokraten , der Bayerischen
Volkspartei und der Deutschen Bolkspartei gegen diesen Antrag ge-
stimmt hätten , aber nur weil sie viel mehr erreichen wollten . ( Ge-
lächter bei den Kommunisten . )

Di « kommunistische Entschließung betr . Sozialifferung kommt

gegen die Stimmen der Antragsteller zu Fall . Auch die übrigen
von den Kommunisten beantragten Resolutionen werden abgelehnt ,
desgleichen ein « Entschließung v. Graes « ( Natsoz . ) zur Bekämpfung
der Schuldtüge .

Ein « Mehrheit findet sich für die von den Nationalsozia -
listen vorgeschlagene Entschließung , die dl « sofortige Borlage
eines allgemeinen Amnestiegesetzes für , politisch «
Straftaten verlangt .

Angenommen wird auch die Entschließung der veukschnako -
nalen . die von der Reichsregierung fordert , sie solle spätesten »
binnen zwei Zähren von dem Rechte veulschlouds auf Nach -
Prüfung seiner c - istungssühigkeik Gebrauch machen , um eine
Herabminderung der Gesamtlast des Dawes - Planes herbe ! -
zosühren , und sie solle aus diplomatischem Wege darauf
dringen , daß eine feste Grenze für die gesamten künfkigeu

Leistungen Deutschlands vereinbart wird .

Zu einer kurzen Erklärung erhält da « Wort nach Erledigung
der Abstimmung über die Entschließungen Abg . v. Graese ( Natsoz . ) :
Meine Partei hält den heutigen Tag . den Jahrestag der rühm »
reichen Schlacht bei Tannenberg , den Tag . wo 314 Bolksvertreter
die deutsche Staotssouveränttät . die deutsch « Volkswirtschaft , ja das
deutsche Bolk selbst dem Zugriff des Internationalen Großkapitals
unter dem Beifall feindlicher Diplomaten aus -

flriiesert
haben , für den schwärzesten Tag in der deutschen Geschichte

eit dem 9. November 1918 . ( Stürmische , anhaltende .
immer erneute Schlußrufe der Regierungsparteien hindern
den Redner , sich weiter verständlich zu machen . )

Als Vizepräsident Dr . Bell dem Abg . Leicht ( Bayer . Bp. ) das
Wort erteilt , erheben die Kommunisten einen derart be -
täubcnden Lärm , daß der Redner nicht dmchzudringen ver -
mag . Man sieht ihm mit dem Bizcpräsidenton einige Worte wechseln :
dann verläßt er die Tribüne .

Vizepräsident Dr . Dell erklärt unter dem fortdauernden
Lärm der Kommunisten , die ihrerseits stürmisch das Wort zur
Geschästsordnung fordern , daß er den Abg . Leicht angesichts der
ungeheuren Unruhe des Hauses veranlaßt habe , aus das Wort zu
verzichten und dich er keinem Abgeordneten mehr das
Wort zu einer Erklärung geben werde .

Das Mißtrauensvotum abgelehnt .
Indes der Lärm der Kommunisten weiter andauert , geht das

Haus über zur Erledigung des von dem Abg . v. Graefe beantragten
Mißtrauensvotums gegen die Reichsregierung . Auf Antrag des
Antragstellers wird darüber namentlich abgestimmt .

Das Ergebnis ist die Ablehnung ml » 251 gegen
94 Stimmen : SS Mitglieder enthalten fich der Abstimmung .

Es folgt - mn die Beratung der Anträge für die besetzten
Gebiete .

Abg . Dr v. Dryander ( Dnat . ) erstattet den Bericht des Aus -

schusiez für die besetzten Gebiete .
Minlster für die beietzten Gebiete Dr . Höste spricht dem Aus -

schuß den Dank der Regierung aus . Die Anträge seien im all -

gemeinen geeignet , die Not Oer Betroffenen zu lindern . Einige
Anträge seien der Regierung aber als zu weitgehend erschienen .

Abg . hofmalui ' Liidwigs Hofen ( Z. ) erklärt namens der Mittel -

Parteien , der Sozialdemokraten , der Deutschnationalen , der Bayeri -
scheu Bolkspartei und der Wüstchaftlichen Veremigmig . die Arbeiten
des Ausschusses seien von einem ehrlichen mitfühlenden Verständnis
für die Lasten und Leiden des besetzten Gebietes , insbesondere für
das Schicksal derer getragen , die sich lieber aus ihrem Vaterlande

vertreiben , ins Gefängnis werfen liehen , als ihr Vaterland im Stich
zu lassen . Das bei Beginn des Kampfes gegebene
Versprechen der Regierung müsse « ingelöst
werden . Em Teil der Wünsch « der Opfer sei bereits durch die

energische Mitarbeit des Ministeriums für die besetzten Gebiet « er -
füllt worden , den übrigen Anträgen sei jetzt der Hauslaltsausschuß
unter Zurückstellung mancher fiskalischer Bedenken beigetreten . Der
Redner wünscht nur , daß die gestern im Ausschuß mltqeteilten
Richtln ' ien für die Betreuung von Privatpersonen allen Abgeord -
neten der besetzten Gebiete zugestellt werden .

Abg Florin ( Komm, ) erklärt das Verhalten der Mehrheit und

besonders des Zentrums für „ elende Heuchelei " und erhält dafür
einen Ordnungsruf . Er ergeht sich weiter in Verleumdungen der

Sozialdemokratie .
Abg . Kirschniann ( Soz . ) weist dw Verleumdungen zurück .
Nach « m« r Erwiderung des Abg . Floriu ( Komm . ) werden die

Ausschußbeschlüss « angenommen .
Hierauf bemerkt Vizepräsident Dr . Bell zu den jetzt im Steno -

gramni vorliegenden Erklärungen Graefts : Graefe hat der

Mehrheit des Hauses Motive unterstellt und eine Gesinnung unter -

geschoben , die geeignet ist , sie vor dem Inland verächtlich

zu machen und vor dem Ausland zu kompromittieren .
( Lärm bei den Nationalsozialisten . ) Diese unparlamentarischcn Aus -

drück « weil « ich zurück und rufe Herrn v. GraefezurOrd -

nung . ( Lebhafler Beifall bei der Mehrheit . )

Die /lmneftieanträge .
Nunmehr folgt die Beratung der Amne st ieair träge der

Nationalsozialisten . Sozialdemokraten und Kommunisten , die dem

Rechtsausschuß überwiesen waren .
Der Rechtsausschuß ( Berichlerstatterin Frau pfüls sSoz . » hat

mit Mehrheit beschlossen , sämtliche Amnestieanträge abzulehnen .

Abg . Dr . kaas ( Dem. ) wendet sich gegen die Anträge .

Abg . Dr . Frick ( Natsoz . ) bekämpft den Belchluß des Ausschuffes .
K omp et « nzbe denken wegen der Iustizhoheit der einzelnen
Länder könnten nicht maßgebend sein . Das Verhalten der

Demokraten und des Zentrums sei unverständlich .

Abg . Sah ( Komm . ) ergeht sich unter lärmenden Kundgebungen
seiner Fraktionskollegen in Beschimpfungen der Sozialdemokratie .

Von Zentrum , Voltspartei , Demokraten und Sozialdemokraten
ist ein Antrag eingegangen , der die Regierung ersucht , die ver -
faffungsrechlliche Frage der Reichsamnestie bezüglich ihrer
Wirksamkeit aus Urteile der Länder der endgültigen Klärung durch
den Staatsgerichtshof zuzuführen .

Abg . Lohmann ( Dnat . ) meist die Angriste des Abg . Katz gegen
den Richterstand zurück .

Abg . Dr . Rosenfeld ( Soz . )
wirft dem Abg . Katz vor , er habe mit seinen unerhörten und un -
begründeten Angriffen gegen die übrigen Parteien den Opsern der
Klassenjustiz nur geschadet . Wirksamer wäre die Begründung ge-
wesen , wenn die Kommunisten auch für Ruhland
ein « Amnestie angekündigt hätten . Den Beschwerden
des Abg . Katz über die Justiz und den Strafvollzug schließt sich
der Redner an : es gebe viele Richter , die aus politischen Motiven
das Recht beugen . Die jüngsten Urteile des Staats -
gerichtshofes seien sehr bedenklich . Sehr eigenartig sei das
gegenwärtige Verfahren gegen die kommunistisch « Zentrale . Mas -
low sitz « immer noch in Untersuchungshaft , obwohl er während der
Zeit der Straftaten , um die es sich handelt , gar nicht in Deutsch -
land war . Es sei nicht erträglich, daß der Staatsgerichtshof zum
Schutze der Republik einen Untersuchungsrichter hat , der der
Deutschnationalen Volkspartei angehört . Dr . Rosenfeld ersucht die
Mittelparteien dringend , dem Aninestieantrag zuzustimmen .

Staatssekretär Joel vom Reichsministerimn weist die Angriffe
der Abgeordneten Katz und Rosenfeld gegen den deutschen Richter -
stand zurück .

Abg . wunderlich ( D. Vp. ) verwahrt gleichfalls unter lärmendem
Widerspruch der Kommunisten den Richterstand gegen die Angriffe
der beiden Redner .

Abg . Dr . Roseuseld ( Soz . ) erklärt , er habe den Richterstand
nicht in seiner Gesamtheit angegriffen : aber er halte dar -
an fest , daß es Richter gibt , die aus polltisch «» Motiven bewußt
das Recht beugen .

Damit schließt die zweite Beratung .
Abg . Schiffer ( Dem. ) bestreitet die Behauptung des Abg . Dr .

Frick , daß er den Kapp - Putschsührern Straffreiheit zugesichert habe .
Gegen 10 Uhr schließt die Sitzung .
Nächste Sitzung : Sonnabend , 11 Uhr vormittags ( Zollvorlage ) .

/toch vom Reichsrat verabschieüet .
UnrniUekbar nach Schluß der enstcheidenden Abstimmungen im

Reichstag trat eine Vollsitzung des Reichsrats zu -
sammen . Es handelte sich darum , eine verfaffungsmäßige Dorschrist
zu erfüllen , nämlich von den Beschlüssen dos Reichstags ohne E! n -
fpruch Kenntnis zu nehmen . Das geschah in der Vollsitzung des
Reichsrats , die unter dem Vorsitz des Ministers Dr . Jarres ah -
gehalten wurde . Der preußische Bevollmächtigte er -
klärte , daß zwar viele Wünsche , zu denen die Verhandlungen
über dos Dawes - Gutachten Anlaß gegeben hätten , bedauerlicher -
weis « nicht erfüllt wären , daß man aber der Reichsregierung
dazu Glück wünsche , daß ihre Arbeit nicht vergeblich gervesen
märe und daß der Reichsrat der Hoffnung Ausdruck gebe , daß die
heutigen Beschlüsse des Reichstags und des Reichsrats dem Deutschen
Volke zum Segen gereichten Der Borsitzende dankt « namern
der Reichsregierung und gab dem Wunsch Ausdruck , daß diel «
Hoffnung m Erfüllung gehe .

Parteinachrichten für Groß - Herlin
Eiilscndilaflm für dteje Rubrik flud
Berti » SB . W, Lindeuftraße 3,

stet » an da , Bezirkesekretariat .
2. Sof , 2 Tre ». recht », m richte ».

Staötverorönetenfraktion .
Montag , den I . September , abends pünktlich ö Uhr : außer '

ordeatlich wichtige Fraktion ssihuug im Zimmer 109 des Rathaases
Alle Mitglieder der Fraktton müssen anwc end sein .

»

Achtungt Di « Kassierer der 16. , 41. und 70. Abteilung haben
trotz allen Mahnens die Abrechnung über die Reichstagsrvahl noch
immer nicht geliefert . — Was machen in diesen Abteilungen die Re¬

visoren ? I . A. : A. Pagels .
sie

tS. ftrcU . Sonnabend , den 30. abend » 7 Übt , im Lokal Dorgmann
Banmlchnlenrncg , Baumschulen ftr . 89, Versammlung der Bildungsau »-
fchüsse des gesamten S reise », sowie der Mitglieder der Arbeiterwoblfahrt .
der Äinderfreunde , der Jugend und sämtlicher ssunktionäre der Partei .
aller in der Aunslgemejn . de und der öffentlichen Woblsabrt der Gemeinde
tätigen und sonst interessierten Genossen und Genossinnen . Tage ».
Ordnung : „Die Aulturbestrebungen , insbesondere die Bildungsbestrebungen
in der Partei . " Referent : Gin Vertreter de» Parteioorstandes . Sämt¬
liche Abteilungen müssen vertreten sein .

Morqest , Sonniofl . den 31 . Anclusi :
35. Abt. Familienausslug nach Lobenschi >nhaulen - WiIl >elmsbeeg . Lakai Aus».

Tressnunlt nachm. 2 Uhr am Forrkenbeikglati . Gäste willlommen .
8t . Abt. Lankwitz . Eommersest verbunden mit Bannerweihe ( Beginn 3 Uhr )

im Restaurant „Deutsches Haus " , Biktoriastr . 41/43, am Bahnhof Lank-
witz ( Etratzenbahn 96) .

Sterbetafel üer Groß - Serliner partei » <prganifation

23. Abt . Der Genosse Hermann Brüning , Ghoriner Str . 49, ist ver¬
storben . Die Einäscherung hat bereits am 25. d. M. stattgesunden .

firbeiterjpvrl .
Rardiska —ASV . 24. Am Sonntag , den 31. August , empfängt Ztord: ». .

aus ihrem Platz , Grer . Schönhauser Allee . ADV 24 zum Retourspiel . 5«;
ersten Spiel tonnte Rordiska ASV . mit 5 : 9 schlagen . Ob Rardiska ein solche »
Resultat wiederholen kann , erscheint mehr als fraglich . Beide Mannschaften
treten verstärkt und mit neuen Leuten an. Bei dem hohen können , über las
beide Mannschaften verfügen , ist auter Sport zu erwarten .

isreie Turnerschaft Renkölln - Britz . Rhythm . Frauenabteilung . Treffpunkt
Sonntag 4 Uhr im Karlsgarten . Keulen und Badelrikot mitbringen .

Ziu - Zitsu - Abteilung „Roed- vst " . Nach Renovierung der Sporthalle Ghrist -
burger Str . 7 Üben ab 1 September Anfänger und Fartgeschrittene im Ziv »
Iitsu Montag » und Donneretags 8 —19 Uhr. Zwei Ringmatten und eine
Spezial - Aampfmatte ( 6X6 Meter . 18 Zentimeter stark ) sieben zur Verfügung .
Der nächste Kursus für Anfänger beginnt Montag , den 22. September . Da
nur eine beschränkte Teilnehmerzahl zugelassen wird , ist rechtzeitige vorherige
Anmeldung erforderlich .

Lichtenberger Schwimw - Verei « „ Reptn » 1894" E. ®, Dienstag , den
2. September , abends 8 Uhr, ssunltionärvzrsammluna bei Masello , Lichte »-
berg , Hauptstr - 6. Mitiwoch - den 3. September - abend « 8 Uhr , Männer -
Veriamininng bei Masello . ssrettag . den 5. September , abends 8 Uhr, Mi' -
gl - . ederversammlung im Lokal von DUtmann . Lichtenberg . Siegfriedstr . 202.

Hriefkasten üer Reüaktion .
Lärw . Wegen de» Lärms können Sie nur bann etwas umtevnehmen ,

wenn er das Matz des Erträglichen übersteigt . Ist das der Fall , so können
Sie gegen den Hauswirt die Klage erheben . Da » Ausgietzen von Müistgkeiter .
ist nicht statthaft - Sie können deswegen ebenfalls den klagewea gegen den
Hauswirt beschreiten . Ausserdem liegt ein Verstoss gegen iene polizeiliche Vor-
schrift vor , die iede Verunreinigung ösfentticher • Strotzen untersagt - —
®. ®. 117. 1. Ja . 2. In Ihrem Talle sind die Beiträge für die Angestellten -
Versicherung weiter zu entrichten . Die Entrichtung der Invalidenvorstcherung »-
beitrüge ist unseres Erachte »» nicht zu empfehlen , — v. !?. 58. 1. Zur Zahlung
vor dem Termin stnd Sie an sich nicht verpslichiet . Sie haben aber alsdann
Ihre Verurteilung zu gewärtigen , sofern der Aiageanipvuch begründe : ist.
2. Ob das Gericht darin , datz der Hanowirt 68 Proz . der �riedensmirte ohne
Diderivruch angenommen bat . eine stillschweigende Vereinbarung erblicken
wird , ist zum mindesten sehr fraglich . Berneint da » Gericht das Vorliegen
einer solchen Vereinbarung , lo erfolgt Berurieilimg zur Zahlung . Dve Tat -
fache, datz Sie Schönheltsreparaturen bereit » ausgeführt haben , ist unerheblich .

I



Theater , Lichtspiele usw .

Komlsdie Oper
Heute , Sonnabend , Premiere ? Uhr

Die gewaltigste und größteRevue aller Zeiten :

VerfaBt von Jame « Klein , Worte von Paul Morgan und
Carl Bretscbnelder . T exte Alfred Berg , Musik Huso Hirsch

Original - Ausstattung der Pariser Revue -
Bühnen Polles Bergere n. Casino de Paris

Kammersänger
«feber CflSOnOVa

T QnC ! lo70 &r In ihren spaoiseben
LCUiJlCIalV AiJiy Tänzen n. sehinste

ais aast Hilvirkende Fran Spaniens

SV Um die Riesenunkosten obiger Revue zu
decken , ist als Neuerung im Theaterwesen
ein Einheitspreis für das gesamte Parkett
und 1. Rang von nur 15 Mark festgesetzt
worden , damit einzelne Plätze nicht mit all¬
zuhohen Preisen belegt zu werden brauchen

( Klubsessel ausgenommen ) . IL Rang 10 und
6 Mark , III . Rang 6 und 3 Mark .

Vorverkauf ununterbrochen an der Theaterkasse

Staats - Theater
Opern bans

IVs Uhr : Boheme
Opernhaus

am KSnlgsplatz
?>/, - FGrgtenklnd

VolksbShne
Tä<l . 8 Uhr :
O e 1 s h a

Deutsch . Theater
Sommersplelzeit

Jirattlm: Stasi au! Btnar
Tägl . 8 Uhr.

NumMZUilg .
MoldilliirtiiJiiUBila

in
Ciubleute

Kammerspiele
Sommerspielzeit

llrektm : Stasi nd Gemei
Tägl . 8 Uhr

NiiMizZW .
Das Zeichen an

der Tür

Hose - Theater
8 Uhr :

Komtesse Guekerl
Gartenbohne 7*1,
Glücksschulzc

Peek & Cloppenburg
Berlin C 19 , Gertraudtenstraße 25 - 27

Preiswerte Knaben - ifleidunü
1351 Schlupf - Anzug , bräunl . mel . Cheviot , für 2 Jahre

. . . . . .
1361 Aufknöpf - Anzug , schwarz - weiß karierter Wollstoff , für 2 Jahre .
1377 Schlupf - Anzug , reinwollener blauer Kammgarnstoff , für 2 Jahre

804 Sport - Anzug , grau melierter Cheviot , für 5 Jahre

767 Sport - Anzug , grau karierter Cheviot , für 5 Jahre

. . . . . .
769 Sport - Anzug , grau gestreifter Cheviot , für 5 Jahre

. . . . .
2317 Sport - Anzug mit Breeches , olivfarbiger Lodenstoff , für 7 Jahre .

18 . -

20 . —

22 . —

18 . —

22 . —

22 . 50

24 . -

� - . > ■
_ _ _ _

-

B B g J g M IM ESkJB fV ? fCHOHHAUftB

tz a Btjgtm1 IE aii » « hochbahh

Tel . ; Humb. 705 Oanziqer Strasse�

Erstar europäischer 3 Manegen - Circus

He Ufte
Sennabend

morgen
Sonntag

Riesen -

Sensations -

Vorttellungen

| Wathw . 4 Uhr | Abend « 8 Uhr ]
OS mit sisantische Attraktionen OB *

03 in 3 M AMEGEWII » Qj

Kinder halbe Preise

Montag u . folgende Tage :

abds . 8 Uhr 85 Sensationen

KRONE ZOO
mit 400 exotische Tiere ab 10 Uhr vormittags

2
bis 7 Uhr abends geöffnet �

■ Bei allen 12 Clrcnskatsen von
» OT W S » sJäwUh b vorm . 10 Uhr ununterbrochen

und Theaterkassen Wertheim

LUNA - PARK

m

11
Heute letzter Tag für d. Preisaufgabe
9 Weichen originellen Titel glbt�
• die Genossenschaft deu . scher
G Bühnenangeh ihrem KQnstler -
9 fest am 3. September ?

Fh pmjtkrfni ! Lkujm 100 Preise :
Theater - Kleider , - Mäntel - Pelze ,
- Hüte , Schuhe , Schirme , Handschuhe ,
Bücher , Theaterkarten der Berliner
Theater feinschiieBI . Staatstheat . n
Fnovtrk 9 Korutri 9 Dieein SylpbideaA
Gastsp . Carl Wallauer , Ilse Mufh,
J. Müller , B. ReiBIg „ Im Landhaus "
Voi 1» üeda-Preirietgals «cd nodr ntdi abjekoll
die CewinB! aaf Dr. 36344, 37305. 37707, 41700,
47314. 47530. 43713, 43073, 43003. 44375, 44053

GroBeVoiksoperä?,
8 Uhr : Die Fledermaus (s

Theater
esWestens

iommer -
p reise

laoilwirisdiatti . liortisdiaie io MM
• Beginn her Aufnahme für das SBtnter -
Semester 1924 23 am 15. Oktober 1924,
der Vorlesungen am 3. November .

Drucksachen durch die Registratur .

ZU M
Sonnabend , d. 30 .

nachm . 3 Uhr

| n guten Qualitäten v

♦ Teilzahlung W

Kerken -
Anzöge / Paletots

Cutaways /gestr . Ho$en

Damen -
namei / Kleider

KostOme /jachen

Ersatz IQr Nassarbelt

Regenmantel • Strlckweeten ■Strickjacken

Mein seit 25 Jahren durchgeführtes Prinzip" Ist , den Kunden stets wirklich gediegene
und bill ge Ware zu günstigsten Zablnogs -gs

_ — Gekaufte
robe wird sofort mitgegeben .

beclagu ' ngen zu liefern .
Garder "

B E I S E
Lotfliringer Strasse 67

Amtliche Wett- Annalinie
liiUilllitlllllllUIIUIIIIllUIUUlUllillllillilUlillUillllltillll

des Union - Elubs
Berlin IV . 7, Schadowstraße 8.

Annahme von Wetten für alle Ber¬
liner Rennen In der Zentrale ,
Schadowstr . 8, in allen Filialen
und bei den gröberen Renn - Ver -

einen im Reiche .
Auszahlung der vollen Totalisator¬

quoten ohne jeden Abzug .
Schriftliche Aufträge und Aufträge
auf Konto - Einrichtung sind nur an

oje Zentrale zu richten .

Timtci. d. Känisgritar Str.
Täglich 8 Uhr :

.1an Socseiuinm Biiinfilirt
Komödienhaus

Heute 8 Uhr :
Mein Vetter Eduard
Beritner Theater

He ite7 Uhr :
Der tüBe Kavalier
fb. s. Nollenaorfpl .
Tägl . 7. 25 und 9. 15:
Gdsta Bcrling . I . T.

Mozartsaal
Täglich 7 u. 9 Uhr

ROSITA

[ T I ? A M ¥ A Taubenstr . 48/49
Jlm . X m . JL > JSL X Jak, Untergnindbabnbof KaUerbol

Vom I. bis 7. September , 7 Uhr abends
6. und 7. September aneb 5 Uhr nachm .

■ RSTAUFFOHRUNG

COLUMBUI
der Riesendampfer des

NORDDEUTSCHEN LLOYD BREMEN

FILM - VORTRAG
Oberlng . DREYEN Hannover

Zeichenfilm , Bau des Schiffes , Oelkessel , elektr .

Ruderanlage etc . Aufnahmen der Jungfernreise
Hotel - und Eisenbahnwesen in New York

EinetolleSache

Wallner - Theat .
Tägüch 8 Uhr.

Der ungetreue
Ecketaart

Schwank in 3 Akten
von Hans Storni

ftming - TüM
Tätlich 8 Uhr :

Die große Rem :

L' eb . lSOMitwirkende
Karten 2 —16 Mari .
Sessidm ?r-u5i 7iq zckfiiai

suhrKleiaesTh . Sasino

OerTeDfeluMt
EineCasanovakom .
mit Ferdln . Bono

Gutschein
viti Sonntag 31. Aug.

1 —4 Personen
SO 0f0Erm881gnng

Täglich 8 Uhr
Das «rslkl knti Pmn.

Zum �chluss :
Der Eröftn . - Schlag
Maßliebe sdißasein !
Komödie in 4 Aufz.
Volks . üml P. eise

Bei Kurz . Aprll - Oktbr .

Isöiias,
tmm, . uH iler
50Jalra hmBirl

Elsenmoorbad

Bahn Wittenberg - Eilenburg . Herrliche
Waldgegend Großes Kufhaus m Ver¬
sammlungsräumen f. Kongresse usw
Prospekt 66 gegen Rückporto durch

städtische Badeverwaltung .

8 Uhr ;

iinlernaiTarlettäonulas 3. 30 zu
Halben Preis , da ?
»olle Programm !

r n. i . AdmiralspBias
Allabendl . 8V. Uhr :
Die neue gr. Revue

jm villi hoöi"
ionnL 2 Vorst in
1. Besetz : 3' / « u. 8b«

Das
Dramatische Tb .

> 4, Dui»n. ti . 33,31

yT*\ , Uhr :

Gilles Ljennse
von Georg K? ser

Besonders S £ n : ? Ä
« Ä ' Si - Ä billigl

Theater am
Koitbuuer im

Täglich H CJbr n
Sonnt nachm . Stf. :

I
Elite-
Möl
Der grBßte
Lochertolg
der Saison .

. . Kegrelkloii
IUekköppe "

Perptaa - GlSsern puktnell atüiUiSaail d. erveU . OejlcfcüiBld

Optiker Josef Rodenstock

Fachanstalten In Berlin
LMpWgsr Str. 101- 102
leiohiiaatlitler Str. 44

Frlodrichtir . 69�0
firunesaldstr . 56

Retenthalar8fr . <5
Neandentr . 23

Baohgamaa « Beratung u. Anpassung hei der
Auswahl dar Passung o. Clgserbcsflmmung

In unseren Pachanstaltan unverbindlich .

Preise unter Friedcnettand .

ca . ioooo Paar Bären - Stiefel
werden wegen Umstellung des gesamten GeschUftsbetz - iebes anBer -
gewölinllch billig , zum Teil

unfter Einkauf
abgegeben . Sie haben in diesen Tagen den Vorzug , sich mU wasserdichten Stiefeln
für Herbst und Winter , %»ic auch mit gediegenen schweren Soortsiiefeln , Motorrad -
Stiefeln usvf. In günstigster Weise einzudecken . Zu gleichen Vorzugspreisen finden
Sie bei mir , besonders in meiner Filiale KunOrstendamm 206, In reicher Auswahl ,
elegantes Straßer Schuhwerk . Besuchen Sie mich . IMI

SpIttelntarKI 7 ( vor der Brücke ) , Hniiflnlenilanun 206 «

_ HommanflantcnitraQc 87 ( Dönhoifpiatz ) . _
Hans Bähr ,

Magen
Irihtnhe nehmen die
echten Reichel s
MagentrODten , ba »
erprobte Reiept 1 931.
u 2,50. In Drogerien
u BoofHefen , fönst bei
Dito Reichel , fslm 43.
SO. Sisenbahnstr . 4

Ibiime » Tb . 8 U.
Luf du®I is. uäi uno
Bosuch im Ben etc .

Metropol - Theater
9U. : D. Weltsch ! aüer

Mascoitchen
Th i komraana . Str .
Zum 1 Male 8 Uhr :
Mister Olobetrouer
Oceretie v. O. Urack
fribüne 8 Unr :
D. Gatte d Fräuleins

Hut. 5®n1t. F' är°i

Trianon - Tö .
Tägl . 8 Uhr :

Der Familieiiklof
m. Jul . Falkensteiu

Guticbein
eis Sonntag 31. Aug.

1 - 4 Personen
50o, ' o ErmSBignng

PMß
Winstons !u®ndi|
isläwoi . tau ® Üp- Msl

sowie tjer
AugU: " t - SplelpUn !l

lautet gütatlftll

MzdßllW ' slüZw
Wkdv dglidr

Wim

! SM
Anfang SUbr
Dönhoff - Brettl
(RiidutuIleD-Sul nd Cirta
Gr. Spczial . - Progr
Anl. 71/«, Sonnt i »,,U

J * lücdici

4

Hecht Ä
Zlgarreu . Ziga retten ,

Tabak billig

Lindenstr . 81

I [ fl0�fP8DdEQ
ieber An

liefert preiswert
Paul GoIIi ' tE ,
vormals Rclwi �«1».

Mariannenstr . 3,
Amt MoriNvl . 10308.

Tafelwag . , Gewichte ,
iilüqsh Pnia. CitStsUqn

Georg Wagner
KöpenickerStr . <71fei: Udtojoilli ' '
Keine Schaufenster -
Reklame , dafür we-
"entl . biliigerePrcise

I mi * %uaT
Lothringer Str . «

flPTfrfn 4ßoi
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